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Drei britische Bomber abgeschossen
Vier deutsche Flugzeuge neuester Bauart jagten neun englische Bombenflugzeuge in die Flucht

Sie drehten sofort nach Westen ab!
* Berlin , 10 . Jan . Am Mittwoch trafen um 13 Uhr die*" deutsche Flugzeuge neue ,ster Bauart in der deutschen Bucht auf eine Staffel von neun britischen Bom¬

benflugzeugen des Musters „Bristol -Blenheim ". Bei Sicht der deutschen Flugzeugedrehten die Briten sofort nach Westen ab und suchten ihr Heil in der Flucht .Bei der Verfolgung wurden durch die deutschen Flieger drei britische Bomber ab -
geschossen . Unsere Flieger kehrten alle wohlbehalten in ihre Heimathäfen zurück.
Englisch « Bomben auf dänisch« Insel

Augenzeuge berichtet , das Motorengeräusch sei sehr hefB e r l i u , 10. Ja « . Im Rahme « der Patrouillen -
sliige , die die britische Luftwaffe i» die Deutsche Bucht« nteruimmt , und die auch i» der Nacht vom 9. zum 19 .Jauuar ohne jede « Erfolg bliebe « , hat ei « britisches
Flugzeug , daS aus südwestlicher Richtung kam, über
der dänischen Insel Röm Bombe » abge »
morse « . Wenn auch i» diesem Falle kei« Personeu -
« ud Sachschaden entstaub , so hat doch Großbritannien mit
diesem Bombenabwurf erneut gezeigt , wie es die Hoheits¬
rechte der Neutrale » zu achte» gewillt ist.

*

H. 23. Kopenhagen, 11 . Jan . (Eigener Drahtbe -
richt .) Die dänische Insel Röm , auf die in der Nachtzum Mittwoch englische Bomben abgeworsen wurden ,liegt nördlich der deutschen Insel Sylt . Das dänischeAußenministerium verbreitet über den Vorfall eine sehrvorsichtige Mitteilung . Darnach seien auf Röm Mittwochmorgen gegen 1 Uhr von einem Flieger zwei Bom¬ben abgeworfen worden . Eine davon fei in ein
Gehölz , die andere in die Nähe eines Wohnhauses ge¬fallen , wo anscheinend einige Fensterscheiben zertrüm¬mert worden seien , während Personen nicht zu Schadengekommen , seien . Die Maschine sei von Südwesten ge¬kommen und gleich nach dem Bombenabwurf zum Meer
zurückgeflogen . Die Nationalität habe nicht festgestelltwerben können .

tig gewesen . Es habe sich aber anscheinend um eine ein¬zelne Maschine gehandelt , die demnach sehr niedrig ge¬flogen sein muß . Erschwerend wirkt der Umstand , daßnach dem Augenzeugenbericht eine beleuchtete N a t to¬nal i t ä t s m a r k i e r u n g , an der die Besatzung desFlugzeuges klar erkennen mutzte, daß sie sich über däni¬schem Gebiet befand , in unmittelbarer Nähe derAbwurfstelle stand . Die erste Bombe ist nach er¬gänzenden Meldungen in die unmittelbare Nachbarschaftder Telephonzentrale von Röm gefallen .Nach weiteren hier einlaufenden Meldungen , hattebas Flugzeug , das die Bomben abwarf , einige Zeitüber der Insel gekreist . Es mußte aus dem starkbeleuchteten dänischen Hoheitskennzeichen ersehen , daß eS
sich über neutralem Land befand . Trotzdem löste es dreiBomben aus , die in einem Umkreis von hundert Meter
niebergingen . Nur der Umstand , daß sie in weichemSandboden explodierten , schwächte die Kraft der Detona - .tion ab.

Acht Häuser im Umkreis von 300 Meter haben keine
heilen Fenster mehr . Selbst hölzerne Fensterläden wur¬den abgerissen . Auch sonst ist der Materialschadenentgegen den ersten Meldungen durchausnicht geringfügig . Der Luftdruck zerriß die elek -
rische Leitung des Ueberlandkabels , so daß die Insel fürTage ohne Licht bleibt . Auch bas Telephonnetz ist gestört .Ueberall wurden Bombensplitter gefunden , selbst in oer
Küche eines Fischerheimes . Im südlichen Teil der Ort -
schaft Kongsmark zersprangen Fensterscheiben und auchauf dem Festland war die Detonation vernehmbar . InBallum zitterten die Häuser . Vereinzelt sprangen Fen -
sterscheiben. Dänische Luftfahrtsachverständige sind in
Flugzeugen nach Röm gereist , um eine Untersuchungdurchzuführen . Unter ihnen befinden sich der Bomben -
sachverständige des Technischen Korps des Heeres , KapitänLundt , und der Leiter beS Luftabwehrwesens , KapitänAnderson . Die starke Kälte macht eine Beseitigung deS
angerichteten Schadens besonders schwierig.

Todesfahrten nach England
* Reval , 10. Jan . Nach einer hier aus England ein »

gegangenen Nachricht ist der estnische Dampfer „Ätna "
(über 1000 Registertonnen ) in der Nordsee „mit einem
englischen Schiff zusammengestoben ". Ueber die Folge »des »„Zusammenstoßes " wurde auö England nichts mit¬
geteilt . Die „Aina " ist am 3. ober 4. Januar von einem
englischen Hafen nach Norwegen ausgefahren . Was den
seit längerer Zeit vermißten estnischen Dampfer „Mina "
( 1173 Tonnen ) angeht , der vermutlich auf eine englischeMine gelaufen ist , wird noch bekannt , daß von dem
Dampfer herrührende Wrackstücke an der englischen Küste
gefunden worden seien. Bon der 17köpfigen Besatzungdes Dampfers liegen daher keine Nachrichten vor .

185000 Deutsche optierten für Grotzdeutschland
Die Heimkehr der Deutschen aus Südtirol ins ReichKoheitskennzeichen war nicht zu übersehen

Die Berichte von Augenzeugen geben einetwas deutlicheres Bild . Hier wird festgestellt, baß dreiBomben abgeworfen wurden . Tie Fenster von acht bis

Acht Kriegs- und handelsschlsfe versenk
* B e r l i « , 10. Ja « . Das Oberkommando der Wehr¬wacht gibt bekannt :

Im Westen au einzelne « Stellen etwas lebhaftere ört -
liche Artillerietätigkeit .

Deutsche Kampfflugzeuge unternahmen am Bor - uub
Nachmittag des 9 . Jauuar eine « Erkunduugsvor -
st o ß gegen die englische und schottische Ostküste . Hierbeiwnrde » vor der NorwichaKüste vier bewaffnete
Kriegs - und Haudelsschisfe , nämlich zwei Bor -
posteufahrzeugc , in deren Geleit zwei Handelsschiffe fuh¬ren , angegriffen und versenkt .

Bor der schottischen Küste wurde von vier bewaff¬nete « Handelsschiffe « unvermutet das Feuer ausdie deutfcheu Erkunder eröffnet . Bei der Abwehr diesesAngriffes wurde « die Dampfer versenkt . Die eigene «Flugzeuge erlitten keine Verluste .
*

* Berlin , 10. Ja « . Nach Abschluß der Optionen in
den Provinzen Bozen , Udine , Belluuo und Trient haben
der Führer der deutschen Delegation Dr . Luig und der
Staatssekretär im italienischen Innenministerium Busfa -
riui Guidi au de» Führer und an den Duce das folgende
Telegramm gesandt :

»Heim Abschluß der Optionsarbeiteu , die in Oberetsch
in einer Atmosphäre vollkommener Zusammenarbeit « ud
in vollster Ordnung vor sich gingen , haben wir die Ehre ,
Ihnen über dieses von Ihne » ausgedachte und gewollte
Ereignis von großer politischer und historischer Tragweite
alle wesentlichen Angaben zu berichten . Bo « 813 000 Ein¬
wohner » der Provinz Bozen hatten 229500 Dentsch -
stämmige gemäß den Abkommen von Rom nnd Berlin
am 31 . 12. 1939 das Recht zur Option . Bon diese « habe «
166 488 für die deutsche Staatsbürgerschaft
optiert und sich damit verpflichtet , bis zum 31. Dezem¬
ber 1942 ins Reich z« gehen . 27 712 habe » für die italie¬
nische Staatsbürgerschaft optiert » während 85 800» die

keine Eingabe unterschrieben habe « , gemäß de» Abkom¬
me » gleichfalls italienische Bürger bleibe « .

Für die gemischtsprachige Zone der ProvinzTrient ergaben sich folgende Zahlen : von 24 453 zur
Option Zugclafleueu haben 18 015 sür Deutschlando p t i e r t» 8 802 für Italien , während 7 688, die keine Er¬
klärung unterschrieben habe », somit italienische Bürgerbleiben .

Jn der Proviu z Udine habe « von 5603 znr Op¬tio » Zugelafleue « 4576 für Deutschland op¬tier t, 887 für Italien , während 890, di« keine Erklärung
Unterzeichnete « , Italiener geblieben sind.

In der Provinz Belluuo habe « von 7 429 zurOptio » Zugelaffenen 1006 für Deutschland optiert , wäh¬rend 8 423 italienische Bürger blieben . Weitere 280
Fremdstämmige haben schließlich für Deutschland optiert ,für deren Zuteilung zu einer der obengenannte « Provin¬
ze » eine Untersuchung im Gang « ist.-

Llnser Grenzgau ist gerüstet!
Schulungstagung des badischen Führerkorps der NSDAP , in Karlsruhe

Die deutschen Erkunder batten am 9. Januar wie¬derum einen besonderen Erfolg zu verzeichnen , der er¬neut die Richtigkeit des Satzes bewies , daß die deutscheLuftwaffe sich durch feindliche Großsprecherei das Gesetzdes Handelns , das sie in der Hand hält , nicht zerredenläßt .
Bor der Norwichküste wurden an diesem Tage zwei

Vorpostenfahrzeuge , die zwei Handelsschiffe im Geleit¬
zug hatten , gesichtet und als Geleitzug angegrif¬fen und versenkt . Daß die britische Schiffahrt über¬haupt nur noch auf Piraterie abgestellt ist . bekommen die
deutschen Erkunder an der Norwichküste , wie auch vorder schottischen Küste , zu spüren .Bor Schottland waren es vier scheinbar friedliche

Handelsschisse , die bei der Annäherung der deutschen
Flugzeuge nnvermutet das Feuer erössuetc ».

Daß England seine Handelsflotte ausnahmslos bewaff¬net hat , hat sich wieder einmal ganz deutlich gezeigt . DieseSchiffe haben offenbar den jedem Völkerrecht hohnspre¬
chenden Befehl , auf jedes deutsche Flugzeug zu schießen.Die deutschen Erkunder haben hierauf die richtige Ant¬wort erteilt , indem alle vier angeblichen Handelsschiffevon Rechts wegen versenkt wurden .Dies ist das Ergebnis einer Taaesarbeitder deutschen Luftwaffe , eingeschränkt durch
zwingende Witterungsverhältnisse in dieser Jahreszeit .Die Briten wrrdcn , wenn sie es nicht anders wollen , die
Schlagkraft der deutschen Luftwaffe , ihren unbändigenEiegeswillen und ihre selbstverständliche Siegeszuversicht» och ganz anders zu spüren bekommen.

S.K.H . Karlsruhe , 10. Jan . (Eigener Be «
t. ) Gauleiter Robert Wagner hat z« Beginn des

neue « Kampsjahres eine Schulungstaguug der Gauamts¬
leiter , Kreisleiter und Gauhanptftelleuleiter des Gaues
Bade « angeorduet , die am Mittwochvormittag im große «
Sitzungssaal der Reichsstatthalterei in Karlsruhe ihren
Anfang » ahm . Die Tagung , an der auck die Führer der
Gliederungen teiluehme «, wurde in Anwesenheit dos
Gauleiters von Gauschulungsleiter H a r t l i e b erössuel .
Im Mittelpunkt des ersten Tagesprogramms standen
Borträge von Ministerpräsident Walter Köhler und
Oberst D o r st e r.

Ueber das Thema „Die militärische Lage" verbreitete
sich zunächst Oberst D o r st e r . Er unterstrich mit Nach¬druck , baß die Wehrmacht des nationalsozialistischen Rei¬
ches für ein klares Ziel und eine klare Idee kämpft .Das Ziel heißt : Sicherung des deutschen Volkes und
Reiches : die Idee heißt : Nationalsozialismus . OberstDorster erinnerte im Verlauf seiner Rede an den Auf¬bau der deutschen Wehrmacht , der mit deutscher Gründ¬lichkeit und Tatkraft durchgeführt wurde . „Wir Solda¬ten "

, so betonte er in diesem Zusammenhang , „wissen, daßdie Wehrmacht all bas , was sie heute besitzt , dem Führerverdankt !" Nach einem zusammenfassenden Rückblick autden polnischen Feldzug schloß Oberst Dorster seine Aus¬
führungen mit dem Hinweis auf die enge kameradschaft¬liche Zusammenarbeit zwischen Partei und Wehrmacht

als den tragenden Säulen des nationalsozialistischen
Großdeutschland .

Ministerpräsident Walter Köhler ging in seiner An¬
sprache auf die wirtschaftliche Lage unseres Grenzgauesvor und während des Krieges ein . Er erinnerte an daS
traurige Erhe , das die nationalsozialistische Bewegunggerade im Grenzgau Baden 1933 angetreten hat und
hob in diesem Zusammenhang die Erfolge hervor , dieeine zielbewußte nationalsozialistische Staatsführung auchunter erschwerten Verhältnissen erzielte . Im weiteren
Verlaus seiner Rede beschäftigte sich Ministerpräsident
Köhler mit aktuellen kriegswirtschaftlichen Fragen unddankte in diesem Zusammenhang dem Letter des Landes¬
ernährungsamtes Baden , Landesbaucrnführer Engler -
Fützlin , und seinen Mitarbeitern für die ausgezeichneteArbeit auf dem Gebiete der Ernährungssicherung . Der
Ministerpräsident erinnerte dabei an die Bedeutung deS
am 1. Januar 1940 errichteten BezirkswirtschastSamteSBaben und schloß mit dem Bekenntnis , daß die badische
Wirtschaft an ihrem Platz auch in der Zukunst ihre
Pflicht erfüllen "wird .

Am Nachmittag sprachen der Leiter deS SD . Leitab -
ichnittes Karlsruhe , jf -Sturmbannführer Kerber und
der Leiter der Staatspoltzeileitstellc Karlsruhe , ff -Haupt -
sturmführer Dr . Landgraf , über ihre Aufgabengebiete .

Die Tagung , die am Mittwoch ihren Fortgang nimmt ,wirb ihren Höhepunkt und Abschluß mit einer Ansprache
des Gauleiters finden .

Vergebliche Träume
Von Georg Brixner

Man mag sich die Frage , warum sich Frankreich von Eng¬land in einen neuen Krieg gegen Deutschland hineintrer -
ben ließ , überlegen wie man will , immer wieder kommtman zu dem Ergebnis , daß der TraumvonderZer -
stückelungdeSReichs und die Ziele der traditionel -len französischen Rheinlandpolitik die Haupttriebfeder fürdaS französische Kriegsabenteuer bilden . Wer geglaubthätte , daß diese Ziele aufgegeben seien , der ist durch die
Kriegszieldebatte in der französischen Presie in denletzten Wochen eines befferen belehrt worden . Die fran¬zösischen Kriegstreiber haben völlig die MaSke fallenlasten und haben gezeigt , um was es ihnen geht . Es wirddaher gut sein , auch bei uns an die Zeiten zu erinnern ,da sich die französischen Gewaltpolitiker vom SchlagePoincarsz und ClemenceauS ihrem Ziel nahe glaubten .Wir haben diese Zeiten nicht vergeffen , wenn wir auch ausunserer Friedensliebe und Berständigungsbereitschast her -auS die Erinnerung an sie zeitweise zurücktreten ließen .

ES sind heute 17 Jahre vergangen seit dem 11. JanuarbeS Jahres 1923 . an dem Poincard mitten im „Frieden "
feinen großangelegten Raubzug im Ruhrgebietstartete , weil das ausgeblutete und ausgepretzte Deutsch-land einige Telegraphenstangen und KohlenwaggonSweniger geliefert hatte , als die unersättlichen Gerichts¬vollzieher von Versailles glaubten beanspruchen zu kön¬nen . Daß es bei diesem Vertragsbruch nicht um die an¬
geblich fehlenden Telegraphenftangen ging , das ist in der
chauvinistischen Pariser Presse offen herausgesagt wor -den . Wir zitieren hier nur die „Action Frangaise " vom9 . Februar 1923, die damals wie heute die gleichen Zielevertrat : „Warum sollen wir an dem Versailler Vertrag
festhalten ? Die Schwierigkeiten kommen daher , daß
Deutschland noch eine Einheit ist . Die Auflösung deS
Reiches wird nur mit Gewalt erfolgen , und die haben wirin den Händen ". Die „Auslösung des Reichs "

, das war
ihr Ziel , und darum ging eS. Man kann sich vorstellen ,wie gewaltig der Hatz dieser Chauvinisten gegen daS
einige , starke und mächtige Reich Adolf Hitlers sein muß ,wenn sie schon in dem geknechteten , gedemütigten und rück-
gratlosen Reich des Jahres 1923 eine Gefahr sahen . Auchheute ist ihr Ziel wieder die Auflösung des Reichs , mitdem Unterschied allerdings , daß sie heute nicht die damals
vielgepriesene Gewalt in den Händen haben , denn es hat
sich seit 1923 in Deutschland immerhin einiges sehr wesent¬lich geändertl

WaS nun die Gewalt in der Zeit beS Ruhrein -bruches anbelangt , so haben sie sie weidlich gebraucht , ge¬braucht gegen das von ihren Phrasen verführte , in einer
demokratischen Republik lebende Volk , dem sie „Befreiungvom Joch der Militärkaste und der Junker " hatten an¬geblich bringen wollen . Wir brauchen die französischenRäubereien an Jndustrieerzeugniffen , Bankgeldern usw.hier nicht im einzelnen aufzuzählen , die unter dem schö¬nen Namen „Sanktionen " liefen . Wix erinnern nur andas unsägliche Leid , daS über die Bevölke -
rungvonRheinunbRuhrinderBesätzungs -
zeit und in gesteigertem Maßim Ruhrkrieggekommen ist . Wir denken noch an die SchreckenSur -teile französischer Kriegsgerichte in Pfalz und Rheinlandund sehen noch zu deutlich vor uns den endlosen Stromder ausgewiesenen Beamten , Angestellten und Arbeiter ,die aus ihrer Heimat vertrieben wurden , nur weil sie sichweigerten , ihrem Vaterland gegenüber ehrlos zu handeln .Wer jemals an den Rheinbrücken von Mannheim , Speyeroder Karlsruhe die Opfer dieser französischen .Zivilisa¬tion " gesehen hat , der wird dief« Bilder nie vergeffen . Er
wird sie ebenso wenig vergessen , wie er vergißt , mit welcherBrutalität nach dem unglücklichen November 1918 ein
Gegner , der im ganzen vierjährigen Krieg deutschen Bo¬
den nicht hatte betreten können , sich siegestrunken und
brutal im besetzten Gebiet breit machte und wie halbwilde
Marokkaner und Neger zum Ruhme der „Grande Nation "
auf wehrlose deutsche Frauen loSgelassen wurden .

Dies sind alles Dinge , über die man , wenn eS auch
schwer fällt aus dem Wunfch heraus , die Verständigung zu
erleichtern , schweigen kann . Vergessen wirb man sie nie ,und man muß darüber reden , wenn der Wunsch nach ihrer
Wiederholung in verstärktem Umfang ganz offen ausge¬
sprochen wird . Mit der französischen Parole von der
Rheingrenze ist bei uns im Grenzland seit Ludwig XIV.
noch stärker als im übrigen Reich der Begrist verwüsteter
Städte , geknechteter Menschen , gebrochener Versprechenund Verträge und brutaler Gewalt verbunden . So sehr
wir die ehrlichen Bemühungen deS Führers begrüßten ,alle Konfliktstoffe zwischen dem deutschen und dem fran¬
zösischen Volk zu beseitigen , um eine Wiederholung der
Tragik von 1914/18 zu verhindern , so sehr stehen wir
hinter der Parole des Führers für bas Jahr 1940, daß den
Kriegshetzern dieses Mal endgültig die Waffen aus den
Händen geschlagen werden müssen . Dann erst wird eS
auch am Rhein Ruhe geben , denn dann endlich werden
die Verfechter einer verhängnisvollen traditionellen fran¬
zösischen Rheinlandpolitik einsehen , baß ihre Träume
für alle Zeiten vergeblich und aussichtslos sind .



Sekte i 7 Donnerslag , 11 . Januar 1940

Streiflichter
Höre Belifhns Soldaten Das Kopenhagener Blatt „Fae-

■ drelaudet" beschäftigt sich mit
- er Dtsztpltn der englische » Soldaten . Er
schildert bi« Zustände auf der englischen Seite der West¬
front mit folgenden Worten : „Es ist eine Tatsache , daß
das englische Expeditionsheer , das die Engländer nach
Frankreich geschickt haben, erst nach langer Zeit und nach
durchgreifendem Training hinter der Front einen kleinen
Teil der Maginot -Linie übernehmen durfte. Offenbar hat
die französische Leitung nicht daS richtige Ver¬
trauen zu Höre BelifhaS Soldaten gehabt .
Somit deutet alles darauf hin, baß diese Demokratisie¬
rung deS englischen Heeres seine Disziplin untergraben
und damit seinen Wert als Kampfwaffe illusorisch gemacht
hat. Seitens des englischen Kriegsministeriums hat man
alles getan, um zu bluffen und bet den Neutralen die
Vorstellung zu erwecken, daß Englands Heer bis zum
i-Punkt fix und fertig sei . Man hat Maffen von Bildern
gezeigt , auf denen Albions Söhne rührenden Abschied
nahmen. DaS einzige, was fehlte , um richtig zu verstehen ,
wie schreckeinflötzend diese Soldaten waren , ist die Unter¬
schrift: „Nach Berlin ." — Diese Feststellungen eines neu¬
tralen Blattes hören sich wesentlich ander? an als die
Lobeshymneu, die die jüdische „Weltpresse " über die un¬
vergänglichen Verdienste des abgehalfterteu Juden im
britischen Kriegsministerinm veröffentlichte.

-K

Peinlich« Anbiederung ES ist noch gar nicht allzu lange
.her, jedenfalls noch nicht so

lang«, daß eS schon ganz vergessen wäre , da hat man in
Frankreich selbst in amtlichen Verlautbarungen den Ret¬
ter Spanien ? nicht anders denn als Rebellen¬
general bezeichnet. Um so peinlicher wird man es
jetzt sicher in Madrid empfinden, daß man jetzt von Frank¬
reich her mit einer nicht anders als schleimerischen Art
bei dem neuen Spanien anzubiebern versucht . Jedenfalls
tritt seit einiger Zeit in der französischen Preffe auch das
Thema Spanien wieder mehr in den Vordergrund .
Während die Neujahrsbotschaft Francos in Frankreich
keinen Beifall gefunden hat , und dies , wenn auch in ver¬
steckter Form , von einem Teil der Presse zum Ausdruck
gebracht wurde, veröffentlicht der „I onx ' einen auffal¬
lend freundlichen Aussatz über den spanischen Wieder¬
aufbau. General Franco wird als ein großer Orga¬
nisator verherrlicht, der eS auch glänzend verstanden
habe , seine Gegner auSzusöhnen und für den Neuaufbau
deS Landes zu gewinnen. An diesem Neuaufbau sei in
erster Linie auch Frankreich interessiert. Vom Rebellen¬
general zum großen Organisator , welche Wendung! Nur
peinlich , daß daS anständige spanische Volk für das „In¬
teresse Frankreichs an Spaniens Neuaufbau" kein Ver¬
ständnis aufbringen wird , weil es doch noch nicht ganz
die Menschen- und Waffenlieferungen Frankreichs an die
Feinde des großen Organisators vergessen haben dürfte.

*
Plntokratische Bezugsscheine ,FSir müssen jetzt ohne

viele Dinge auskom-
men , die wir sehr vermissen werden — Es sind immer
weniger Kräfte vorhanden zur Herstellung von Gütern
des zivilen Lebens — Unsere Vorräte an Gold und De¬
visen sind begrenzt." — Diese bemerkenswerten Worte
sind nicht etwa in Deutschland gesprochen worben, das
nach den Prophezeiungen seiner Gegner durch die Blok-
kadc der mächtigen Seemacht Englands binnen kurzem
kraftlos und um Gnade flehend im Staube liegen sollte,
Deutschland tut dies entgegen allen demokratischen Hoff¬
nungen durchaus nicht. Im Gegenteil, seine Maßnahmen
gegen Blockade und Handelskrieg haben den Regie¬
rungschef des reich st en Imperiums der
Welt , das über alle Rohstoffe und Waren verfügt , in
die peinliche Lage versetzt, mit den oben zitierten Worten
und Sätzen vor sein verführtes Volk treten zu müssen.
Es ist erst wenige Monate her , daß sich die Rundfunk¬
sprecher in Frankreich und England nicht genug daran tun
konnten, Lber daS deutsche Bezugsscheinsystem zu spotten ,
es als eine sichere Garantie des Sieges der Westmächte, als
ein „Symbol der Niederlage Deutschland " zu bezeichnen.
Heute führen sie , laut mit verlogenen und verbrämten
Ausflüchten um sich werfend, dieses „Symbol der Nieder¬
lage" bei sich selbst ein . Sie erzählen ihren Völkern, dies
sei eine „normale Maßnahme" , die in Krtegszeitcn durch¬
aus als Regel zu betrachten sei. Außerdem würde der
— staatlich beschlagnahmte — Tonnageraum der Handels¬
flotte für den Transport kriegswichtiger Dinge gebraucht
werben. Zu Beginn des Krieges waren sie aber nicht
müßig gewesen , in die Welt hinauszuposaunen , für die
Wcstmächte bestehe nicht die Alternative .„Kanonen oder
Butter ". Jetzt fehlt ihnen bereits die Butter und nicht
nur dies«. Während das deutsche Markensystem im Rah¬
men einer jahrelang aufgebauten Vorratswirtschaft sorg¬
fältig vorbereitet , vom ersten Tage des Krieges an ein¬
geführt wurde, hat sich England zur Einführung der Le¬
bensmittelkarten erst entschlossen, als Monate einer
chaotischen Berteilungswirtschaft dahingegangen waren
und die Gefahr eines Zusammenbruchs der Versorgung
naherückte . Wenn die Plutokratien nun so tun , als sei es
in ihr Belieben gestellt , Einfuhr und Ausfuhr nach den
Bedürfnissen ihrer Kriegsführung zu regeln , so sei aus¬
drücklich festgestellt : Nicht, weil sie es nach eigenem Be¬
lieben wollten, wurden in England Lebensmittelkarten
eingeführt, sondern weil die Erfolge der deutschen Unter¬
seeboote , der deutschen Flotte , der deutschen Luftwaffe dies
zum bitteren Muß machten : weil England sich selbst in
den Schlingen der Blockade, die es dem deutsche» Volk zu
stellen gedachte, fing.

Bettruhe für Daladier
J .B . Genf, 11 . Jan . sEigener Drahtbericht .)

Daladier ist am Dienstag infolge der Verletzungen, die
er bei einem angeblichen Unfall erlitt — über den das
Kommunique erst 36 Stunden darnach herausgegeben
wurde — den Amtsgeschäften ferngeblieben. Auch bei
der Eröffnung der Kammer fehlte er. Er ließ sich durch
einen Brief entschuldigen , in dem er von der Notwendig¬
keit einiger Tage Bettruhe spricht. Es ist auffallend, daß
die französische Oeffentlichkeit nicht über diese» myste¬
riöse» Unfall aufgeklärt wird.

Hernot wiedergewählt
Mll . Brüssel, 11 . Jan . (Eigener Drahtvericht .)

Die französische Kammer hat am DienStagnachmittag ihre
erste Sitzung im neuen Jahr mit der Wahl des Vor¬
sitzenden und der Büros begonnen. Der bisherige Kam¬
merpräsident Herriot wurde wiedergewählt.

Zu Beginn der Sitzung kam es zu einem schweren
Zwischenfall , als verschiedene Delegierte gegen die
Anwesenheit von sieben kommunistischen Abgeordneten
protestierten , die von der Front zurückgekommen waren
und an der Sitzung teilnehmen wollten. Der Alters¬
präsident hatte Mühe, die Aufgeregte» zu beschwichtigen
und die Sitzung fortzuführen.
Autobusfahrpreise in Paris um 50 v.H . erhöht

J .B . Genf, 1L Jan . (Eigener D r a h t b e r i ch t .)
In Parts sind die Autobusfahrpreise um 50 v . H. erhöht
worden, obwohl verkündet worden war , daß der Tarif bis
Kriegsende als konstant gelten würde. Um die empfind -
liche Bevölkerung durch diese Erhöhung nicht noch mehr
auszureizen, hat man nicht den Preis der Fahrscheine er-
höht , sondern bieTeil st reckenverkürzt . Es wird
daher nicht von einer Fahrpreiserhöhung , sondern von
einer Teilstreckenverkürzung gesprochen. Aber die Wir¬
kung ist die gleiche. Dieser Dreh ist gar nicht dumm.
Bald werden alle Kaufleute ihn nachahmen . Wenn man
iste Milchpreise weiter erhöht» wird ma» einfach das
fUrrmah DtttltintXM .

jwfim Politik
Bittere Antworten an Chamberlain

Enttäuschung an der Themse —> !lnd die Inflation ? — peinlicher Zwischenfall
Bö . Amsterdam , 11. Ja «. (Eigener Draht ,

bericht .) Ehamberlains Rede im Londoner Rathaus
hat selbst an der Themse enttäuscht . Die Korrespondenten
der holländische« Blätter melde « nämlich , daß die Aus¬
führungen Ehamberlains »ach Ansicht politischer Kreise
in London nichts neues gebracht hätte«.

Offenbar hat man in England von dem Premiermini ,
ster mehr erwartet als nur eine schonende Vorbereitung
der Bevölkerung auf neue und schwere Opfer . Außerdem
übersehen seine einheimischen Kritiker natürlich , daß
Chamberlain nicht in der Lage gewesen ist, den bisherigen
Verlauf des Krieges noch „günstiger" darzustellen, als er
es unter Zuhilfenahme von allerlei verlogenen Angaben
schon getan hat. Da der Premier mit seiner Rede den
Auftaktzu einer großangekündigten Pro¬
pagandawelle der Regierung geben wollte , be¬
mühten sich die englischen Zeitungen nach Kräften , seine
wenig überzeugenden Argumente für den heimischen Ge¬
brauch auszuschlachten . Allgemein werden seine Worte
als Aufmunterung bezeichnet, die man dem Eingeständnis
der „Daily Mail " zufolge „bitter nötig gehabt habe".

Außerdem hat aber Chamberlain das Schreckgespenst
der englischen Bevölkerung erneut heraufbeschworen .
Neben Deutschland ist nämlich der Todfeind Englands
die Inflation , wie „Daily Mail " sorgenvoll feststellt.
Chamberlain habe in seiner Rede zwar davon gesprochen,
aber wag tue die Regierung , um diese Entwicklung, die
unaufhaltsam fortschrette , aufzufangen? Mit der Ein¬
führung der Preiskontrolle und der Rationierung habe
die Regierung noch viel zu wenig getan. Vor allem müh¬
ten die Lohnerhöhungen überwacht und durch ein allge¬
meines Abkommen geregelt werden. Die Negierung
müsse mit gutem Beispiel vorangeheu und daS Geld nur

ML. Brüssel , H. Ja». (Eigener Drahtbericht .» Der
Kriegsgesang des englischen Ministerpräsidenten Cham-
berlain findet die volle Billigung der französische« Presse,
insbesondere der chauvinistische« Blätter . Es wird unter¬
striche« , daß Chamberlain dieselbe Sprache geredet habe,
wie Daladier .

Der „Excelfior" will allerdings die Einschränkung
gemacht wissen, daß der „humane und christliche Friede",
den Chamberlain dem deutschen Volke diktieren will,
„nur unter gewissen Bedingungen" zustande kommen
könne , wobei das Blatt nicht näher darüber Aufschluß
gibt, ob es unter diesen Bedingungen jene versteht , die
das deutsche Schwert zu erzwingen wissen wird.

Starken Eindruck scheint in Paris die pessimistische
Bemerkung Cüamberlains hervorgerufen zu haben, daß
man schweren Zeiten entgcgengehe . Nachdem man
dem französischen Volk bisher voraeschwindelt hatte, daß
der Sieg den Westmächten wie eine reife Frucht zufallen
werde, haben diese Feststellungen, die man schlecht unter¬
schlagen kann, große Enttäuschung hervorgerufen.
Im ,3i o u r" erklärt Leon Bailby , er habe ia immer
schon gesagt , daß die Zeit keineswegs für die Westmächte
arbeite. Tie Zensur habe ihm dergleichen Bemerkungen
stets gestrichen . Damit , daß man die Tage und die Mil - I
tiarden dahinlaufcn lasse, werde man den Sieg nicht
gewi»»e». Man müsse sich im Gegenteil auf harte Kämpfe 1

J .B . Genf , 11. Ja «. (EigenerDrahtdertcht .)
Das plntokratische Kriegsziel der Beruichtnug und Aus¬
teilung Deutschlands wird nunmehr auch in de» Kreisen
der französische« Akademiker propagiert .

DaS KrtegSorgan der französischen Philosophie-Stu »
denten „Lbronique de la Sorbonne et des Armöes"
schreibt, cs genüge durchaus nicht, nur gesiegt zu haben,
man müsse diesmal das Uebel mit der Wurzel ausrotten
und dürfe sich dabei nicht auf Aeußcrlichkeiten beschrän¬
ken. Siegreich oder besiegt, arm oder reich, immer sei
Deutschland bereit, den Krieg zu entfesseln . ( ! ) Gleich-
zeitig schrieb Maurras in der „Action Franeaise " , der
Fehler des Versailler Diktats sei gewesen , daß eS die

Bö . Amsterdam , 11 . Ja ». (Eigener Draht¬
bericht .» Genau so plötzlich wie der Hore-Belisha-Rnm«
mel .gestartet murde, ist er auch wieder von der Bildsläche
verschwunden . Bier Tage lang hatte Chamberlain die
Masseuprcsse toben lassen, daun verschwand der ganze
Spuk wieder in der Versenkung.

Die Preflezcnsur hatte auf höheren Refehl die
Zügel gelockert und den Blättern gestattet, Kom¬
binationen zu der Aktion Ehamberlains anzustellen. Das
Ziel wurde erreicht. Die englisd,e Bevölkerung ist durch
die widersprechenden Kommentare und Mutmaßungen
derartig irregeleitet , daß sie über die wahren Hinter¬
gründe des Ministcrschubes hinmeggetäuscht wurde. Zum
Teil verfing der Propagandatrick auch bei der Presse der
neutralen Länder. Sehr zum Leidwesen der Londoner
Krtegspolitiker ist von Deutschland, dann aber auch von

Stallen und Rußland schnell durchschaut worden, daß die
urückziehung Höre Belishas weder einen Kurswechsel

noch eine Kaltstellung des Juden bedeutet, sondern nur
ein raffinierter Schachzug ist.

Am Mittwoch hat nun di« Regierung den bestell¬
ten Pressefeldzug gestoppt und über Belisha
erscheint nirgendmehr eine Stellungnahine . Einzelne
Zeitungen bringen noch ein Bild des Exministers , wie
er nach seinem Abschiedsbesuch beim König den Bucking¬
hampalast mit seinem .berühmten " Lächeln verläßt . Das
„Belisha-Lächeln"

. wie «s die indischen Blätter nennen,
zeugt von der Gewißheit eines Mannes , der von der
Wichtigikett seiner neuen Aufgaben durchaus überzeugt
ist . die sich nun in erster Linie hinter den Kulissen ab¬
spielen werden. Bemerkenswerter Weise sind auch auf
einmal alle jene heftig vorgcbrachten Forderungen nach
einer Erkläruna Ehamberlains verstummst, aus denen
manche neutrale — vor allem einige amerikanische —
Blätter schon eine Krise für den Premier herauslasen .
Daß Chamberlain in seiner Rede im Londoner Rathaus
mit keinem Wort auf die Affäre zu sprechen kam, wird
von keinem Blatt bemängelt, obwohl die Presse vorher
dringend darum ersucht hatte. Auch die Labour-Part »,

. deren Führer jokort Sdudersitzuusen Linberuie» hatte.

für notwendige Dinge ausgeben unb überflüssige Beamte
entlassen .

Auch der „Daily Herald" wendet ssch mit Schärfe ge¬
gen die ungerechte Besteuerung . Die größten
Opfer, fo forderte das Arbeiterblatt . müßten von den¬
jenigen gebracht werden, die sie am leichtesten tragen
könnten. Chamberlain solle doch einmal mit einem Alt¬
rentner sprechen und darauf ein Restaurant im Westen
besuchen, dann werde er vielleicht endlich wissen, wer die
größten Opfer im gegenwärtigen Krieg gebracht habe.
DaS Blatt der Opposition fordert dann von Chamber¬
lain und Schatzkanzler Simon als Beweis ihrer Auf¬
richtigkeit s ! » die Versicherung . daß die Kapitalisten einer
jährlichen Besteuerung unterworfen würden und daß die
Rttstungssirmen ihre Dividenden in Kriegszeiten erheb¬
lich herabsetzen sollen.

Im übrigen wurde ChamberlainS Rede im Londoner
Rathaus unter Umständen in Szene gesetzt , die nach den
eigenen Worten des „Daily Telegraph " stark an eine
Filmaufnahme erinnerten . Bei den Vorbereitungen hatte
man derart scharfe und grelle Birnen auf die Redner¬
tribüne gerichtet , daß Chamberlain nicht einmal in der
Lage war , von seinem Manuskript abzulesen . Seine Mi¬
nisterkollegen konnten das scharfe Licht überhaupt nicht
ertragen und mußten, wie das Blatt weiter berichtet ,
mit geschlossenen Augen 15 Minuten lang
die Ausführungen ihres Chefs anhören , so
daß ein unbefangener Beobachter zu dem Schluß kommen
mußte, als ob alle , insbesondere der Schatzkanzler Simon ,
in einen tiefen Schlummer gesunken seien. Die größte
Nervenprobe hatte Chamberlain zu bestehen , als mitten
über seinem Kopfe eine mächtige Birne durchbrannte und
den Leitungsdraht in Brand setzte. Mutige Amtsdienv
brachten es dann nach einer peinlichen Unterbrechung
fertig, die Fackel über Ehamberlains Haupt zu entfernen.

unb beschwerlich« Opfer »o«bereite«. Der „leichte Sieg "
sei zu schön , um wahr zu sein.

Diese systematische Täuschung der französischen Oeffent-
lichkeit wird übrigens auch durch einen neutralen Be¬
richt aus Paris bestätigt, in dem darauf htngewicsen
wird , daß 8/10 der französischen Bevölkerung sich Illusio¬
nen hingebe , die jeder realen Grundlage entbehrten. Die
breite Masse schöpfe ihre Argumente aus Zeitungen , wie
dem „Paris Soir " unb ähnlichen Sensationsblättern ,
schwatzten von der Zerstückelung Deutschlands und der¬
gleichen, ohne sich die geringste Rechenschaft darüber ab¬
zulegen, wie solche Ziele verwirklicht werden könnten.
Die Enttäuschung könne daher schnell kommen unb werde
dann bitter sein. Augenscheinlich haben das auch jetzt
einige Pariser Blätter erfahren , wie z. B„ das Jour¬
nal ", das erklärt , daß man sich vor gefährlichen Illusio¬
nen hüten müsse.

Die wüste Pressehetze gegen Deutschland
erfährt durch solche Ueberlegungen nicht die geringsten
Einschränkungen. Beispielsweise bringt eine französische
Zeitung es fertig, den Poilus die Kriegsursache dahin zu
erläutern , daß Deutschland Frankreich in die Knechtschaft
führen, seinen Reichtum , seinen Wein und sein Getreide
nehmen wolle . Der französische Soldat kämpfe gegen den
Ansturm des Barbarentums , für die Verteidigung der
Zivilisation und der menschlichen Freiheit . Es folgt dann
der übliche Haßgesang gegen Deutschland , das unter allen
Umständen zerstört werden müsse.

deutsche Einheit verstärkt habe , anstatt die Auflösung
Deutschlands in viele kleine Staaten zu er¬
reichen. Deshalb sei der jetzige Krieg ein Kreuzzug
zur Wiederherstellung der deutschen
Kleinstaaterei . Maurras erklärt , bas Schlagwort
aller französischen Patrioten sei „Befreiung der deutschen
Länder" . Diese „patriotischen " Franzosen kennzeichnen
die Aeußerungen Ehamberlains , der am Dienstag schein¬
heilig erklärte, die Wcstmächte wollten Deutschland nicht
zertrümmern , in ihrer ganzen Verlogenheit . Das Ziel
aller Kriegshetzer in London und Paris ist daS gleiche,
die Vernichtung Deutschlands, ob sie dies nun aus „dip¬
lomatischen " GrüLde» zunächst verschweige» oder offe»
verkünde».

hüllt sich einigermaßen in Schweige». Man hat die For¬
derung auf sofortige Einberufung des Parlaments fallen
lassen und wartet nun gehorsam den Wiederzusamme»-
tritt des Unterhauses am Dienstaa ab .

Wenn die Londoner Propaganda sich aber zur Auf-
gäbe gemacht hat . auch das neutrale Ausland hinters
Licht zu führen , dann haben die Londoner Stellen durch
das rasche Abblenden der politischen Scheinwerfer, die
in den letzten Tagen einzig und allein auf den affek¬
tierten Ministerjuden konzentriert waren , einen schweren
Fehler begangen. Den holländischen Blättern ist der Um¬
schwung zu schnell gekommen , und man macht wenig
Hehl aus dem Verdacht , daß es sich bei den Vorgängen
um eine bis ins einzelne längst abgefpro -
chene Aktion handelt.

Wird Churchill
Berteldigimssmtnistrr?

H. W. Kopenhagen , 11 . Jan . ( Eigener Draht¬
bericht .) Die amerikanischen und französischen Presse¬
meldungen über Winston Churchills mutmaßliche bal¬
dige Betreuung mit dem Posten eines obersten Vertei¬
digungsministers mit Kontrollrecht über alle '
englischen Streitkräfte zu Lande , zur See und
in der Luft, werden in den englischen offiziellen Kreisen
vorläufig nicht bestätigt, aber von der sonstigen auslän¬
dischen Presse , auch in den neutralen nordisdien Ländern,
ernst genommen. Churchill soll , wenn er die erwartete
neue Stellung erhält , die seinen diktatorischen Neigungen
sehr entgegenkommen würde, als Marineminister von
dem bisherigen Koordinationsminister Shetfield ersetzt
werden. Luftmarschall Barrat ist zum besonderen Chef
für alle in Frankreich stehenden Luststreitkräste ernannt
worden mit der Maßgabe, daß er unter dem Oberkom¬
mando des Heeres mit der Expeditionsarmee eng zusam -
menarbeiten soll. Gort und Jronside hatten auf diese
Lösung seit langem hingearbeitet, der sich das Luftfahrt-
wiutsteriuM wiüersetzte» _

Reiievrrkrhr eingeschränkt
Bevorzugte Bewältigung des Kohlen- und Güterverkehrs

* Berlin , 10. Ja ». Im Interesse einer bevorzngte «
Bewältigung des Kohlen- und Güterverkehrs hat die
Reichsbahn mit dem gestrige« Mittwoch einige Perso¬
nen - und Schnellzüge aussalle» lasse«. Durch diese Ein¬
schränkung des Reisczngdienstcs sollen Lokomotive« ««ft
Lokomotivpersouale für die znr Zeit lebenswichti »
gereu Ausgabe » znr Versorgung der Wirt¬
schaft und der Großstädte sreigemacht « er¬
de « und damit Schwierigkeiten , die durch de» Frost be¬
dingt sind, überwunden werden . Die Reisende « werde»
gebeten, vor Antritt ihrer Fahrt sich bei de» Ansknnfts-
stelle« der Reichsbahn über de« Ausfall von Züge« z«
unterrichten.

Durch diese Maßnahme werden der Bernfsoer »
kehr sowie der Wehrmachtsnrlanberoer »
kehr nicht betroffen . Umso mehr muß die Erwar¬
tung ausgesprochen werde» , daß die Oeffentlichkeit die
Maßregel durch den Verzicht auf alle »berslüssige« und
nicht dringende» Reise« unterstützt.

Polizeistunde dem Ernst der Zeit entsprechend !
* Berlin , 10. Jan . Ein Runberlaß - es ReichsführerS

ff und Chef der deutschen Polizei regelt einheitlich für
das ganze Reich die Frage der Polizeistunde für die
Dauer des Krieges und stellt fest , daß die Festsetzung und
Handhabung der Polizeistunde dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend von den zuständigen Behörden zum großen
Teil neu geregelt worden ist , und zwar derart , baß die
Polizeistunde in Landgemeinden und Städten bis z»
10 888 Einwohnern nicht später als 23 Uhr , in größeren
Städten nicht später als 24 Uhr und in Großstädten um
1 Uhr beginnt.

Fälle , in denen der Beginn der Polizeistunde verein¬
zelt auch auf später als 1 Uhr festgesetzt worden ist . wer¬
den in dem Runderlaß als nicht berechtigt angesehen. Die
zuständigen Behörden werden ersucht, die Polizeistunde,
sofern dies nicht bereits geschehen ist . am Rahmen der
eben bezeichneten Linie, keinesfalls aber au >k
später als 1 Uhr . festzusetzen.

Führerinnen des weiblichen Arbeitsdienstes
bei Dr. Frick

* BerN», lfl. Jan . Der ReichSmtnkster de» Inner «,
Dr . Frick , empfing in Gegenwart deS ReichSarbettS -
führers Hier ! die Abteilungsletterinnen in der RetchS-
leitung und die Bezirksführerinnen deS ReichSarbeits-
dienstes für die weibliche Jugend , die gegenwärtig za
ihrer ersten Arbeitstagung seit Beginn des Krieges ia
Berlin vereinigt sind.

In einer kurzen Begrüßungsansprache würdigte
Reichsminister Dr . Frick die große , schöne un¬
dankbare Aufgabe , die die Führerinnen Zunächst
auf freiwilliger Grundlage schon in den vergangenen
Jahren übernommen hätten und in verstärktem Maße
seit der Einführung der Arbeitsdienstpflicht für die weib¬
liche Jugend erfüllten. Er stellte mit Befriedigung ftft.
daß sich der weibliche Arbeitsdienst schon jetzt daS Herz
der Nation erobert habe . In der Hauswirtschaft, in der
Landwirtschaft , wie überhaupt bei der Betreuung der
Mütter und Familien , ganz besonders auch in den Grenz¬
gebieten habe der weibliche Arbeitsdienst Aufgaben von
besonderer Verantwortung hervorragend gelöst. Indem
der Minister den Führerinnen den Dank und die An¬
erkennung für die bisher geleistete Arbeit aussprach,
wünschte er ihnen auch für die Zukunft Befriedigung inl
ihrem bebeutungsvollkn Wirken für die Volksgemeiw»
schaft .

Ein geselliges Beisammensein, bei dem BarnabaS von!
Geezy die Gäste des Ministers mit seinen Darbietungen
erfreute , vereinigte anschließend den Minister , den Reichs-
grbeitsftihrer und ihre Mitarbeiter mit den Führerinne ».

1 033 000 neue Rundfunkhörer in vier Monaten
* Berlin , 10. Jan . Der Großdcntsche Rundfunk bat

im Monat Dezember abermals eine Zunahme von 276 824
Hörern zu verzeichnen . Damit beträgt die Zahl der
Rundfunkhörer insgesamt 13711325 , die
Zunahme seit Kriegsbeginn 1833 977 Hörer . Der Groß-
deutsche Rundfunk hat also in vier Monaten mehr neu«
Hörer gewonnen als in den Jahren zuvor in 12 Mona¬
ten. Lediglich im Jahre 1838 betrug die Zahl der neue»
Rundfunkhörer 1 734 000, wovon jedoch 950 000 Hörer auf
die neu in das Reich eingegliederten Gebiete entfallen«
so daß die Hörerzunahme an sich 784 000 betrug.

In den neuen Hörerzahlen sind die Rundfunkhörer der
in das Reich eingeglieöerteu ehemals polnischen Gebiete
mit enthalten.

Zuchthaus- und Gefängnisstrafen
wegen Verführung Jugendlicher

* Berlin , 10. Jan . In Verfolg der Aufdeckung eineSl
größeren Komplexes homosexueller Verfehlun¬
gen und Verführung Jugendlicher ans diesem Gebiet stnd
durch die Jugendschutzkammerbeim Landgericht Dresden
und durch das Landgericht Böhmisch-Leipa in letzter Zeit
zahlreiche Personen rechtskräftig zu längeren ZuchthauS»
unö Gefängnisstrafen verurteilt worden.

Rudolf Gärtner erhielt 5 Jahre Zuchthaus; qege»
Dr . Walter Brand , Rupert G l a a s , Dr . Josef
Su chy , Wilhelm Zimmermann , Dr . Ernst Leibi «
Ernst Plischke , Justin Siegelt , Anton Pley er .
Friedrich Wagner - Poltrock , Professor Anton
Purkl , Professor Wäldcmar Fritsch , Professor Karl
May wurden Gefängnisstrafen von 8 Monaten bis zu
3 Jahren erkannt.

Die Verfahren gegen eine Reihe weiterer Personen
mußten auf Grund inzwischen eingetretener Verjährung
eingestellt werden.

Drei 50 000er gezogen
* Berlin , 18. Jan . In der heutigen Vormittags¬

ziehung der dritten Klasse der zweiten deutschen ReichS-
lotterie fielen drei Gewinne von je 50 000 RM . auf die
Nr . 185 820. Die Nummer wird in der ersten Abteilung
in Vierteln , in der zweiten und dritten Abteilung i»
Achteln ' gespielt .
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Zuchthaus für Abhören ausländischer Senoer
6ia Karlsruher „Gtraßburg^-Hörer vom Gondergericht verurteilt — Er wollte alles besser wissen — Zwei Lahre Zuchthaus und zwei Lahre Ehrverlust

tfr. Karlsruhe , 10 . fta« . Vor dem Sonder geeicht beim Landgericht Karlsruhe kam am Mittwoch-«achmittag zum erfteumal ein Verbreche « gegen das Ruudfuukgeseti zur Verhandlung . Der i» Karlsruhewohnhafte 39jährige Otto Beck wurde wege« Ab Hörens und Weiterverbreitend vou Nachrichten auslän¬discher Seuder , die geeignet wareu , die Widerstandskrast des deutsche» Volkes zu schwäche«, zu eiuer Zucht »hausstrake vou zwei Jahre » und zwei Jahren Ehrverlust verurteilt .
Das Verbrechen des Angeklagten

Der in Karlsruhe im Jahre 1901 geborene und hierwohnhafte Angeklagte hatte in Karlsruhe die Schule be¬
sucht und war als Arbeiter seit 1924 als Heizer bei einemgroßen Karlsruher Jndustriewerk tätig . Nach der An¬
klage hat er in seiner Wohnung in der Oststaöt in derZeit vom 7. September bis 24. Oktober vorigen Jahreswiederholt ausländische Sender , insbesondere die SenderStraßburg und Rom, abgehört. Die so empfangenen
Nachrichten hat er dann in seinem Betrieb weiterverbrei¬tet. So hat er u . a. einen Aufruf der Sprecherin vonStraßburg „Deutsche Frauen , deutsche Mütter " sich ange¬hört , sie sollten auf ihre Männer und Söhne einwirken,daß sie nicht an die Front gehen sollten . Auch über denTod des Generalobersten von Fritsch und angebliche Ein¬zelheiten der Verluste der Leibstandarte hat er sich von
ausländischen Nachrichten beeinflussen lasten und darüberin seinem Betrieb gesprochen. Er hat also , wie die An¬
klage feststellt, bewußt gegen die Verordnung über außer¬ordentliche Rundfunkmaßnahmen verstoßen. Der Ange¬
klagte sucht sich damit zu rechtfertigen, daß er auf seinemalten Apparat die einzelnen Sender nicht so genau habevoneinander trennen können . Abends, wenn Mühlacker
geschwiegen habe , habe er versucht , andere deutsche Sender
zu bekommen und dabei „zufällig" die Sendungen aus
Straßburg und Rom in deutscher Sprache erwischt. Er
habe sich „diesen Unsinn" nur kurz angehört und am näch¬
sten Tag seinen Kameraden mitgeteilt , „bei denen müssees doch ziemlich schlecht stehen , wenn sie solche Lügenverbreiteten ".

V o r s i tz e n d er : Da wollen Sie also gewiffermaßen
noch belohnt werden für entsprechende Äufklärungstätig -
keit ?

Angeklagter : „Nein , aber ich habe es nicht ge¬wußt ." Er behauptet, nicht böswillig gehandelt zu haben,höchstens leichtsinnig .
Die Zeugen sagen aus

Der engste Arbeitskamerad des Angeklagten, der Hei¬
zer Sch ., berichtet dann, daß Beck ihm eines Tages er¬
zählt habe , „daß er die Nachrichten des Senders Straß¬
burg höre". Da er gewußt habe , daß „Oberst Secf ' ,wie sie ihn im Betrieb nannten , ein ziemlicher Schwätzer
sei und befürchtete , durch diese Mitwifferschast sich selbst
schuldig zu machen , habe er seine Schwester in Berlin umRat gefragt, was er tun solle. Die habe ihm am 17. Okto¬
ber geantwortet , er solle es einem Vorgesetzten im Be¬
trieb oder der Gestapo melden, denn ein solcher Ver¬
räter habe keine Schonung verdient.

JB ., jetzt ist höchste Zeit , habe er. der Zeuge, eines
Tages zu einem anderen Arbeitskameraden gesagt , sonst
kommen wir noch mit dran !" Er weiß ganz genau, daßer von Beck selbst gehört hat, der Sender Straßburg habedie Meldung gebracht von dem Tod des Generaloberstenvon Fritsch, der .absichtlich vor Warschau gefallen sei,weil jetzt doch alles verloren wäre ."Der Zeuge B . — der als Zweiter vernommen wird —
hatte schon in der Voruntersuchung angegeben, daß Beck
(der 1914/18 selbst den Feldzug in Polen mitgemacht hatte)
sich zu den Nachrichten vom siegreichen Vormarsch in Po¬
len geäußert habe: „Man müsse auch mal andere Sender
hören ." Beck Habe ihm auch gesagt : „Stell ' Dir Deinen
Svvarat auf der und der Welle ein. dann kannst Du
sie auch hören."

Vorsitzender : Ja und warum glauben Sie denn,daß Beck immer die ausländischen Sender abqehört hat:
Zeuge V. : Er hat immer mehr wissen wol¬len alsdie anderen und sich wichtig machen wollen .

Schließlich war es mir selbst unangenehm und ich habemit Sch . zusammen beschloffen. die Sache anzuzeigen.sVon der Aeußerung , ob es wirklich Straßburg war , will
er jetzt nicht m'ehr misten) .

Der Zeuge E. hält den Angeklagten mehr für einen
Besserwisser , der aus einem gewiffen Geltungsbedürfnis
heraus handle.

Der Zeuge N. kann sich nur noch mühsam an seine
früheren Aussagen erinnern . Beck habe einmal gesagt ,man müffe auch andere hören , worauf er ihn gewarnt
habe.

Der Zeuge A., Personalchef bei der Firma , berich¬tete von einem Zusammenstoß zwischen dem Zeugen Sch.und dem Angeklagten, wobei ihn Sch . auf die Tatsache
hinwies , daß Beck ausländische Sender höre . Er habe
sich Beck kommen lasten , der zugegeben Halle , ausländischeSender — darunter Din und wieder auch Straß -
burg — gehört zu haben. Der Betriebsführer , dem Ä.dann Mitteilung machte, und demgegenüber Beck dasselbe
zugab, erstattete dann Anzeige bei der Gestapo .Der Zeuge W . belkam die Mitteilung über Becks Ver¬
halten von dem Zeugen Sch. Reck gab im Verlauf der
dann erfolgten Vernehmung durch seinen Betriebsführer
zu , mehrfach ausländische Sender — darunter auch Straß -
llurg — gehört zu haben .

Kriminalsekretär Schl , vernahm die Zeugen
kurz nach der Anzeige , wobei hauptsächlich von Sch. der
Straßllurger Sender erwähnt wurde. Er hatteden Eindruck , daß die Zeugen Sch . und V . ihre Aussagen
sehr genau gemacht Hallen. Vor allem habe der Zeuge N.erklärt , damals habe Beck ihm gesagt , man dürfe den
deutschen Nachrichten allein nicht glauben, man müsse
auch ,^>ie anderen" hören . Auf, llie Vorhaltung des N.habe Beck gemeint, „man dürfe vieles nicht, und tue es
doch".

DerZeugeB . hat einmal von Beck gehört, er habe
Jb\ t französischen Meldungen des italienischen Rund¬
funks" gehört. Die Grundeinstellung des Angeklagten sei
gut gewesen , aber er habe eben einen Han« zum Bester-
wisten gehabt.

Weitere Zeugen werden über den Leumund des An¬
geklagten vernommen.
Der Strafantrag des Oberstaatsanwalts

Oberstaatsanwalt Dr . Huber wies auf die große
grundsätzliche Bedeutung des Falles hin. Es werde in
diesem Krieg mit ganz anderen neuen Waffen gekämpftund zu diesen gehöre auch der Rundfunk, llcffen sich die
moderne Kriegsführung bediene . Sowohl die Armee an
der Front wie auch die Volksgenoffen daheim befinden
sich zur Zeit in einem Zustand der Erwartung und Span¬
nung . Insbesondere versucht der Rundfunk, Einfluß auf
die Zivilbevölkerung auszuüben und vor allem ver¬
sucht der gegnerische Rundfunk , die Hei¬
matfront zu erschüttern und den seelischen Wi¬
derstand zu brechen. Wie notwendig ist es daher, mit
allen Mitteln jeden verderblichen Einfluß von der Be¬
völkerung fernzuhalten ! Die feindliche Propaganda ver¬
sucht immer wieder mit falschen Nachrichten den Zusam¬
menbruch Deutschlands erreichen zu können , mit Flugblät¬tern sowohl wie mit ihren Sendungen in deutscher
Sprache. Wenn täglich das Gift des Zweifels den ein¬
zelnen eingeträufelt wird , so ist das auf die Dauer ge¬
fährlich . In dem Verbot des Abhörens ausländischerSender sind unterschiedslos alle ausländischen Sender
gemeint. Nicht der Einzelne kann darüber
befinden , welche Sender feindlich ober be¬
freundet ist. Es gilt heute nur , wie ein Block nachde» Befehl des Führers zusammenzustehen. Das Ab¬

hören jedes ausländischen Senders ist da¬
her verboten . Ebenso verboten ist die Verbrei¬
tung der von dort gehörten oder von einem Dritten er¬
zählten Nachrichten . Denn das neutrale Land bringt
ja auch Nachrichten der Feindseite, eben aus seiner Neu¬
tralität heraus . Deshalb kann es nur eine Meinung hier
geben : man hört keine ausländischen Sender .
Persönliche Eitelkeit und Neugier

Es ist daher unverständlich , wenn der Angeklagte sichdauernd auf seine angebliche nationale Gesinnung beruft
und gleichzeitig ausländische Nachrichten nicht nur hört,sondern auch noch weiterverbreitet . Er hat öfters diese
ausländischen Nachrichten abgehört, weil er der Auffas¬
sung ist „man kann den deutschen Nachrichten nicht so ganztrauen , man muß auch Mal die andere Seite hören." Er
hat sogar seinen Berufskameraben empfoh¬len , es ebenso zu machen . Der rührselige Aufrufder französischen Schauspielerin aus Straßburg und das
Märchen von dem freiwilligen Verzweiflungstod des Ge¬
neralobersten von Fritsch sind typische Beispiele feind¬
licher Propagandatricks , die der Angeklagte ausgenom¬
men und weiterverbreitet hat . Er bestreitet , die auslän¬
dischen Sender absichtlich gehört zu haben und behauptet,dies nicht aus volksfeindlichen Motiven getan zu haben.Aber die Tatsache , daß er solche gefährliche Nachrichtenin sich ausgenommen und verbreitet hat , bringt ihn in
Konflikt mit dem Gesetz , das ausdrücklich alles abwehrcnwill, was geeignet ist , die Widerstandskraft des deutschenVolkes zu schwächen . Er hat es fortgesetzt getan, um nach¬her den großen schlauen Mann im Betrieb
spielen zu können , ein besonders verwerfliches Mo¬
tiv in dieser heutigen Zeit , da alles einzelne Geltungs¬
bedürfnis zurücktreten muß hinter dem großen nationalen
Willen zur Einigkeit. Und selbst, wenn der Angeklagte —
wie er behauptet — diese Nachrichten nur verbreitet hätte,um sie selbst lächerlich zu machen und widerlegen zu kön¬
nen, ist das keine Entschuldigung. Vor allem ist es er¬
schwerend, daß der Angeklagte in einem so großen Be¬
trieb solches Gift verbreitet hat, wo sicher manche sein
können , die nicht so gefestigt sind, um ganz unempfindlich
gegen eine solche Propaganda zu sein.

Auf Grund der 88 1 und 2 des Gesetzes über außer¬
ordentliche Rundfunkmaßnahmen und »m allen, die sichder nationalen Notwendigkeiten verschließen wollen, ein
allfchreckendes Beispiel zu geben

beautragt der Oberstaatsanwalt eine Zuchthaus¬
strafe von 3 Jahre » , de« ' Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte und die Einziehung des Rundfunk

gerätes.
Der Verteidiger des Angeklagten , RA.Beit , trat für eine mildere Strafe ein . Er wies darauf

hin, daß der Angeklagte mehr leichtfertig als absichtlich
gehandelt habe . Er sei sich vor allem nicht klar darüber
gewesen , daß auch das Abhören neutraler oder befreun¬deter Sender strafbar sei . Er habe sonst stets eine gutnationale Gesinnung bewiesen und ' habe auch mit der
Weiterverbreitung nicht die nationale Widerstandskraft
schwächen wollen . Der Verteidiger bat, den Angeklagtennur wegen Vergehens gegen 8 1 zu behandeln und in
Würdigung der Motive den Angeklagten nur mit Ge¬
fängnis zu bestrafen .

SaS Urteil des SonderoerWs
Nach eingehender Beratung fällte das Sondcrgerichtfolgendes Urteil : Der Angeklagte wird wege« je einesVerbrechens gegen 88 1 «»d 2 der Verordnung überaußerordentliche Ruudsunkmaßuahmen zu eiuer G e -

samtzuchthausstrafc vou 2 Jahre » und 2Jahre « Ehrverlust verurteilt . Das benutzte Emp¬fangsgerät wird eingezoge «.In der Begründung des Urteils heißt cs u . a . :Beck hat wiederholt absichtlich ausländische Sender abge¬hört. Selbst wenn er nur italienische Sender gehörthätte, wäre er zu bestrafen . Aber er hat auch den SenderStraßburg zumindest in einem Falle absichtlich gehört,wobei die Absicht dadurch erwiesen ist . daß er diese» Sen¬der nicht sofort » bgestellt hat. nachdem er erkennen mußte,daß es Straßburg ist . Weiter hat er die von ausländi¬
schen Sendern gehörten Nachrichten unter seinen Berufs¬kameraden verbreitet , und zwar zumindest eine Nachrichtdes Straßburger Senders (den Aufruf der Schauspielerin
an die deutschen Mütter ) und eine weitere ausländische
Nachricht ( über den angeblichen freiwilligen Tod des
Generalobersten Fritsch ) , die höchstwahrscheinlich auch von
Straßburg stammte . Auch darüber kann kein Zweifel be¬
stehen. daß diese Nachrichten geeignet waren , die Wider¬
standskraft des deutschen Volkes zu schwächen . Der An¬
geklagte mußte sich auch hierüber völlig klar sein . Er hataber ausderSucht heraus , als Besserwisser
dazu st ehen , so gehandelt . Es konnte auch nicht,wie es in dem Gesetz erwähnt wird, ein sogenannter
leichter Fall , ein bloßes Vergehen gegen das Gesetz , an¬
genommen werden, denn der Angeklagte wurde wieder¬
holt von seinen Arbeitskameraden gewarnt , sein Treiben
fortzusctzen , er hat es aber trotzdem weiter aet^n. ja so-

Die Maschinen der erfolgreichen deutschen Luftwaffe
Dornier DO 17

Verwendungszweck : Fernaufklärer . Der Fernaufklärer
erkundet auf große F.ntfernungen feindliches Gebiet
und schafft die für den Angriff von Kampfflugzeugen
(Bombern ) notwendigen Zieldarstellungen . Kr fliegteinzeln und in großer Höhe Besatzung : Flugzeugfüh¬
rer , Beobachter , Funker , Schütze . Kennzeichen : Schul¬
ter -Decker , freitragend , Kinzieh -Fahrgestell , doppeltes

Seitenleitwerk , 2 Motoren zu je rund 1000 PS .
(Scherl - Bilderd ienst ' RI.M- M .)

gar seine Arbeitskamcraden aufgefordert , ebenfalls aus¬
ländische Sender cinzustellen .

Erschwerend wirkt dies um so mehr, als es in einem
sehr großen Fabrikbctrieb erfolgte, wo doch einige wan¬
kelmütige Menschen sich befinden konnten , deren Wider¬
standskraft durch solche Nachrichten gefährdet werden
konnte . Wenn man als mildernden Umstand anrechnen
konnte , daß der Angeklagte nicht vorbestraft war und sichbisher als national eingestellter Mensch bewiesen haben
wolle , so erschwere gerade dies wieder die Tat des An¬
geklagten: gerade als national denkender
Mensch mußte ersich hüten , gegen die Rund¬
funkverordnung zu verstoßen . Denn es ist ,wie es auch in der Einleitung dieses Gesetzes heißt , heute
Anstanbspflicht eines jeden Deutschen , sich des Abhörens
ausländischer Sender zu enthalten.Das Urteil des Sondergerichts ist rechtskräftig.

1888 ermordete Deutsche im Warthegau
Zwischenbilanz über den von polnischen Behörden organisierten Massenmord — Oie furchtbaren Folgen der englischen Hetze

Pose «, 10. Ja «. Der Leiter der Neutrale für die Gräber ermordeter Volksdeutscher ", Dr .„Zentrale für die Gräber ermordeter Volksdeutscher ", Dr . Kurt
tischen Beobachter " eine Zwischenbilanz der polnische« Morde imWarthegau . Sie enthält das Ergebnis der mühevollen Berguugsarbeit von 26 Suchaktionen, die bisher imWarthegau durchgesührt wurden. Danach beträgt die Zahl der bis zum 31. Dezember 1989 eiuwaudfrci alsvon de « Pole» hiugeschlachtct festgestellten Volksgenosse « 1030 «ub die Zahl der als vermißt Gemeldete«,die ebenfalls endgültig als tot auzusehen sind, 858. Die bisher ermittelte Zahl der deutsche» Blutopferim Warthega« beläuft sich also auf 1888.

Diese Zahl , so heißt es im einzelnen in dem Bericht,kann sich jedoch noch etwas erhöhen , da u. a. in den nicht
zur alten Provinz Posen gehörenden Kreisen die Ver¬
lustziffern vermutlich noch ansteigen werden. Außerdem
müssen die gefallenen bezw . . vermißten VolksdeutschenSoldaten — bisher 244 — hinzugezählt werben, wenn
man sie auch nicht alle auf das Mordkonto der Polen
setzen kann. Von Augenzeugen ist bekannt geworden, daßin einzelnen Fällen Volksdeutsche Soldaten von
polnischen Offizieren grundlos niederge¬

knallt und verwundete Deutsche erbarmungslos ihrem
Schicksal überlassen wurden und elendig umkamen . Oberes kam vor, daß man eingezogene Volksdeutsche nicht
einkleidete und daß diese dann in der allgemeinen Ver¬
wirrung zu anderen Truppenteilen gerieten, wo man sieals „ deutsche Spione " einfach ohne Untersuchung an die
Wand stellte und erschoß . Einem Posener Kameraden er¬
zählten Polen in Wilna , baß man die in ihrem Regi¬ment befindlichen Volksdeutschen auf dem Rücken der
Uniform mit weißen Kreuzen gekennzeichnet hatte, wozu ,

Exemplarische Strafe für Volksschädlinge
Wer gegen die Gemeinschaft verstößt, hat keine Milde zu erwarten — Elf Personen wegen

fortgesetzter Vergehen hinter Schloß und Bieget gebracht
m K a r l s r « h e, 10. Ja «. Die Geheime Staatspolizei

teilt mit :
Wege« schwerer Schädigung der Bersor -

gnugswirtschaft wurde« in Mannheim in Schutz -
Haft genommen: 1 . der verheiratete Gastwirt Emil Mo¬
ser , wohnhaft am Strandbad , 2. der verheiratete Kauf¬
mann Ernst Zeiger , wohnhaft Glasstraße 1 , 8 . der
verheiratete Scifengroßhändler Adolf M e y r , wohnhaft
Lnisenring 20a , 4 . der Metzger Friedrich Vogt , wohn¬
haft Karl -Betz-Straße 6, 5. der verheiratete Seisengroß-
händler Richard M e » t o «, wohnhaft Colinistrabe 12.Bo« diese» Personen wurden Schwarzschlacht « «-
ge « vorgeuomme» und Fett , Fleisch - und Wurftwareu
ohneMarkeu abgegeben . Weiter habe« sie unter¬
einander in große« Mengen Mehl, Seife »ud Waschpul¬
ver, teils mit erheblichem Preisausschlag, verschoben .

sowie Benzin ohne Tankansweis abgegeben »nb Kleider»und Wäschestücke ohne Bezugsschein veräußert oder er¬
worben.

Diese Volksschädlinge werbe « für län¬
gere Zeit einem Konzentrationslager z « .
geführt .

Dem Metzger Joses Würz , dem Arbeiter Otto M e i .
ft e r , der Filialleiterin Emma Feder , der Witwe Mar¬garete Weber » dem Kaufmann Kasimir K i e l t y k a, demBetriebsleiter Karl Müller , alle wohnhaft in Mann¬
heim bzw. Ludwigshase«, die au diesen Schiebungen in
nicht so erheblichem Umfange beteiligt sind , wird ebenfallsGelegenheit gegeben werden, hinter Schloß und
Riegel über ihre die Volksgemeinschaft und Volks¬versorgung schädigende Handlungsweise nachzudenken .

Vom Heimaturlaub zurück
NSG . . . . 10. Jan . (PK .) Herrgott , wie verändert

alles aussieht! Schneegetarnte Bunker , glitzernde Schnee¬
pracht in Auwald und Gestrüpp, zerbrechliche Eiskrusten
auf den Altwassertümpeln des Rheins , Wasserhühner, die
vorsichtig über die ungewohnte glasglatte Oberfläche
ihrer sonstigen Tummelplätze watscheln . Ein völlig neues
Landschaftsbild scheint entstanden zu sein, und doch istuns Weg und Steg seit vielen Wochen so mit allen
Schlichen und Winkeln vertraut , wie es einst die Spiel¬
plätze unserer Kindheit waren . Diese ganze Veränderung
ist während der paar Urlaubstage vor sich gegangen .Wer hätte gedacht, welche Winterpracht so ein Stachel¬
drahtverhau in Schnee und Rauhreif im Handumdrehen
hervorzaubern kann.Ein Melder kommt entgegengerabclt. Er schimpft ver¬
nehmlich vor sich hin über die holprigen gefrorenenRadspuren auf dem ausgefahrenen Auweg , der nach vorn
führt . Jetzt hat er den zurückkehrenden Urlauber er¬kannt.

,^öeil Hitler ! Bist Du wieder da ? : — „WaS gibt eS
Neues vorn ?" — „Nichts von Bedeutung ! Wirst eS
schon hören, wenn Du zu den andern kommst. Ich muß
rasch zum Bataillon !"

Der Kompantegefechtsstand taucht auf. Schnell das
Aeußere in Ordnung gebracht , den Mantelkragen gerade
gezupft und hinein ! Stramme Haltung ! Die Augen su¬
chen im Halbduster den Kompaniechef . „Gefreiter 36. vom
Heimaturlaub zurück !" — „Na, gut erholt ?" —

»Jawohl , Herr Hauptmauul "

Irgendwo im Eck klingt Musik aus dem Lautsprecher .Gerade wie zu Hause, möchte man denken Aber da schrilltdas Feldtelephon dazwischen. Befehlsdurchgabe! Jähwird der Rundfunk abgeschaltet . Alles schaut auf den
Telephonisten, der eifrig mitschrcibt und manchmal kurzzurückfragt. Was wird der Befehl Neues bringen ?Der Kompaniechef überfliegt die Notiz und gibt demUrlauber gleich einen Auftrag für seinen Zugführer mit.Merkwürdig , Heimatgcdanken und Rundfunkmusik sindmit einem Male so weit weg. Das ganze Interesse ist
schon wieder draußen an der Front eingcfangen in sol¬
datischen Dienst. Aus dem Urlauber ist wieder ein Feld¬soldat geworden . Als er dann — vorn angekvmmen —
als erstes seinem Zugführer den Auftrag des Haupt¬manns ausrichtet, trifft ihn ein verwunderter Blick.

„Na, schon wieder im alten Fahrwasser ! Ich denke,Du kommst eben erst von Muttern zurück ?" — Zwischen
Frage und Antwort taucht das Bild der Heimat wieder
auf, die alte Stabt mit ihren Giebeln, die Lieben in der
warmen Stube , der Abschied am Bahnhof, das letzte Win¬
ken. War daS gestern erst ? — Ein wenig entrückt , ein
wenig verklärt , so drängt sich alles wieder ins Bewußt¬
sein , wie eS alle die Tage vor dem Urlaub war . DaS
klare nüchterne Denken aber, die Aufmerksamkeit des
Augenblicks ist bereits wieder eingeschaltet in die große
allgemeine Wachsamkeit, die aus so vielen tausenden von
Westwallsoldaten eine einzige stählerne Gemeinschaft der
Pflichterfüllung macht.

Dr. Otto Steuer .

ist wohl niemanden unklar ! Die meisten Ermordungenkamen auf fünf Jnternierungszügen vor , die die Polenin den Tagen nach dem 1 . September 1939 nach dem Ostentrieben.
Vom dreijährigen Kind
bis zum 86jährigen Greis

Unter den 1 030 einwandfrei als tot nachgewiesene»
Opfern befinden sich 70 weibliche Personen , von denen die
jüngste 15 Jahre und die älteste 79 Jahrea l t ist . 20 weitere Frauen , die verschleppt worden wa¬ren , gelten als vermißt und ebenfalls als tot . Die pol¬
nische Soldateska hat viele von ihnen vergewal¬tigt und dann er st erschlagen . Die Altersglie¬
derung der ermordeten Volksgenossen männlichen Ge¬
schlechts sieht folgendermaßen aus :

Kinder bis zu drei Jahren 8 : Männer von 17 bis 60
Jahren 894 : Greise von 6l bis 86 Jahren 47.

In keinem Fall erfolgten standrechtliche Erschießungen ,denen ein Gericht vorangegangen wäre . Vielmehr han¬delt es sich um einen von höchsten polnischen Be¬
hörden schon monatelang vor Ausbruch deS
Krieges organisierten Massenmord . Ein¬
zelne hochgestellte Polen verrieten am Tag vor dem 1 .September diesen Plan ihren deutschen Nachbarn: „Mit
allen Deutschen wird im Kriegsfall etwas Furchtbares
geschehen !"

Es steht heute unwiderlegbar fest , daß den Polen von
leitender Stelle die Anweisung gegessen war :

1 . allen Deutschen Spionage anzudichten , um sie töten
zu können ,

Starkwirksam '

gegen Zahnsteinansatz, Zahnfleisch -
kräftigend, mikrofein , mild aro¬
matisch , - und so preiswert!
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2. alle Internierten , die auf dem Marsch aus Schwächeober wegen Erkrankung nicht weitermarfchieren konnten,unbarmherzig niederzuknallen,3 . im Falle des Anrückens deutscher Truppen „ganzeArbeit zu leisten "
, d . h . alle Internierten zu erschießen.

Handgranaten auf Zivilisten
Tatsächlich machten die Polen es bei den bis in die

Nähe von Warschau gelangten Zügen so , daß sie w a h l-los Handgrairaten in die Reihen der deut¬
schen Zivilist en warfen oder mit Maschinenge -
ivehren hineinschossen. Die Leichen verscharrte man, nach¬dem man sie ihrer Wertsachen , vielfach auch ihrer gol¬denen Zähne, beraubt hatte. Ein hoher Prozentsatz der
Leichen ivieö außer Schußvcrletzungen auch Spuren von
Schlügen mit stumpfen Gegenständen und Spuren von
Stichen auf. Viele waren in der bestialischsten Weise ver¬
stümmelt.

Aus Alcxandrow bei Lodsch wird ei« durch ein Licht¬bild belegter Fall wörtlich folgendermaßen geschildert :
„Der Volksdeutsche August Lemke aus Vicrzouo wurde
von zurückzichcndc « polnischen Soldaten als Dcntschererkannt, in eine« Wald geschleppt und ermordet. Der
Leib wnrde ihm ansgeschlitzt, das Herz aufgedolcht »ndder Bauch mit He« ausgestopst."

Am allerschlimmstc « hetzte«, so berichte« einmütig alle
Verschleppten , die polnischen Frauen . Sic keifte«, droh¬te», spien nicht nur , sondern sie stachen auch mit Stri -»
nadeln gefangene Deutsche in die Gesichter.

Der gewissenhaft zusammengestellte Bericht, schließt Dr
Lueck , soll vor allem eine Anklage gegen di« polnischen
Hetzer sein , die uns zwanzig Jahre lang entrechteten ,enteigneten und zuletzt Tausende unserer Angehörigenim Blutrausch niedermetzelten . Wir haben die Pflicht ,aus den Erfahrungen des September 1939 die Folgerun¬
gen so wirksam zu ziehen , daß die kommenden Geschlech¬ter vor eiuer ähnlichen Katastrophe bewahrt blejhe».
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Llnsere Kinder erleben Deutschland!
Oie Kinderlandverschickung der Partei verbindet die deutschen Stämme — Mehrleistung des Gaues Baden

»®8 ftlftl feinen DoztaüSinuS, der nicht vom Volk ge¬
fasten wird . ' Mvotf Hitler,

ES m Anfang Mai 1934. Auf dem Hauptbahnhof in
Hetbelberg herrscht reges Leben . Aus der Stadt und
aus allen Zugrichtungcn kommen Kinder mit Koffern
uuo Paketen. Alle finden sie sich mit ihren Eltern oder
mit Begleitern ein . Es find viele Uniformen darunter , ein
vuntbewegteS Bild , etwas , was unsere Hauptbahnhöfe
bis dahin noch nicht kannten.

irgendwo in einer Ecke dampfen Essenkeffel. Man
gwt eine ordentliche , feste Suppe , so eine Art Eintopf
auS. Die Kinder essen viel, so viel als in sie hinein
geht . Manche von ihnen sind ja seit dem frühen Morgen
unterwegs . Biele von ihnen kommen aus armen Dör¬
fern - es Odenwaldes, wieder andere treffen aus Mann¬
heim ein, alle sind sie aus Nordbaden . Und so füllen
allmählich gegen 200 Kinder Wartesäle und Bahnsteige.
Die Kinder sind voller Spannung , fahren sie doch erst¬
mals in ihrem Leben auf 5 Wochen hinaus in ein Mär¬
chenland , das ihnen die Kinderlandverschickung
der NSB . bereiten will. r

fftt munterer Fahrt geht es die Bergstraße entlang
Mer Frankfurt »ach dem gastgebenöcn Gau Kurb es¬
sen . ^

Fünf lange Wochen werden sie dort nach allen Regeln
der Kunst umsorgt. Schönes dürfen sie erleben . Viel au
rasch geht die schöne Zeit vorüber . Als es wieder nach
Hause geht , als sie reich beschenkt wieder Abschied nehmen
und viel, viel gröbere Paikete und viel schwerere Koffer
mit an die Bahn bringen , gibt es einen ordentlichen
Schmerz . Da fällt manchem der Kinder, als der Zug aus
der Bahnhofshalle fährt , als die vielen Pflegemütter
zum Abschied winken , das Scheiden schwer. Neue Bande
der Volksgemeinschaft sind geknüpft unb lange noch gehen
Briefe von Haus zu Haus immer wieder berichtend ,
wie eS den Pflegeeltern , wie es den Erholungskindern
nunmehr geht.

ES sind bann im Laufe der letzten 5 Fahre noch viele
Züge mit Erholungskindern nach Kurhessen gefahren.
Es sind dorther auch viele Züge zu uns gckoinmen . Die
Verbindung mit den beiden gastfreundschaftlichen Gauen
ist nie mehr abgerisien und kurhesiische Kinder waren bei
uns — wie alle anderen — stets herzlich willkommen . Die
Herzen der Kinder durften diese gute Kameradschaft zwi¬
schen zwei Gauen Großdentschlands schaffen . Seit Mai
1934 entfaltete sich die Kinderlandverschickung der NSV .
mehr und mehr. Unser Grenzgau Baden tat sein Bestes .

Ungeachtet seiner besonderen wirtschaftlichen Lage in
den ersten Fahre « des neuen Deutschlands, wurde ver¬
sucht , ans diesem schönen Arbeitsgebiet der neuen deut¬
schen Bolköpslege eine beispielgebende Leistung zu schas¬
sen . Diese Absicht ist voll nud ganz gelungen, das bewei¬
sen die Zahlen , die sich von Anfang l »84 bis 1989 errechnen
lasse« und die eine auffallende Mehrleistung unseres
Gaues verzeichnen :

Aufnahme dieser Erholungskinder ihre unbeirrbare
Opfer- und Einsatzbereitschaft unter Beweis .
Die Leistung des eigenen Gaues

Seit Beginn der Kinderlandverschickung im Fahre 1934
bis Ende 1989 fanden folgende Erholungskinder in unse¬
rem Gau Baden Aufnahme und Pflege :

die ostmärkisKen Gaue 5674 Kinder, der Sudeten gan 1116, der
Gau Danzig 2239 . das ehemalige Bolen 1121, der Gau Kurhessen
4540 , der Gau Daarpsalz 2434 , der Gau Schleswig - Holstein 1500 .
der Gau Koblenz-Trier 6216 , der Gau Düsseldorf 3174 . der Gau
Magdeburg - Anhalt 947 , de » Gau Westfalen-Süd 909 , der Gau West.
falen-Nord 1210, der Gau Sachsen 2276 , der Gau Franken 1489, der
Gau Franken 1489, der Gau Köln-Aachen 8871 , der Gau Bayerische
Ostmark 1174 , der Gau Wllrtlemberg - Hohenzollern 332 , der Gau
Mainfrauken 599 , der Gau Hessen-Nassau 4469 , der Gau Halle-
Merseburg 1691, der Gau Essen 3931, dazu vollSdeulsche Kinder aus
verschiedenen Ländern 74
insgesamt 50 333 Kinder aus anderen deutschen

Gauen .
Wir sind glücklich darüber , daß unser Grenzgau so Tüchti¬
ges leisten durfte . Wir denken in herzlicher Verbunden¬
heit vor allem der Erholungskinder aus der deutschen
Stadt Danzig , der Volksdeutschen Kinder aus dem ehe-
maligen Polen , der einstigen Erholungskinder von der
deutschen Saar . Sie alle kamen zu uns , zu einer Zeit ,
da ihre Heimat Großdeutschland noch nicht angehörte.
Diese Kinder hatten wir besonders gern , wußten wir doch ,
einmal würde die Stunde kommen , da der Führer auch
diese Deutschen heimholen würde. In herzlicher Verbun¬
denheit gedenken wir der 6900 Kinder aus der wioderge -
wonnencn Ostmark , deren rasche Aufnahme sich mit
einer beispiellosen Leistung unseres Grenzgaues verband.
„Ein Volk , ein Reich , ein Führers , nimmer
vergessen wir ihren Kampsruf. So lauge wir leben, er¬
innern wir uns gerne der frohen Stunden , da wir mit
diesen Kindern auf große Fahrt gingen, da sie als erste,
als Kinder aus der Heimat des Führers das Reich er¬
leben durften . Unser großdeutsches Denken und Handeln
ist damit zu unserem Erfolg sür die Einheit der Deutschen
geworden.
Die Entsendung in andere Gaue

Genau so erfolgreich , genau so volkstümlich verlief die
Ausfahrt badischer Kinder in das Reich. Seit 1934 durf¬
ten wir in andere Gaue Großdeutschlands entsenden :

in den Gau Kurhessen 8369 Kinder , In den Gau Bayerische Ost¬
mark 3311 , in den Gau Pommern 459 , in den Gau Saarpfalz 1874,
in den Gau Schwaben 663 , in den Gau Mainsranken 399 , in den
Gau Schleswig-Holstein 1991 , in den Gau Tirol 676 , in den Gau
Westsalen 521, i» den Gau Kodlenz-Trter 3814, in den Gau Magde¬

burg - Anhalt 2851, tn den Gau Hessen-Nassau 2792 , kl den Gau
Köln-Aachen 333, in den Gau Sachsen 852 , tn den Gau Danzig 881
Kinder,

damit insgesamt 28 668 Kinder .

Mancherlei Werte waren eS, die durch die Kinber-
landverschickung der NSB . geschaffen wurden . Es bil¬
deten sich nicht nur Erholungs - unb Gefunüheitswerte.
Es waren vor allem auch völkische Werte , die in
dieser Arbeit geradezu von selbst entstanden sind . In bei¬
spielgebender Weise wurden die Kinder der deutschen
Stämme , die Familie zusammengeführt. Die Kinder er¬
lebten den Reichtum der deutschen Landschaft ,
sie schufen die Brücke zwischen Stadt unb Land , sie be¬
kamen Unerhörtes an inneren Werten mit. Daß die Er¬
holungskinder in unserem Grenzgau Baden besonders
gut aufgehoben waren , versteht sich von selbst. Dafür
sind wir ein altes Gastland , dafür ist unsere Gast¬
freundschaft sprichwörtlich . Aber genau so gut gefiel es
unseren badischen Kindern in den anderen deutschen
Gauen . Wie stark war doch das Erleben der volks¬
tumreichen Schwalm , wie schön die Rheinland¬
schaft zwischen Koblenz und Bingen , wie gi¬
gantisch die Berge des FnntalcS , wie geheimnis¬
voll das Bauernland der Dithmarschen oder
daS Erleben der norddeutschen Tiefebene mit
der Eigenart ihrer deutschen Menschen . Allüberall fanden
unsere Kinder eine sorgsame Aufnahme, überall wurde
ihnen das Beste angetan , von überall her kamen sie zu¬
rück gesund und mit roten Backen und voll an Erleb¬
nissen unb wie reich beschenkt . WaS ist da alles nicht mit
nach Hause gekommen : ein netteS Häslein , eine gur¬
rende Taube , Erinnerungen auS einem stolzen deutschen
Bauernhof , an treue Menschen , die hilfsbereit und opfer¬
freudig waren . Ueberall hin trugen die Kinder den Glau¬
ben an den Führer . Sie wurden zum Zeugnis deS
aufrechten Wollens der Bewegung , die ihre
Organisation , ihre Mitarbeiter dafür einsetzte, baß Kin¬
dern wirtschaftlich schwacher Eltern Hilfe und Erholung
werden sollte.

Die Kinderlandverschickung der Partei in Händen der
RS . -Bolkswohlfahrt ist zu einem erfolgreichen
Werk deS neuen Deutschland geworden. Sie
wurde zur volkstümlichenund segenbringenben Einrich¬
tung des ganzen Volkes. Alle nahmen Anteil daran .
Die Kinderlandverschickung wird auch weiterhin ein
schönes Aufgabengebiet üer Partei bleiben. Daran zu
denken in einer Zeit , da Deutschland im Kampfe mit sei¬
nen Feinden steht, da es gilt , alles was wir an national¬
sozialistischen Einrichtungen für unser Volk geschaffen
haben , siegreich gegen unsere Feinde zu behaupten, ist
unsere Aufgabe. A. 23.

Abwehrbereii, was auch kommen mag!
62 346 Erholungskinder , davon 60 333 aus anderen

deutschen unb 12 012 aus dem eigenen Gau , fanden von
1934 bis 1989 Aufnahme und Pflege in freiwillig gespen¬
deten Familienfreistellen innerhalb unseres Grenzgaues .

28 668 Erholungskinder dagegen fuhren in derselben
Zeit hinaus in die anderen Gaue Großdeutschlands, um
sich auf 4 bis 5 Wochen bei Gasteltern zu erholen.

DieMehrleistung unseres Gaues darf unS schon
stolz machen. Die altbewährte Opferfreudig¬
keit unserer Badener hat sich auch hierin bewie¬
sen. Die unvergängliche Reichstradition des Grenzlandes
am Oberrhein trug den Sieg davon. Zehntausende von
Familien zwischen Vodensee und Main stellten mit der
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Oie Einsatzbereitschaft der Freiwilligen Feuerwehren in Baden
—4. Baden - Baden , 16. Fa». (Eigener Be¬

richt .) Wie wir bereits berichtete «, hat der Reichsmini¬
ster des Inner « im Einvernehmen mit dem Stellvertre¬
ter des Führers die Bildung eines Amtes sür Frei¬
willige Feuerwehren »ersügt. Mit der Errich¬
tung dieses Amtes ist die gesetzlich « Renordnnng des
Freiwillige » Feuerwchrwesens im wesentlichen abge¬
schlossen.

Das Amt übernimmt nun ungefähr diese Aufgaben,
die bisher unmittelbar von den Landes - und Pro¬
vinzialfeuer nre hrverbänden im Benehmen mit
den Reichsstellen erledigt werben mußten, und beseitigt
damit den fett einigen Fahren bestehenden Zustand, daß
keine retchSeinheitliche Führung mehr bestanden hatte.
Die Landes- und Provinzialfeuerwehrverbände hatten
bisher in diesem Amt , bas eine sachbearbcitende Stelle
ohne eigene Rechtspersönlichkeit gewesen war , den Feuer¬
wehrbeirat gebildet. Mit der neuen Sachlage ist also ein
ungefährer Rechtsnachfolger unb Anfgabenträqer dieses
Fcuerwehrbeirats geschaffen worden. Diese Stelle gibt
künftig die Anordnungen an die Abschnittsinspek -
tcure der Freiwilligen Feuerwehren .

Die gesamte Neuordnung ist in Baben , dank der
vorausschauenben organisatorischen Zusammenfassung
von AbschnittsinspekteurLandesfeuerwehrführer Bürger¬
meister Kurt Bürkle , Baden -Baden , seit zwei
Fahren bereits durchgefübrt worden. Die ein¬
zige Acnderung, die diese Neuordnung mit sich bringt , ist
die, daß iede Gemeinde , die bisher aus freiwilli¬
gem Entschluß eine Wehr bilden konnte , künftig gesetz¬
lich dazu angehalten werden wirb . Für daS Trabt -
tionsland Baden , bas nicht nur über die ältesten

Freiwilligen Wehren, sondern auch über die älteste
systematische Brandbekämpfung verfügt , ist anzunehmen,
baß keine Gemeinde zur Wehrbtldung gezwungen wer¬
den muß, sondern daß vielmehr der Entschluß auS freiem
Willen gefaßt wird.

In diesem Zusammenhang sei darauf hingewiefen, baß
die moderne Ausrü st ung auch weiterhin eifrig ge¬
fördert werden muß, denn für unser Grenzland hat sich
die Brandgefahr in diesen Zeiten natürlich nicht ver¬
mindert , sondern es mutz immer damit gerechnet werben,
daß Brandfälle verschiedenster Art etntreten können. An
dieser Stelle sei auch der ganz .en Bevölkerung
im Gau Baden für die Einsatzbereitschaft gedankt , mit
der sie sich dem Gedanken der Freiwilligen Feuerwehr
restlos zur Verfügung stellte . Hier gilt , wie sich LandeS -
feuerwchrführer Bürkle äußerte , der ganz besondere
Dank den älteren und alten Kameraden , die
sich freudig wieder zur Verfügung gestellt und sich mit
den neuen Geräten vertraut gemacht haben, um auch setzt
den alten Wahlspruch des Feuerwehrsmanns zu bekräf¬
tigen : Einer für alle , alle für einen ! Um diesen Einsatz
zu stählen , hat die Schulung tn Schwetzingen wie¬
der begonnen.

Zur allgemeinen Genugtuung nicht nur der Feuer¬
wehrleute , sondern auch der gesamten Bevölkerung ist eS
begrüßt worden, daß für den verbrecherischen
Brand st ifter die Todes st rase angesetzt worden
ist , und daß auch der fahrlässige Brand st ister eine
härtere Strafe erhält , denn die Kriegszeit erheischt nicht
nur erhöhte Schonung der Sachwerte, sondern auch Scho¬
nung des Einsatzes von Menschenleben , was der
Dienst deS Freiwilligen Feuerwehrmannes in jedem
Falle bedeutet !

krielelilerimsen
bet der Umfafzsfeucr

Berlin , 10 . Jan . Vom 1. Januar 1349 ab brauchen die Unter¬
nehmet , die im Vorjahr steuerpslichiige Umsätze bis zu 59 999 JM (je.
habt haben , ihre Umsotzsteuervoramneldung nur noch vtertrljäbrlich
abzugoben. Dementsprechend stnd die Unrsatzstcuervoraus-zaytungen
ebenfalls nnr vierieltSVrlich zu entrichten . Alle Uniernestmer , die im
Jahre 1333 einen steuerpstchliac» Umsatz zwischen 29 bis 59 999 JM
halten , haben ario Ihre Umsätze für die Monate Januar und Fe¬
bruar 1349 nicht mehr am 19 , 2 . bzw , 19, 3 . 1319 , sondern vu“’
sammen mit den Märzmnsätzen erst am 19. 4 , 1349 anzumetden
und zu versteuern . Viele Heinere und mittlere Einzelyandelsunter -
ncstmen entrichten also künftig an Stelle von 12 Umsatzstenerraten
im Jahr mir 4 Raten (19, 1 .. 19 , 4 . , 19 7 , und 19 , 19,) — In
dem Ersatz vom 16. 11 , 1333 . der diese Acnderung Vorstadt , wird
autzerdem bestimmt, datz Unternehmer , deren JastreSsteuerbetrag fm
Vorjahr nicht mehr akr 1999 JM bei ragen bar , ihre Umiotzsteuer-
voranmetzbunaen und -Vorauszahlungen ebenfalls viertessährlich ab -
«eben nrch leisten können, und zwar auch dann , wenn Ihr stener-
tzstichtiger Umsatz »der 59 999 Mt Neat. DaS bat Mi alle di«
Unternehmer Bedeutnna , die von den ermäßigten Steuersätzen von
0,5 bzw . 1 % Gebrauch machen können,

Ulnlvsdare Steuergutscheine
Di« NF .-Gteuergn «scheine I werden bekanntlich von den Ftnanq -

flalTen und Zollkassen bei Reiches ab dem 7 . Monat nach dem Ans -
gabemonat bet der Entvichtnng von Reichsstenern zum Nennbetrag
in Zahlung genommen (einaelöst) . Auf jedem Steuergutschetn ist
sein FälligkeitSmonat verzeichnet . Mit dem Erreichen deS Fälllg -
keitSmonakS werden die Steitermitscheine 1 den Steirerm erscheinen
der vorauSgedeirden FälltgseitSmonate qleichiverttg. Taster werden
auch seit Anfang Januar die Steuerer» «scheine I der FälllgSettS-
monaie Dezember 1939 und Januar 1340 ,n ein- und demselben
KnrS gehanidelt. Der RetchSmtwister der Finanzen bat sich — wie
die RetchSgnippe Banken mitteilt — dainit eindsrstanden erklärt ,
datz die eintöSdar gewordenen Steuerautscheine nicht mebr nach
den einzelnen F » k t t a k e t « S m o n a te n unterschie¬
den werden . Sie können unter der Bezeichnung „etnlöSdar«
NF -St «uergutsche!ne I oder dergleichen zusammonaesatzt. verwaltet
und tidertraaen werden . Die Möglichkeit der Jnanspnichnastnie der
Bewertungsfreiveit wtrd dadnrch ln keiner Weise beeinträchtigt.

Meiner Wirlsdiaflsspleöel
» ie schwebende Schuld des Reiche « betrug am 30 9 . 1989 ins¬

gesamt 9945,3 Mill . JM ui® am 31 . 10 . 1939 11053,1 Mill . JM .
Herstellung von « azspareru verboten . Die gewerbsmätzige Her¬

stellung » nfo der gewerbSmätzig« Vortrieb von Drosteleinnlchdungen
Mr Brennersörper von Gasbrennern sowie einzelnen GaSbrenner -
teilen (sogen. GaSstparerni. die an Stelle entsprechender Teile vor¬
handener Gokstc-cher und -beide in diese eingesligt werden , ist dnrch
eine « nordmrng der ReichSwirtschastSmintsterS vom 39 12 , 1333 ,
die bereits tn Kraft aekreten ist, verboten worden . Das Verdot
gilt nicht Mr solche Etnbaubrenner , dte den Vorschriften Mr di«
Prüfung und Beurteilung von Gaskochern und Kochtetlen der GaS-
bende Mr den HonSbatt (DIR . 3361 , trüber DIR . DBGW . 8339)
entsprechen und nicht Mr Herstellung und Vertrieb von Ersatzteilen
»n letzteren.

Lau« Anordnung deS ReichSwirtschastSiuintsterS wtrd dt« Gel¬
tungSpruer der AnmeMnnNt betreffend das Verbot der Errichtung
von Anlagen zur Herstellung von Zement vom 23 . Februar 1936
biS zum .31 . Dezember 1349 verlängert mit der Matzgabe, datz in
§ 2 der Anordnung von 1936 dte Worte „Dnicksestigkeir von mehr
als 149 Kg . " ersetzt werden durch „Drncksestsgkeit von mehr alS
189 Kg .'

Dte Ausfuhr der USA . für 1933 hat trotz den erhofsten KrtegS-
austräge einen Rückgang anfznweisen . Die aktive Handelsbilanz
aing von 1199 Mill . Dollar im Jahre 1938 auf 809 Mill . im Jahr «
1939 znrstck.

Ein zweites „Bnku- . Im Inn ern der UdSSR, , stoischen Wolga
und Ural , wtrd aus einem Terrain von mehr als 1 Mill . Quadrat¬
kilometer ein neues grotzeS Srdölgebiet — daS „ Zweite Baku- ge-
schaffen . Sein « Erdöldeständ ? beziffern sich ans tnsgelam « 2.7 Mrd .
Tonnen bzw . 32 % der gesamten Erdöldestände der UdDDR

Hafen von Hongkong geschlossen. Den Hasen von Hongkong
wurde ab 2 . Januar Mr die internationale Schissahrt geschlossen,
und zwar aus Veranlassung der britischen Marinebehörden Al»
Begründung dierMr wurden „ VorstchtSmatznabmev zum Schutz «
der britischen Krorrkolorrie in KrtegSzeiten- anaegeben .

Automobil - und Motorradtudnstrie aus Wiener Frühjahrsmesse .
Der Verband der deutschen Buiomobilinbustrte Hai beschlossen,
die Beschickung der Wiener FrübiahrSmesse 1949 durch die deutsch«
Wutonrobll- und Motorradindustrie freizugeben. Diesen Beschlutz
erfolgt« im HMstltck ans die besonderen Bedürfnisse der
Süd o st st a a t « n , Mi welche die unaestörie ProduktionSkrast der
deutschen Aulomohssindustrte die Voraussetzung zur Weitersttbrung
der Moioristenung bedeutet.

Generaldirektor des brasilianischen BuudesratS für Autzenhandel.
Der als Präsident der Kommisston zum Scknrtz der Volkswirtschaft
von Präsident Vargas mit wirtscbafrSvolttischen Soirderdollinächten
während der KrtegSdanrr ausaestatlet « Gesandte Joao Alberto
wurde nunmehr auch zum Generaldirektor der brasilianische» Buw-
desratS Mr Autzenhandel ernannt .

0er Reichsbankausweis
* Berlin , 19. Jan . Nach dem Ausweis der Deutschen Reichs¬

hank vom 6 . Januar 1949 hat stch dte Anlage der Reichsbank iu
Wechseln und Scheck? , in Lombard und Wertpapieren aus 12 293
Mill . JM ermätzigt Im einzelnen stellen sich die Bestände an Wech¬
seln und Scheck« sowie an RetchSschatzwechsclu aus 11 229 Mill . JM ,
an Lombard Forderungen auf 27 Mill . Kit , an decknngSsähtgen Wert-
pavteren aus 854 Mill . JtM und an sonstigen Wertpapieren auf
392 Mill . JM . Der Deckt,naSbestand an Gold und Devisen bet-
trügt 77 Mill . JM Die Bestände der Reichsbank an Renienbank»
scboinen betragen 147 Mill . Jtn , dielenigen an Scheidemünzen 366
Mill . JM . Die sonstigen Aktive sind aus 1596 Mill . JM zurückae -
gangen . Der Umlauf an Reichsbanknoten bat stch auf 11 414 Mill.
JM vermindert . Dt« fremden Gelder werden mit 1617 Mill JM
ausgewiesen .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Karlsruhe , 10. Jan . Schlachtviehmortt. Preise : Ochsen : a 46 .59.

d 42 .59 : Bullen : a 44 .59 , b 49 59 : Kühe: - 44 .59 , b 39- 40 .59.
C 30- 34 .59 . d 22—25; fcärfen (Kalbinnen ) : a 45 .50 , b 41 .50.
c 36 .50 : KätDer : a 65, 6 59. c 50 : Lämmer und Hammel : bl 49 ;
Schwerne : a . bl und bll je 55 .50 , c 64 .50, d 51 .50 ; gl fette Speck¬
sauen 55 .59 .

(Nachdruck verboten .)
om « n von Imst <3raif ^

(29)
.Lich öaöt bisher noch keinen btrekten Verdacht aus¬

gesprochen, Herr Doktor —.*
„Was haben Sie nicht ?" entfuhr eS dem anbern er¬

regt . ,-Jch denke —."
„Bitte unterbrechen Sie mich nicht. Ich habe lediglich

davon gesprochen, daß die ohne Widerspruch Fhnen ge¬
hörige Waffe zur Tat benutzt worden ist . Wer sie benutzt
hat, darüber habe ich vielleicht meine Vermutungen , habe
sie aber noch nicht geäußert. Vielleicht können Sie mir
jedoch erklären, wie Ihre Waffe tn die Hand des Täters
kam ?"

Hellingrath schwieg.
Er chatte wivder bas entsetzl-ich wüvgenide Gefühl im

Halse. Unb je hastiger bie burcheinanberjagenben Gedan¬
ken nach einer befreienden Antwort suchten, besto qnälen-
ber ergriff plötzlich ein neuer Gcbanke Besitz von ihm -

Wie. sagtc eine leise Stimme in ihm , wenn ber Mann
hier vor ihm mit seinen schürsenben Fragen unb ange¬
beuteten Bermutiingen recht chatte ? W>ir es beun so un¬
möglich . daß - r cs wirklich getan hatte ? Es reihte sich sa
alles Glicb an Glied einer festen, unzerreißbaren Kette
zusammen . Die Waffe gehörte ihm . sein Haß gegen Ter -
brüagen war bis ins Maßlose gesteigert — vielleicht batte
er wirklich in einem Augenblick geistiger Abwesenheit bie
Minute genutzt , sich von seinem Wibersacher zu befreien?
Es soll ja so etwas geben . Nur baß er badet öen Falschen
getroffen hatte. Aber auch bas war leicht zu erklären.
Er erinnerte sich genau, daß er in bem - amvcnträger
tatsächlich Terbrüggen vermutet hatte. Er hatte ihn an
ber Stimme erkannt unb konnte nicht wissen, dass Mein-
bers ihn begleitete. Er hatte auch nicht darauf geachtet,
wobei ber Schuß kam. Es stimmte alles. Unb niemand
konnte sagen , ob es wirklich so war . . .

Er war vorhin in seiner Erregung vom StE auf¬
gesprungen und lieb sich nun ivieber schwer ntebersinkew .

Wenn es in ber Tat so war , bann — ja. bann war eS
schon zu verstehen , baß Renate ihn mieb .

Renate — ber Name stanb im rechten Augenblick vor
ihm . Um ihretwillen mußte er biesen Kampf annehmen,
um ihretwillen mußt« er ben rettenben Ausweg finben.
der auS diesem unheilvollen Labyrinth von halben Tat¬
sachen und falschen Wahrheiten, von häßlichen Derbäch -
tignngen unb vollen Wahnideen hinausführte . Sie sollte
wissen , baß er nicht ber war . für ben sie ihn halten mußte.
Nur darum sollte es ihm jetzt noch gehen , baß sie nickt
mit einer Enttänschuna im .Herzen an ihn zurückdachte.

„Ich sehe aus Ihrem Schweigen , Herr Doktor, datz
auch Sie keine plausible Erklärung dafür finden , wie
Ihre Waffe den Weg zum Tatort gefunden hat", stellt«
die Stimme des Beamten ruhigen Tones fest.

Der andere zuckte die Achseln.
„Nein , ich weiß es auch nicht."
„Trugen Sie den Revolver stets bei sich ?" begannen

die Fragen stets von neuem.
„9? (Mit .""

siucfi heute nicht?"
„Nein ! !" schrie Hellingrath auf. Dte bohrenden Fra¬

gen peinigten ihn .
„Ich möchte Sie doch ernsthaft bitten, sachlich zu blei -

ben . Herr Doktor" , fuhr Bärensprung unbeirrt fort. „Ich
tue hier nur meine Pflicht, und die sollten Sie mir nicht
erschweren . Wo hielten Sie bie Waffe in Ihrer Woh¬
nung unter Verschluß?"

Hcllinqrath stutzte.
Blitzschnell libersah er die Tragweite bieser Frage , er¬

kannte er, was von seiner Antwort setzt abhtng. Sagte
er die Wahrheit , dann würde der andere sofort mit der
neuen Frage kommen , ob er sich denn in seinem Büro
bedroht fühle oder zu welchem anderen Zweck er dort
eine Waffe aufbcwahre. Und jede Antwort auf diese
Frage , er mochte sagen , was er wollte, würde jener bann
nur als schuldbewußte Ausrede werten . Er mußte jetzt
lügen, weil die Wahrheit ihn jetzt nur noch mehr belasten
würde.

„Die Waffe war nur als Schutz bei Ueberlandfahrten
gedacht. Sie lag im Werkzeugkasten meines WagenS ",
sagte er nach kurzer Pause.

Hat ein wenig lange gedauert, dachte Bärensprung
und fragte weiter :

„Wann haben Sie Ihren Wagen das letztemal zu
einer Fahrt benutzt ?"

^ _
„Vorgestern. Am Sonntag . Ich brachte ihn abends

gegen zehn Uhr in bie Garage zurück,"

„Sie waren auf bieser Fahrt allein?"
.Lla".
„Und Sie wissen genau, daß die Waffe bet Ihrer

Heimkehr noch vorhanden war ?"
,-Fa."
.
'
.Sie haben sie au diesem Abend bann auch nicht zu

sich gesteckt ?"
„Nein . . ." kam eS geouält zurück.
„Dann muß der unbekannte Schütze sie also zwischen

Sonntagabend und heute früh entwendet haben. War der
Kasten leicht zu öffnen ?"

„Der Kasten hat nur ein einfaches Schloß, eS ist
möglich , daß —

Äärensprung wehrte ab.
„Schon gut , das wtrd sich iu der Garage Herausstellen.

Wo steht der Wagen?"
.Lin der Garage , dte Mr Tankstelle am Bahnhof

Hammerkoti gehört."
„ 9»Ut .
Fn diesem Augenblick steckte der alte Pebdersen ben

Kopf zur Tür herein . „Sie werden eben einmal am
Telephon gewünscht , Herr Kommisiar."

Bärensprung sah ärgerlich auf. Er liebte solche Unter¬
brechungen nicht.

.Lion wem ?" fragte er ungehalten.
„Ein Dienstgespräch aus Essen."
Sofort war er auf ben Beinen . DaS konnte nur mit

dem Fall Meinders zusammenhängen. Andere dringliche
Sachen lagen im Augenblick nicht vor , bie wichtig genug
waren , daß man ihn hier mitten in der Untersuchung
ans Telephon zitierte . Möalich . daß dieser MeinderS in¬
zwischen verstorben war . Wäre schade , aber . . .

„ Erwarten Sie mich bitte hier, Herr Doktor. Ich habe
noch ein paar Fragen an Sie zu stellen" , sagte er kurz
und ging eilig hinaus .

Werner Hellingrath sah ihm aufatmend nach. Ein paar
Minuten wenigstens war er jetzt diese ewig fragenden
und suchenden Augen los . Aber was würde nun folgen ,
wenn es ihm auch dann nicht gelang, die immer heftiger
würgende Schlinge abzuwerfen? Ganz ohne Zweifel war
dieser Mann jetzt schon davon überzeugt, daß er der Tä¬
ter war.

Was dann?
Ehe er mit diesen Ueberlegungen zu Rande kam , war

Bärensprung schon wieder zurück. Er blieb erst sekunden¬
lang still und ernst in der Tür stehen und ging dann
langsam auf Hellingrath zu.

„Ich habe eben mit Essen gesprochen, Herr Doktor.
Meinders ist aus seiner Bewußtlosigkeit erwacht . Es geht
ihm verhältnismäßig gut. Er hat auch sofort ausgesagt»
daß er genau gesehen hat —"

Gott sei Dank. Mit einem erleichterten Lächeln stand
Hellingrath auf. Run war ja alles gut.

wie Sie auf ihn schossen."
Wie geschlagen sank Hellingrath in seinen Stuhl zu¬

rück . Alles um ihn her tanzte in einem wilden Wirbel
vorbei. Erst allmählich kam wieder etwas Klarheit in
seine Gedanken. Also war sch es doch, sann er. Der Ge¬
danke , der vorhin wie ein toller Spuk zu mir kam , war
Wirklichkeit ? Harte , unerbittliche Wirklichkeit ? Wenn
jener es selbst sagte , war jeder Zweifel unmöglich .

In das atemlose Schweigen um ihn fiel wieder die
Stimme des Kommissars.

„Nach alledem mutz ich Sie bitten , mich nach Essen zu
begleiten. Die Staatsanwaltschaft hat bereits einen
Haftbefehl erlassen ."

Todmüde und hoffnungslos stand er auf. —
*

„Meine Damen und Herren , wir geben Ihnen jetzt
einen Hürbericht aus dem heutigen großen Automobil¬
rennen , bas soeben auf dem Nürburgring zu Ende geht .
Achtung — wir stellen um auf den Nürburgrina —"

.
'
.Achtung , Achtung ! Hier Start und Ziel des Auto¬

mobilrennens um den Großen Preis der Nationen auf
dem Nürburgring . Der Italiener Laurentino auf Bn»
gatti ist soeben in die letzte Runde gegangen — dicht ge¬
folgt von unserem alten Kämpen Walter Hammerkoti auf
Albatros . Das Rennen ist auch jetzt noch vollständia offen ,
denn niemand kann Vorhersagen , ob es dem an der Spitze
liegenden Italiener gelingen wird, sich Hammerkoti vom
Leibe zu halten . Auf den Tribünen herrscht ein lebhafter
Meinungsaustausch . Alles ist im höchsten Grabe erregt,
man hört nur noch die Namen Hammerkoti und Lauren-
tino , alles andere, auch der vorher so heiß savoristerte
Franzose , scheint längst vergessen . . ."

„Achtung , Achtung ! Hier Ersatzteillager ! Rennen um
ben Großen Preis der Nationen ! Aus bem dicht auf¬
einanderfolgenden Aufheulen der Kompressoren hören
Sie , daß die beiden Spitzenfahrer nicht sehr weit aus¬
einanderliegen . Fetzt kommt der Franzose — Sie hören
baß Brüllen ber Maschine — die wie gepeitscht vorbei-
jagt — von den anderen Teilnehmern des Rennens ist
nicht mehr viel zu sehen — dte meisten Wagen stehen hier
vor bem Ersatzteillager —^

(Fortsetzung folgt.)
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Aus der Albta .pforte Ettlingen

Dank für Weihnachtsspenden
Die hier in Garnison liegende Einheit hat von ihremneuen Standort der Stadtverwaltung für das freundlicheGedenken zu Weihnachten und die damit erneut wiederzum Ausdruck gebrachte Verbundenheit von Stadtverwal¬tung und Bürgerschaft mit ihren Soldaten den herzlich¬sten Dank aussprechen lassen. Die Spende hat den Sol¬daten gezeigt , daß die Stadt mit den Soldaten ihrer Gar¬nison auf's innigste ' verbunden ist und damit eine leben¬dige Brücke zwischen Heimat und Front besteht. „Mitdem Führer vorwärts zum Sieg !, den besten Grüßen undWünschen an die gesamte Bevölkerung" schließt das herz¬lich gehaltene Dankschreiben unserer Soldaten .
Auch das Deutsche Rote Kreuz — OrtsgemeinschaftEttlingen — hat seine im Felde stehenden hiesigen Bereit -

schaftsangehörigen mit einem Päckchen erfreut und ihnendie besten Wünsche zum neuen Jahr übermittelt . Diedaraufhin eingekommenen Dankschreiben der Kameradenzeugen von großer Freude über die Aufmerksamkeit derHeimat, und die besten Grüße und Wünsche an alle An¬gehörigen des hiesigen Deutschen Roten Kreuzes kommendarin zum Ausdruck .
Familiennachrichten

Geburten : Günter Heinz Teck, Ettlingen , Lauer¬gaffe 6,- Sigrid Else Sendke, Ettlingen , Gehrnstraße 21 ;Ingrid Beate Laub, Busenbach , Hindenburgstraßc 5 ;Waltraud Hildegard Knebel, Ettlingen , Vordersteig 8.Heiraten : Heinrich Seiler , Groß - Gerau , Hammel¬berg 8, und Josefa Anna Theresia Schwindenhammer,Ettlingen , Pappelweg 66. Sterbefälle : Otto Rapp,77 Jahre alt , Ettlingen , Hildastraße 8.

Reichenöach ist stolz auf seine Mütter
Am Sonntagnachmittag fand im Sonnensaal eineFeier zur Ehrung kinderreicher Mütter statt. Ortsgrup¬penleiter Pg . Keller begrüßte die zahlreichen Anwe¬senden und gab bekannt, daß 163 kinderreiche Mütter mitdem Ebrenkreuz ausgezeichnet werden konnten. Im gan¬zen sind in der hiesigen Gemeinde jetzt 116 Ehrcnkreuzeverteilt worden und zwar 44 goldene , 87 silberne und59 bronzene. DaS ist eine stolze Zahl . Die Gemeindedürfte mit dieser Zahl wohl mit an der Spitze kinder¬

reicher Gemeinden stehen. Der Ortsgruppenlciter dankteden Müttern für ihren Opfersinn und ermahnte sie zuweiterer Treue und Opferwilligkcit für Volk und Füh¬rer . Ein Offizier fand schöne Worte für die tapferenFrauen . Ausgehend von der germanischen Frau , die mitStolz die Wunden ihres Sohnes aus dem Kampfe zählte,erinnerte er daran , daß auch heute noch die deutsche Mut¬ter mit größtem Stolz aus ihren tapferen Sohn blickt,der Heimat und Herd zu schützen weiß.
Sinnvolle Gedichte und Lieder gaben der Feier einebesondere Weihe . Dem hiesigen Männergesangverein ge¬bührt besonderer Dank sür seine gut vorgetragenen Lie¬der.
Für daS leibliche Wohl hatte wie immer bei solchenAnlässen die Frauenschaft unter ihrer Leiterin Pgn . Frl .

H o f b a u e r gesorgt . Die Mütter haben aber auch diesenKaffee und Kuchen, sowie das Gläschen Wein, letzteresgestiftet von der Gemeinde, wohl verdient.
Zum Schluffe sei noch des Mannes gedacht, der durchseine Vorarbeit für die Ehrenkreuze und EhrenurkundenSorge trug , Herrn Leopold Mastno, des Leiters vom

Reichsbund der Kinderreichen. Er ermahnte die Mütter ,dem Reichsbund der Kinderreichen beizutreten.

h . Ettlingenweier , 16. Jan . lT o d e s f a l l.) AmSamstag starb im hohen Alter von 88 Jahren LandwirtGustav D i e b o l d . Der Verstorbene stammte aus Ober¬weier und machte sich hier seßhaft . Bis in sein hohes Al¬ter hinein ging er seiner landwirtschaftlichen Beschäfti¬
gung nach . Ein Leben reich an Arbeit fand mit dem
Heimgang des Verstorbenen seinen Abschluß.

(Bürgermei st erwechsel .) Schon seit längererZeit ist die Besetzung des Bürgcrmeisterpostens akut ge¬worden. Am Freitagabend , 8 Uhr , findet im Schulhausdie Amtseinsetzung des Pg . Richard Lumpp als Bürger¬meister der hiesigen Gemeinde durch den Landrat aus
Karlsruhe statt. Damit scheidet der bisherige Bürgermei¬ster, Ortsgruppenleiter Pg . Anton Utz , der bas Amt des
Bürgermeisters seit drei Jahren bekleidete , aus seinemDienste aus . Ihm wurde eine Beamtcnstelle im Finanz¬ministerium übertragen . Es wäre der Wunsch der Par¬teileitung und Gemeindeverwaltung , wenn sich aus die¬sem Anlaß die hiesigen Bürger am Freitagabend rechtzahlreich im Schulhaus einfinden würden.

Pforzheimer Allerlei
Der älteste unter Pforzheims Vereinenist die Löbliche Singergesellschaft , die im Jahre 1561 ge¬gründet wurde, um damals die Pestopfer unter Gesangzu bestatten, und die seither ununterbrochen bas edleWerk der Nächstenliebe tat bis auf den heutigen Tag . All¬jährlich hält sie eine traditionelle Hauptversammlung mitbesonderem Ritus ab , zu dem auch die Ueberreichung desSingerlaibes gehört, den man nach gemeinsam eingenom¬menem Nachtmahl und nach Anhören von stadtgeschicht¬lich wichtigen Vorträgen unter dem Arm nach Hausebringt . Die Zusammenkunft war im großen Saal des'Kaiserhof. Obermeister S ch o f e r sprach nach altemBrauche über bas vergangene Jahr und seine großenEreignisse. Ein halbes Tausend zählt im neuen Jahre dieMitgliederliste . Als Schatzmeister ist für den erkranktenArchitekten Nickel Prokurist Fritz E r n st eingesprungen.Der Obermeister wechselte nach alter Sitte sein Amt mitdem zweiten Obermeister, Gustav Hummel , der derLöblichen Gesellschaft im neuen Jahre Vorsicht. Mit gro¬ßem Beifall wurde der Hauptvortrag des Abends bedankt ,den wieder Archivar Trost hielt. Er sprach über

»Pforzheim in früheren Kriegszeiten" . Er zeigte diestakst in ihrer Schönheit und Blüte gegen Ende desdreißigjährigen Krieges, deren Bild unL Merian hinter -laffen hat. Viele Kriege hatte Pforzheim zu bestehen , an¬gefangen mit dem Schleglerkrieg 1395. Durch die fran¬zösischen Mordbanden - Einfälle sind fast alle Urkunden ausdem Mittelalter verloren gegangen. Es ist aber nocheine Art MobtlmachungSvorschriftfür die Bewohner aus

dem Jahre 1556 vorhanden. Achttausend Mann ausWürttemberg und Baden wurden 1462 gründlich geschla¬gen . Die Bauernkriege 1525 überstand die Stadt gut. AlsPforzheim calwinistisch werden sollte , hat 1664 ein Herz¬
schlag des Markgrafen Ernst Friedrich die Antwort derPforzheimer mit den Waffen erübrigt . Sein Nachfolger
schloß Frieden und für ihn starben gegen Tilly beiWimpfen heldenhaft viele Pforzheimer , wenn es auchnicht gerade „Tie Vierhundert " waren , die rn der Dich¬tung weiterleben. Im Dreißigjährigen Krieg war dieStadt 1631 in der Hand der Kaiserlichen , 1632 der Schwe¬den und dann wieder der Kaiserlichen , die 1644 nochmalsvon den Schweden „abgclöst " wurden , aber ein Hand¬
streich warf die Schweden wieder hinaus . Auch im Luxem¬burger Krieg 1676 mußte Pforzheim opfern. Die
schlimmste Zeit bereiteten die Mordbrenner der Fran -
zosenkönige Ludwig XIV . der Stadt , die dreimal geplün¬dert und angezündet wurde. Nach dem spanischen Erb-
folgckrieg kamen wieder die Franzosen , Truppen zogendurch im polnischen Erbsolgekrieg, Franzosen im öster¬
reichischen Erbfolgekrieg, die Ratsherr Deimling gewandtwieder hinauskomplimentierte . Der Erzherzog Karl von
Oesterreich zog sich 1796 vor den Franzosen nach Pforz¬heim zurück, 1799 waren die Franzosen wiederum Gast .
Auch Napoleon kam zweimal durch Pforzheim. DerRedner ging näher ein auf die Befreiungskriege unddie letzten drei Kriege von 1866, 1876 und den Weltkriegmit ihrem großen Ziel des einigen Deutschland . — Für
den Kreisleiter sprach Kreisredner Rümmer über die

Appell der krlegerkameradschasl verghausen
T>er Generalappell der Kriegerkameradschaft fand inder „Kanne" statt und war recht gut besucht . Kamerad¬schaftsführer Röthenbacher begrüßte die Kameradenund schloß daran eine kurze , soldatische Ansprache an seineKameraden, in der er an die traurige Zeit vor 1933 er¬innerte , der seit der Führung durch Adolf Hitler der Auf¬stieg folgte . Wir stehen nun in einem totalen Krieggegen England und Frankreich, bei dem es kein« Etappegibt. Während unser starkes Heer die äußere Front ver¬teidigt, unterstützt die Heimat das gewaltige Ringen , in¬dem sie tatbereit und opferbereit ihren Mann stell . Undgerade wir Kameraden der Kriegerkameradschaft sind alsSoldaten der Heimat zur Tat aufgcrufen. Während sei¬ner Ansprache gedachte der Kameradschaftsführcr der To¬ten des Weltkrieges und des Jctztkriegcs , zu dem ehren¬den Gedenken sich die Kameraden von den Plätzen er¬hoben . Nach der Ansprache gab der Kameradschaftsführerden Stärkebericht. Der verstorbenen 4 Kameraden der

Kameradschaft wurde ehrend gedacht. Mit Ausnahme von43 Kameraden sind alle anderen Kameraden Mitgliedeiner Sterbekaffe. An Unterstützungen wurden 564 NM.ausbezahlt . Nach 2 Abgängen durch Wegzug betreut die
Kameradschaft 99 Mitglieder der Kriegsgräberssürsorge.Im Jahr 1939 wurden 313 .56 RM . an den Gauverbandabgeftthrt. Der Gauvcrbandsführer Dr . Schaak zolltedem Kameradschaftsführer Dank und Anerkennung underhob die Kricgsgräbcrfürsvrgeabteilung zu einer Orts -
gemeinfchaft . Bei der Werbung für diese herrliche Ein¬richtung zum Gedächtnis an unsere Toten der Kriegekonnten in der Versammlung 3 neue Mitglieder gewon¬nen werden, so daß die Ortsgemeinschaft 162 Mitgliederumfaßt. — An Kameraden und Kamcradensöhne wurdenWeihnachtspäckchen mit einem Heimatgruß gesandt : zahl¬reiche Dankschreiben , in denen der Siegeswillen zumAusdruck kam. zeugten davon, daß die Päckchen großeFreude ausgelöst haben .

An den Veranstaltungen der Partei hat sich die Kame¬radschaft immer beteiligt. Zu noch regerer Beteiligungforderte der Kameradschaftsführer auf. Nach dem flottenTätigkeitsbericht gab der Kassenwart E . Mußgnug denKaffenbericht . Trotz mancherlei Ausgaben konnte nochein Ueberschuß erzielt werden. Auf Antrag des Kassen¬prüfers wurde dem Kassenwart Entlastung erteilt undihm für seine Mühe und Treue der Dank ausgesprochen .Nach den Ausführungen des SchießwartS Schlimmwar der Schießbetrieb im Jahr 1939 etwas geringer ,soll aber im Jahr 1946 wieder mehr aufleben, besondersnoch dadurch , daß die HI . , deren vormilitärische Ausbil¬dung von Kameraden unserer Kameradschaft geleitetwird , dem Schießbetrieb auf unserm vorbildlichen Schieß -
stand stark huldigen wird.

Kameraden die bas 76. Lebensjahr zurückgelegt habenund Weltkriegsteilnehmer waren , erhalten auf Antrag

Aus der unteren Hardt
Z. Nenrent , 16. Jan . fAuS der NS . » Frauen -

ichaft .) Am Montag , 15 . Januar , beginnt ein vier¬tägiger Kurs zur Anfertigung von Hausschuhen . Die
Anmeldungen zu diesem Kurs können sofort bei Frau
Itern , Hauptstraße 269 . erfolgen, gleichzeitig kann allesNähere dort erfragt werden. Ferner folgt noch eine Reihe» on Kochkurscn über Kartoffel- , Kraut - und Fischkost-
ßerjchte, Apfelsveisen und Herstellung billiger Brotauf -
äriche. Auch diese Kurse find jeder Hausfrau zu empfeh¬len. da gerade in der heutigen Zeit neuerprobte Koch¬rezepte die Gestaltung des Küchenzettels wesentlich er¬
leichtern . Meldungen zur Teilnahme an diesen , Kursenl'nd ebenfalls an Frau Stern zu richten .

st. Eggensteiu, 16. Jan . (Gaustraßensammluna )^ ie auch hier durchgeführte Gaustraßensammluna batter >n schönes Ergebnis : dem KWHW . konnte ein wesent¬
lich höherer Betrag als im letzten Jahr zugeführt werden.Die Abzeichen, namentlich die ansprechenden Intarsien ,landen begeisterte Zustimmung. In den Dienst der
Sammlung hatten sich die hiesigen Handwerker gemein¬sam mit den Beamten gestellt . Gerne haben sie diesen
^ nen Nachmittag im Bewußtsein geopfert, Volk und
Saterland auch auf diese Art zu dienen. Spendern undSammlern gebührt unser Dank.
. (KdF . - Truppe spielte .) Vor wenigen Tagen
^ at hier auf Veranlassung des Waldlagcrs eine KdF.»Druppe auf, die bei allen Anwesenden großen Beifallland . Die Veranstaltung stand unter dem Leitstern eines
Musikalischen Varietes . Was hier geboten wurde, verdient
gleich bevorzugt erwähnt zu werden. Der Ansager vcr-
lland cs sofort , die sofort notwendige Bindung zwischen
Zuschauer und Künstler herznstellen. Dann rollte ein
abwechslungsreiches Programm ab , Gesang wechselte mit
^ vitzentanz , ebenso begeisterte ein fröhlicher Bortraa .sehr zahlreich anwesenden Zuschauer gingen hoch-
? ?

' riedigt nach Hause . Ihrem Wunsche auf FortsetzungBeser kulturellen Darbietungen wirb schon demnächst
?skchnuwg getragen. Noch in diesem Monat soll nebenMer Filmveranstaltung ein Vortrag über den Bam-
s,^ äer Reiter"«gen.

und zu Monatsende ein Grotz -Variets

, » . Rußheim. 16 . Jan . (JahreShauptver -
^ vrmlung .) Die Mitglieder des Gesangvereins
Frohsinn " versammeltem sich am Sonntag imi Gasthaus^ ür Linde" zur Entgegennahme des Jahresberichtes .

Der Kaffenbericht zeigte für daS abgelaufene Jahr einenerfreulichen Stand des Vereins , wozu auch der Mitglie¬derzuwachs beitrug . Von einer Neuwahl der Verwaltungwurde abgesehen . Beschloffen wurde, die Singstundenregelmäßig durchzuführen, welche durch den bisherige»Dirigenten Hauptlehrer Dürr geleitet werden.
(Der Film ,.P o u r le rnorite " kommt . ) Am

Dienstag , dem 16 . Januar , wird der Film „Pour lemsrite " von der NS .-Gaufilmstelle vorgeführt . Wir ma¬
chen die Filmfreunde daraus aufmerksam, daß ab heuteKarten im Vorverkauf in den bekannten Stellen zuhaben sind .

«inen Ehrensold. Diesen erhält schon Kamerad U n -
g e r e r als Träger des Karl -Friedrich-Verbienstordens,dem der Kameradschaftsführer besonders gratulierte .

Nach verschiedenen Aussprachen sprachen Kamerad E.Wagner und U n g e r e r dem Kameradschaftsführerfür seine tüchtige Führung und sein kameradschaftlichesVorbild den Dank aus . Sie forderten die Kameraden zutreuem Zusammenhalten , zur Mithilfe zur Erringungdes Sieges und zur treuen Verbindung zwischen Heimat'und Front auf . Mit Sieg Heil auf Führer und Vater -
land und den Nationalliedern schloß der Kameradschafts¬führer den Gencralappell .

(G a u st r a ß e n s a m m l u n g.) Die Gausammlungfür das WHW . ergab gegen bas Vorjahr 66 Proz . mehr.Die Sammler , Beamte und Handwerker fanden freudigeSpender vor. Gebern und Sammlern gebührt herzlicherDank.
(O p f e r s o n n t a g .) Schon jetzt wird auf den Opfer¬sonntag am kommenden Sonntag hingewiesen . Wir wol -len auch an diesem Tag wieder reichlich spenden . Immeran unsere Soldaten denken !
sT o b e 8 f 8 l l e.) Am Neujahrstage wurde das 2jäh-

rige Kind der Familie A m b a ch e r beerdigt. — Vergan¬
genen Samstag fand die Feuerbestattung der Frau L.Metzger Witwe, Alt -Kannenwirtin , die 73jährig ver¬
storben ist , statt . — Bald nach der Geburt starb gm 8. 1 .1946 das 6. Kind von Pfarrer Einwächter . Den vom
Leig betroffenen Angehörigen des Verstorbenen unserherzl. Beileid.

h. Wössingen , 10. Jan . sVom Standesamt .) Diehiesigen Standesregister weisen für 1939 folgende Ein¬träge auf : Trauungen 39, Geburten 36 und 20 auswärtsgeborene, Todesfälle 23.
(Hohes Alter . ) Seit Kriegsbeginn feierten Ge¬burtstag : am 3. 9. Frau Christian Schanz Witwe den 79.,am 5. g. Landwirt Karl Schumacher den 76., am 8 . 9 . FrauErnst Schneider den 76., am 16. 9 . Jakob Schneider,Briefträger - Witwe den 78. , am 17. 9. Frau Karl H . Schu¬macher Witwe den 79., am 29. 9 . Frau Heinrich ZendtWitwe den 72., am 36. 9. Frau Karl H . Stöckle Witweden 86., am 9 . 16. Landwirt Friedrich Hartmann den 77.,am 12. 16. Frau Karl Weinbrecht Witwe den 8g. und Ar¬beiter Gustav Fricbvlin den 73., am 14. 16. Philipp Hart -fclüer Ehefrau den 76. und Rudolf Stöckle , Landwirt , den77., am 16. 16 . Landwirt Jakob Rühler den 83., am 4. 11 .Christian Zendt , LandwirtS-Ehcfrau , den 81 . und Land¬wirt Christian Mathäus Rauer den 75., Landwirt Jo¬hann Heinrich Engel Witwe am 7. 11 . den 77., am 10. II .Landwirt Philipp Hartfelder den 79. , am 19. 11 . Land¬wirt Ludwig Schumacher den 75., am 30. II . LandwirtChristian Schneider II den 82. , am 5. 12. Landwirt Hein¬

rich Morlock den 76. , am 17. 12. Privatier Friedrich Gop¬pelsröder den 74. und Oberlehrer a . D . Wilhelm Ange -
loch den 76., am 19. 12. Schloffer Adolf Schroth den 76 .,Schuhmachermeister Johann August Stöckle am 26. 12.den 78. und Christian Rauer Ehefrau am 36. 12 . den 70.Wir gratulieren nachträglich .

lF i l m v e r a n st a l t u n g .) Die Gaufilmstelle zeigt
am kommenden Samstag , den 18., abends 8 Uhr, im Gast¬
haus zum „Ochsen" den sehr intereffanten Fliegerfilm
„Pour le msrite" mit reichhaltigem Beiprogramm . Kar¬
ren im Vorverkauf bei Heinrich Numrich .

(Ernennung zum Beamten .) Reichsstraßen¬wärter Heinrich Dahn wurde in Anerkennung lang¬
jähriger treuer Pflichterfüllung zum Beamten ernannt .Wir beglückwünschen ihn mit dem Wunsch, daß es ihm
noch recht lange vergönnt sein möge , seinen Dienst zurvollsten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten auszuführen .

Ltmschau in Breiten
(KameradschaftSabend des Reichsluft¬schutzbundes .) Die Ortsgruppe des Reichsluftschutz-bundes hatte ihre AmtSträger zu einer schlichten Feier inden Saal des Bad . Hofes eingeladen. Gemeindegruppen-führer Faber begrüßte seine Mitarbeiter und dankteallen für ihr« tatkräftig« und uneigennützige Mithilfe anden im verfloffenen Jahre bewältigten Arbeiten. Luft -

schutzlehrcr Heinr . G i l l a r d o n gab anschließend lehr¬
reiche und praktische Ausführungen über die Tätigkeit der
Luftschutzarbeit . Im gemütlichen Teil kam die kamerad¬
schaftliche Zusammengehörigkeit so recht zum Ausdruckwas allen Teilnehmern neuen Ansporn und neue Kraftfür daS neue Jahr gab .

(Schulanfang .) Das neue Jahr beginnt auch fürunsere Schuljugend mit seinen Freuden und Leiden .Diese Woche haben die Schulen ihre Pforten wieder ge¬öffnet . Am kommenden Freitag haben die Eltern beim
Volksschulrtzktorat ihre Kinder anzumelden, die an Osterndas vovgeschriebene Lebensalter erreichen .

(Amtstaq des Gesundheitsamtes .) Ein
großes Entgegenkommen für unseren abgebauien Amts¬
bezirk zeigt immer wieder da ? Bezirksamt KarlsruheBei diesem AmtStaa für das Gesundheitswesen können
alle Arten von Gesundbeitsfragen sowie Fürsorgefraaenbeantwortet werden, so daß den Mitbürgern Zeit undGeld eripart werden.

(O b stb a umv e r ein .) Um allen Volksgenoffen die
Möglichkett zu bieten, gutes und gesundes Obst zu züch¬

ten, hat sich der Obstbaumverein bereit erklärt , durch die
Obstbaummarte gegen geringes Entgelt die Bäume
während des Winters Herrichten und behandeln zu las¬
sen . Sämtliche Baumwarte nehmen Anmeldungen ent¬
gegen .

(M i l i t ä r k o n z e r t .) Unsere feldgrauen Musiker
erfreuten die Brettener Einwohnerschaft am Sonntag mit
einem Konzert auf dem Marktplatz. Trotz der starken
Kälte waren zahlreiche Zuhörer anwesend und dankten
für die Ueberraschung.

(W a g n e r i n n u n g.) In Breiten besteht eine seit , 82
Jahren die Pflichtwagnerinnung . Nachdem da « Hand¬werk in allen seinen Gliederungen neu organisiert wurde,kam die Pflichtwagnerinnung nun zur Auflösung. Fast
sämtliche Mitglieder waren anwesend , als dieser Tagedie Schlußversammlung stattfand. Reger Gedankenaus-
tausch fand statt und alte Erinnerungen aus vergangenenTagen wurden wachgerufen . Nachdem der geschäftlicheTeil erledigt war , bei dem Bezugscheine für Holz aus -
gegeben wurden , gedachte man besonders verdienter
Mitglieder der Innung . Noch recht lange waren die alten
Handwerker bei einem guten Tropfen im „Box- Neff" bei¬
einander.

Hintergründe des jetzigen Krieges und unsere Aufgabezur Erringung des Sieges . Das Kammcrorchcstcr des
Volksbildungsvereins unter Hermann Kleins Leitung,Pforzheimer Sänger und Singer des Mannergesangver¬eins und Solovortrüge gaben dem Abend künstlerischenStimmungsgehalt .

Das Berufserziehungswerk der DAF .hat eine Reihe von Lehrgängen und Lehrgemeinschafteneingerichtet. Montags , abends , in der GoldschmiedcschuleKurzschrift Stufe 1 — 4 und UebungSgemeivichaften sowie
Maschinenschreiben Stufe 1—3. Dienstaas , abends, in derEmma- Jäger -Straße 7 Buchführung Stufe 1—3 sowie
Durchschreibebuchführung und Bilanz . Mittwochs, abends,ebendort Englisch Stufe 1—5 , Französisch Stufe 1—3,Italienisch Stufe 1—3 . Russisch Stufe 1—8 und SpanischStufe 1 —2. Die Kreiswaltung der Deutschen Arbeits¬front nimmt noch Anmeldungen entgegen .

Di « Handelsschule gibt Abendfachkurse
in Englisch . Französisch , Spanisch . Ruffisch, Buchhaltung,Rechnen , Plakatschrift, Kochen für Verkäuferinnen , Kurz¬schrift für Anfänger . Fortgeschrittene und Redeschreiber ,Maschinenschrift für Fortgeschrittene. Die Kurse dauernvom 9 . Januar bis 19. März für Handelsschüler undGäste beiderlei Geschlechts.

Lehrvorträge im Gartenbau verein
Pforzheim

In Ketterers Braustüble sprach vor den Mitgliederndes Gartenbauvereins Dr . R i g g l aus Darmstadt überBodenbearbeitung und Düngung . Die Zeit erfordere
griindlichste Ausnützung der Garten - und Ackerböden , diedurch fachgemäße Bearbeitung und Düngung des Bodenserreicht werden könne . Zum vorhandenen Stalldünger
müsse Handelsdünger hinzu verwendet werden. Es sei
Verschwendung , wenn — wie noch vielfach zu beobachten
sei — der Dünger längere Zeit auf dem Boden verstreutliegen bleibe , wobei er erheblich an Düngkraft einbüße.Der Stalldünger müsse hochgeschichtet und feucht gehaltenwerden, wenn er guie Humuserde bilden soll . Stallmistmit Torf und Abfällen vermischt ergebe ausgezeichnetenHumusdünger . Der Redner verbreitete sich dann im ein¬zelnen über die zweckmäßigste Art der Kompostierung undder Verwendung im Boden. Dr . Riga ! erklärte den auf¬
merksamen Zuhörern auch die Entstehung und Verwer¬tung der Hochmoore . Auf seine Ausführungen , die dank¬bare Aufnahme fanden, folgte eine Aussprache zur Klä¬
rung verschiedener Fragen . Hierauf erfreute der Vcr-
etnsvorsitzcr Hauptlehrer Frank die Versammlung mitfarbigen Lichtbildern „Lilien im Garten "

, die hervor¬ragend ausgenommen waren wie auch die schönen Land -
schastsbilder des Würmtals im Schnee . Im Februar und
März werden weitere Vorträae veranstaltet werden.

Die Gewerbe - und Lebensmittelvolizei
gab ihren Tätigkeitsbericht vom Monat Dezember. Ge¬
werbliche Betriebe , Lebensmittelgeschäfte , Wirtschaften
und die Wochenmärkte wurden kontrolliert , auch die Ar¬
beitszeit der Jugendlichen nachgeprüst . Es wurde u . a.
festgestellt, daß in Drogerien und anderen Verkaufs¬
stellen thallium- und arsenhaltige Unqeziefcr- Vertilgunqs -
mittel verkauft werden, die als Gifte nur gegen Er¬
laubnisschein verabfolgt werden dürfen . — Sehr über¬
raschend ist die Tatsache , daß in 26 Fällen Milch bean¬
standet werden mußte, meistens wegen Verschmutzung ,
auch zwei Fälle der Wässerung wurden aufgedeckt. Die
Bolksgesnndheit erfordert dringend , daß gründlichsteSauberkeit obwaltet in den Ställen und beim Milch -
Handel. Wir möchten gerne hoffen , daß die künftigen
Kontrollen ein besseres Ergebnis haben. Auch Geschäfts¬
leute haben sich in drei Fällen aeqen den Geist der Volks¬
gemeinschaft vergangen durch Mindergewicht beim wich¬
tigsten Lebensmittel , dem täglichen Brot . In einem Fallewurde auch verdorbenes Fischgewürz festgestellt. — Indrei Fällen wurden unberechtigt Lebensmittelkarten sür'Personen bezogen , die nicht mehr im Haushalt waren.
Solche Vorkommniffe sind derart verwerflich. daß eS in
Wiederholungsfällen angebracht wäre , durch Nennung der
Namen abzuschreckcn. Die übrigen Beanstandungen wa¬
ren weniger zahlreich und erheblich .

Verkehrsbilanz im Dezember
Im Monat Dezember ereigneten sich in der Stadt

13 BerkehrSunfälle. wobei 1 Person getötet und 16 Per¬
sonen verletzt wurden . Im November waren eS 14 Un¬
fälle mit 2 Toten und 8 Verletzten. Im Dezember des
Jahres 1938 zählte die Polizei 28 Unfälle mit 13 Ber -
lctzunqen . Diese Zahlen geben zu denken und mahnen
zu äußerster Vorsicht , wenn jetzt bei der vollständigenEinstellung deS privaten Autoverkehrs die Zahlen derGetöteten und Verletzten größer sind als zur Zeit des
unbeschränkten Verkehrs in der Vergangenheit . Die Ver-
kehrsopfer des Jahres 1939 sind 8 Tote und 8195 Verletzteim Stadtgebiet .

Betrügerischer Oarlehensvermittler
muß ins Gefängnis

bld . Pforzheim , 16 . Jan . Das Reichsgericht hat die pondem 37jährigen Wilhelm Heydegger aus Pforzheim ge¬
gen das Urteil der Strafkammer beim Amtsgericht Pforz¬heim eingelegte Revision als unbegründet verworfen.Nunmehr ist der Beschmerdesührerwegen Betrugs rechts¬kräftig zu fünf Monaten Gefängnis und zu 1666 RM .Geldstrafe verurteilt .

Im Frühjahr 1937 suchte die Inhaberin eines Kurz-
warengeschästes in Pforzheim durch die Zeitung ein Dar¬
lehen von 4566 RM . Ter Angeklagte erbot sich hieraus,der Frau das Darlehen zu beschaffen. Allerdings ver¬langte er für den angeblichen Geldgeber einen 29 pro-
zentigen Rabatt und für sich selbst 2 Proz . der Summeals Vermittlungsgebühr . Darüber hinaus sollten von der
Schuldnerin 6 Proz . Zinsen entrichtet werden. In Wirk¬
lichkeit hatte sich der Angeklagte den vollen Betrag von
4500 RM . von seinem Schivager geliehen , der von ihmweder Zinsen noch irgendeinen Rabatt verlangt hatte.

Eine Borkämpfenn der Seidenraupenzucht
in Baden

bld . Pforzheim , 16. Jan . Am 16. Januar konnte FrauEmma Vuhlinger ihren 76. Geburtstag feiern. Als eifrige
und verdienstvolle Borkämpferin der Seidenraupenzucht
in Baden hat sich die Jubilarin nicht nur in Pforzheim,
sondern auch weit über die Grenzen ihrer Heimat hinaus
einen Namen gemacht.

BnnflHinK-Pro&ramm des Tages
Heute int R >eichssender Stuttgart

Seit, Nach-6 00 Moraenlled ,
richten

610 Gymnastik
6.30 Frühkonzert

Dazwischen um
700 Nachrichten
7 .50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik
8.20 Volksmusik
8.30 Sendepause

11 .30 Votkomustl und Dauern -
kolender

12.00 Mitiaa - kon,« rt
12.30 Nachrichten
12 .40 Mitiagrkonzcrt
14.00 Nachrichten

14.15 Musikalischer Allerlei
15.30 Zur Unterhaltung
16 .00 Nachmittaasloniert
17 00 Nachrichten
17.15 Tar war „Made m Vcr-

many "
18.00 And Zeit und Leben
1825 Konzert mit deutscher und

sranzösischo - Musik
19.15 Zunt Feierabend
.9 .45 Politische Zeituna «. unh

Rundiunkschau
20 .00 Nachrichten
20.15 . .Der Frelichütz" (2. AN )
21 .05 Abendkonzcrt
22 .00 —2215 Nachrichten
24.00—0 .15 Nachrichten
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Wir geben unsere Vermählung bekannt

OTTO MAYER
Hauptmann (Ing.), r. Zt. im Felde

URSEL MAYER
geb . Kere

ServiemäM«

Karlsruhe
SoAenstraße 3

fl . Januar1940
: m49 j

Reinhold Spermegel
staatl . gepr . Bauingenieur

Dorle Spermagel
geb . Glaeetetter

VERMAHLTE

EfflSngem H . Januar 1940 Rhelnsfr . IO

ALS VERMÄHLTE GROSSEN

JOSEF DECK
Amtswaltor Im RAD

JOHANNA DECK
geb . Schindele

«L Januar 1940
Mörsd »

MUS
Neuburgweier a . Rh.

Offene Stellen

Weiblich

Größeres Werl der Metallbrauch « f» Lt auf sofort eventuell
auch später

gewandtesKräulein
mit «Ute» buchbalterische » Kenntnissen . La- selbständiges
Arbeiten «ewöbnt ist.
Bewerbungen . Lichtbild und GehaNSanfprüch « erbeten u» -
ixx G 20080 an den Sübrev-Berlaa.

Au « guler Familie
kinderliebe «, brave »

Mädchen
al« Stütze der Hau ».
srau sür % Tag <itm
15. 1. 1940 gesucht.
Auch Pslichljahrmäd .
ch- n . <9704 ,
Blücherstraß « 94. » .

stzür Haushalt wird für sofort für
vier Vormittage wöchentlich jüngere ,
saubere und ehrliche

VuWlm.SaWgsuiWeii
gesucht. Nähe Konzerthaus Vorhand .
Zcntralheiz . wird anderweit , bedient .An « , u . 10 004 a . d . Führer - Verlag .

evtl , auch tagsüber
sofort gesucht. 19840)

Amtirat Becker,
Jolltzftr . 47. II.

Für allerlei leichte
Hausarbeit

bei alt. alleinstehend ,
Herrn sofort

a e s u ch t.
Angebote unter 9839
an den Führer -Berl.
Alleinstehend . Witwer
sucht fleitz.. unabh .

Frau od. Frl-
für tagsüber I. sau>
der machen.
Zu erfragen 110050)
KarlSr . -Beiertheim,

Breiteltr. 24. Nest .
Schnapsjörg",

11 bi« 2 Uhr .

Lauf«
Mädchen
(Radfahrerin),

19- 17 I . , gesucht,
» dlerstrah « 9«. II.

<1008»)
Tüchtige

AuOllss«
btdienung

sür 2 Tage u . Sonnl
tags sofort gesucht,
ebendaselbst ein

Walhalla « aslstätte .
Augarteustr . 27/29 .

> (20128)

das auch Hausarbeit übernimmt ,
»um 1. Februar gesucht.
Hotel -Restaurant Raorischer Hof ,

Baden -Baden .

Mädchen
für Haushalt .
Anfängerin , sofort gesucht.

und Bedienen , auch' ,Ra2573
Gastbaus „zum Engel ".
Riederbüdl bei Rastatt .

Tüchtigen , »uberläss .

Metzger¬
geselle

für sofort gesucht.
Adolf Kiefer . Metz.

gerei . Karlsruhe.
Knielingen,Saarland,
str. 70. Telefon 0499 .

(10060 )

Männlich

LüKttger Friseur
der auch im Damen - Salo » Mitarbei¬
ten kann, in angenehme Dauerstel¬
lung gesnchl. Salon Karl Stocikcr ,
Gerwigstr . 30.
Tüchtiger

Frlsem
auch v . d . Lehre entlasten . gesucht.

Salon H . Stark , Oksenbura,
Adols - HUler-Str . 25. <70015 )

Selbständig « (18682

Sattler
können in unserem Betrieb Be¬
schäftigung finden . Angebot «
erbeten an

L . Stromeoer & Eo .,
Kouftan », Abteilung Zelt «.

- Serrensriieur
umgehend gesucht. Kost und Wob
nung im Hause . Angebote mit Licht¬
bild erbeten an <20167 )

Lalsn Hknsle , St . Slnjieit , SchM

Halbtags-
oder

lagesmädchen
für kleinen Haushalt

gesucht.
« ebhardstr. 19, IV. l.

(10048)

Züchtiges Fräulein
vernebmttch für Kartetarbetten u. Rcchnung ».
beauna . daS auch Stenographie und Schretb »
nmfcbtae «nt beherrscht, sofort für et» Grob-
unter»«-« «» t« Karisrnb « gesucht .
Silanaebvte mit LebeuSlaus unter L S0« 1 a»
de» Kübrer -Berlaa .

Korrespondentin
von ttabrtknnternebmen in Dnrlach fof . »«sucht.
Es werden erstklassige Fädigkeiten in. Kurzschrift
und Maschinenschreiben , sowie Ersabrunaen in
der Erledigung jeglicher SekretarratSarbetten
verlangt .
Gleichzeitig findet auch ein «

Kontoristin
iss i» der Ervedition und Buchhaltuna aute
Kenntnisse bestbt . sofort Stellung.
Angebote unter * 20078 an den Führer - Verlag .

Flotte
Bedienung

stichtkg » . »«verlässt « , welche auch etwas HanSarbett
übernimmt , für sofort «rsnch«. Bewerbungen mit Licht¬
bild und Zeuanisten an 470561)

riehbaber . ,^ « m Ortenauer Hof ".
Ofseabnrg , bei der Kaserne .

^llnftlerische« Büro in Frankfurt » . M.
üichl zum sofortigen Eintritt eine jüngere ,
tttvauüte . an selbständ . Arbeiten gewöhnte

Stenoryplstin
rascher Auffassungsgabe , guten Um *

Kwgsformen und sicherem Auftreten.
§ilangeb . mit Lichtbild, selbstgeschriebenem^ebenslanf. Gebaltsanspruch , n . Zeugnis«^ schrT unter D 20082 an den Führer-verl .
Strebsame jungeSlbneidenn
Ar seine Damenschneiderei gesucht.
Bewerbungen unter 10106 an den
Führer - Verlag .

Lehrstuhlinhaber
der Tech« . Hochschule Karls¬
ruhe sucht zum sofortigen
Eintritt in Schreibmaschineund Kurzschrift gewandte

Sekretärin
Angebote unter N 17540 an
den Führcr -Berlag .

Züchtige (10076)

Friseuse
77 Aushilfe f . Fveftaas u . SamS »

josort od. spater gesucht.
>_ Otto « tegmüller , Rudolfstr . 1.

„ öllllsgehilfin
p^ „ Prarishaushalt . fleitztg u . kin-
^ sliA . aus sofort od . später gesucht.**• Bergmann, Nttlerstr . 8, U1

Ehrliche » , znv erläff .
Mädchen

da« selbständig ein .
Haushalt fühl, kann
(8 erwachs. Person. ),
für sos. oder später
nach Dnrlach gefncht.
Angcb . u . M 17548
an d. Führer .Verl.

Wto -LMMin
oder geeignete Hilfskraft auf sofort
oder später gesucht. (20039 )

Drogerie «6ll) « .
‘S

Rach Stuttgart
ehrlicher, NndcrliebendeS

MM « ”
in GeschSftsvanSbalt gesucht. Ange¬
bote mit Lohnangabe unter « 20 064
an den Führer - Verlag .

Ehrlicher , fleißiger (20281 )

Mädchen
dar etwa? koch . kann, in gut . HauS-
dalt a . 1 . Fcbr . 1940 gesucht. Vorzu¬
stellen von 10— 4 u . abendS nach 7
Uhr . Welfenstr . 2 b . II .

MmemSdlSt«
voll auSgebildet . mit guten
Zeuanisten in Dauerstellg .
auf 1. Februar oder später
gesucht. Anaeb . u . K 18507
an Sen Sübrer -Berlaa .

Buchbinder
für Druckerei und Buchbin¬
derei gesucht. Erfahrungen
tm Linieren erwünscht , je¬
doch nicht Bedingung .
Bmbdrnckerei Kg . Nehli » ,

Schopfbcl « . <20302

Saus-iener
solid und fleißig , gesucht. (10080)
Hotel „Rational ", Karlsruhe t. » .

KW Mt
2 jüngere , auf Keller- und Holzarbett ,
können sofort eintreten . Angebot « »
H 18577 an den Führer -Verlag .

Kauft«. Mrliog
von Tabakwaren - Großhandluug ge¬
sucht . Angebote unter 10 088 an den
Führer - Verlag .

Kleinanzeigen
in den ..Führer- .

Welcher junge

Bäder
Hai Luft , seinen Ar «
bettsplatz mit mei¬
nem zu tauschen ?
Angeb . unr . F 18575
an den Führer-Berl.

Stellengesuche

Weiblich
Zuverlässige junge Fra «

Vüroansängerin
sucht zur weit . Ausbildung angen .
Stellung . Kenntniste : Kurzschrift ,
Maschtnenschr . , gt . Allgemeinbild . u .
Ilinaangssorincn . Angebote unter
10189 an den Führer -Verlag .

Mett,
fräuiein

mit langjähriger Er.
sahrnng . sucht

Angeb . » nt . L >8581
d. Führer-Verl.

Junge Dame, chym -
nasialbild., bew in
Stenogr . u . Masch .-
Schreib . , sucht 2—»
Abende wöch. entspr .BesWtiouna
Zuschrift , u . B1 9̂47
an d. Führer-Verl.
Zwei ehrliche, fleih .Mädchen

17 u . 16 Jahre
suchen Steile
i . Verkauf od. Sonst.
Angebote unter 10156
an den Führer-Verl.

Erfahrener Geschäfts¬
mann . 43 Jahre alt .
unabbäng . , Kriegs,
beschäd., sucht

Bertrauens -
llpflimq

I. VerwaltungStattg«
feit , Aufjeherdjcnst .
evtl , auch f. Reife «
Vertretung.
Angeb . unt . 10088 an
den Führer -Verlag.

Kraftfahrzeuge
An r und Verkauf .

Ständiger An- und verknus
von gebrauchten Autor (9770 )

AutohauS -WiPfler ,
Sttlingcr Straße 47. Tel . 14.

Heirat

Zu verlaufen

Lastzug
mit Büstng - NAG .- Zugmaschine 85
PS ., Baujahr 1987 , sowie 2 »wll -
ltngSbereiftc Anhänger (Gotha &
Bleichen ) . Prttschrngrötze 4 .50 x 2 .20,
8fo <f> bereift , mit l^rsatzselgen . Ncisen -
größe 34X716 . Anfragen unt . N 20076
an den Fübrcr - Vcrlag .

Staatsbeamter
26 I ., Id . , evgl . gute Erscheinung ,nicht unvcrmdg . , wünscht nettes sol .
Fräulein zwecks Heirat kennen zu ler¬
nen . Blaich , Karlsruhe , Rcnckstr . 3 ,parterre . (10095)

Äeirat .
Berufstätiges Frl . , 26 F ., evgl . (H.-
Lehrerin ) gute Faniilie . Ausstcucr ,Vermögen wünscht Herrn . Beamter
oder Geschäftsmann zwecks bald . Hei¬rat kennen zu lernen , vlaich , Karls¬
ruhe, Rcnckstr. 3 . Part . (10097)

Zn kaufen «efnibt

zugmaschsnr
von 25—50 PS . , womöalich mit
Seilwinde , neu oder aebraucht . Zu¬
schriften unter (20244

postlagernd Lahr Z. 46.

Personenwagen
unter 2 Liter , gesucht. (70209

Eis - und Küblivcrke

_ Baden -Baden . Waldseestrgße ._

Personenwagen
Ford Rheinland

Nebenfach bereist , in gntem , fahrbe¬
reitem Zustand , zu verkauf . 120888

Fritz Bcrtsch , Stadtmüble ,
Lichtcna « iBad .j . Fernsprecher 162.

18|8hr. Fräul .
m .Kennln. i .Sienogr .
(129 Silben ), Mosch ..
Schreiben u . Buchs .

sucht
NürvssM

als Anfängerin.
Angeb . unt . Äe 2331
an Führer-EeschaftS ^
stelle Gernsbach .

Männlich

Gelernter Dreher
(Werkzeug ) 54 F „ mehrere Fahre
selbst ., Vorarbeiter in Werkzeuge u.
Schabl . . sucht sein . Kcnntn . entspr .
Stcllg . . zuletzt Kontroll . f. Pres, - u .
Ztchtcile . Airaeb . an Karl Stoltz .» be.. Ludendorssstr . 2«. (8844
Junger

Kroftsatzrer
mit Fifhrerschein al¬
ler Klassen

Mt Stelle
als Fahrer, mögl .
nicht über 3,5 To .
Angebote mit Lohn¬
angabe erb. unter
RA. 2574 an den
Führer-Verlag.

llleinnnzelyen
der grotze
Gtloln!

Reinraffige, deutsch«

Schäfer«
Hündin

2>/> I ., m . Stamm¬
baum , preiswert zu
verkauf . Zu crftag.
Scheffelstr . 37. II.

(9791 )

BuMalterünnenj
aesncht. die mit allen vvrkommcnben Arbeiten .
Maschinenbuchbaltuna usw . vertraut stnd. Flot -
teS und stcheres Arbeiten VorauLfeduna . Bewer¬
bungen mit Lebenslauf , Zengnisabschrksten , frü¬
hestem EintrittStcrmin und GebaltSanfprüchen
find zu richten an die Firma (20854

Kermann von Raukenkranz
Jnternaftouale Tiefbobr S .-G ^ Cell «.

2 Delriebsschlofser
(Kenntniste in Autvgen - oder Elektroschweißen
Bedingung ) ,

4 zuverl . Arbetter
zum Anlernen in Dauerstellung gesucht. (20035
Wäscherei Schorvv . Karisrnb «. Sailerallee 37/33.

Fn guter Dpeiserestaurant junger,
tüchtiger

Servierfräulein
gesucht. Schriftliche Angebote unter
B 18587 an den Fübrer -Berlag .

Saldlagö.
Mädchen

« sucht. (10067)
« ickel ,

Kaisersirahe 70 .
Suche aus sofort ehr¬
liche, steißige

BeOtenuna
für Dauerstellung.
„ BaldcneS Lamm ",

Mühlbnrg,
Herdtstraß » .« .

(20257 )

« Al,
für Küche und HauS -
halt gesucht .

Goldener Hirsch,
Saiserstratze 129.

(10117)

Junges , tüchtige-

Senilelsll.
sofort gesucht. (20044
Gasthaus z. Pflug ,

Durlach .
Orventl. fleißige

Krau
zum Putzen gesucht.

Hall,
Souutegstrahe 3 .

(1011^ 4

AuMkS -Nedirnung
für 2 Tag « in der Woche Mr sofort
gesucht. (20358)

„Zur Brnnnenftubr ",
Hardtstr . 44. Tel . 4719.

Gesucht auf 1 . 2 oder später nach
Gernsbach i . Murgtal tüchtiger , zu¬
verlässiges

AIIriomSdKrn
daS kochen kann und gern ganz selb¬
ständig einen Hausbalt füftren möchte.
Ovtl Familienanschluß . Angebote »
M 20 079 an den Führer - Verlag .

Ehrlicher , fleißiges

Mädchen
da« selbständig kochen kann u . Haus¬
arbeit übernimmt , für sofort ober
später aesncht.

Konditorei Kaufmau »,
Waldftratze 61 .

Freundliches , fleißiges , junger

Mädchen
gesucht zum Bediene « der Gäste u .
Zimmerarbeit . Gefällige Angebote
mit JBil » . Zeugnisabschriften unter
W 2(1071 an den Führer - Verlag .

Suche für sofort ein

für Kalfeeküche und Haushalt bet
bester Bebandlun «. <20250
Angebote an

So »bitorei -S «sfe« Bübretz ,
Psorzbcim .

Persekt «

Maschinenschlosstt
gesucht

Gebrüder Saack «. Werkzeuasabrik . Pforzheim .
Babnbofstratze Ist. (20246)

Frischer Transport
prima

»ud schwere
einiltl, .
schweine

stnd eingetrost . , steh.
PreiSw . zu Verkauf ,« ehring . Durlach ,

Schweinehandlung,Miii -lstr- h« 29,Tel. 385 . (20256)

Säckel
mit rotem Halsband
rutlaufcn. Abzugeben
Heck. Striederstr. 2 .

(10064)

Verkaufe infolge Tin-
berufg . meines Man.
nes 150 Stück weiße
Leghorn , aus anerk .
staatl . Zucht . 1938:
Stück 6.50 JC, 1939 :
Stück 6.90 JC, Ab-
gäbe nur Mittwoch .
Donnerstag u. Sonn,
tag . (10119
Fra « Gertrud Reed ,
Karlsruhe.Rintheim.
Finkenschlag 12. II .

vermißt wird eine
weih .schwarze Kage ,
die schon lange Zeit
obdachlos war. Del -
cher Tierfreund hat
sich ihrer angenom -
men ? Trbitte Mit.
teil « . L. Klaup.
rechtstratze Io, II.

(10185)

Wanderer Cabr. rcst.
in tadellosem Zustand , nmzugsbal-
brr sofort zu verkaufen.

Elektt. Mhlschrank
Bosch . 220 Bolt . Angcb. n. B 18914
an den Fübrer - Verlaa .

Aaäöngrr
für PKW . , ne » . liefert in vcrschie-
denen Größen . <63802)

Franz Schmieder je ..
Leovoldstraße 17 . Telefon 8889.

Dame .
35 F ., rote ., iugcndl . Erschein ., Fn <
baberin «rüßercn Geschäfts , ««ord¬net gute Verbälinistc bietet

Einheirat .
Herr soll Kaufmann u . katboftsch sein
Karlsruhe . Rcnckstr . 3, Part . (UM)!

Ng .
96)

Staatsbeamter !
(monail. Eink . 500. ff.)
44 F ., evgl .. ledig ,
gr ., statt!. Erfch. » .
grvst.Bcrmöa.wünschtvaste,lde Partie.
Näh . dch.Ehcftlnftilui
Fra » Rosa Morasch ,
.llbe .. Kaiscrstr . 64 .Tel, 4239 . Sprecht, ,

tägl . v . 11— 17 Uhr ,
auch Sonntag».

(10122)

F r i s e » r !
mit eigenem , gni-
geh. Beschäst . 31 I .,kath. , flott. Ersch^ i .
geordn . Verhältnisfen .
wünscht Frl .fo . liebst .
Friseuse ) zweck» bald .
Heirat kenn, zu lern .
Näh . dch.Edc -Ünstitut
Fra » Ros , Morafch ,
Nhe .. Kaiscrstr . 64 .

Kleinmzelgen
» der arotze Erfolg G

Sklndmerker '
in sich. Stell . . 25 I . .
evgl .. gr . . stattliche
Erfch.. etw . erspartes
<Äeld. wünscht Heirat .
Näh . dch.Ehe -Fnstitur
Frau Rosa Morasch ,
Khe.. Kaiserstr . 64.

(10125 )

Seldltinserat!
80jähr . Frl . a . gut .
Hause mochte a . dies .
Wege mit Herrn in
sich. Stellung zwecks
Heirat bek. werden .
Witwer nicht ansge.
schloff. Nur ernstgem .
au -rführl . ^ nschr. erb.
unter 10098 an den
Führer -verl KarlSr .
Diskret. Ehrensache !

Beige-braune
^ ederbandscki« he

im Kaffee Mnleum
verloren. Abzug , im

Kaffer Museum ,
Waldftratze . (10170)

« ektze»
HridschonckeufeL.

hellblau adgefütlert,
auf ein . Kinderwag.
von der Geranienftr.
üb. porckplag . Wein -
brennerstr . bis yun -
senstraßc 4. am Ntu-
jahrstag, abdS. 6 U .verloren
Abzugeben bei

Frau Keck,
Bunsenstratze 4.

(20353)
Herreu^ andschuh

Wildleder grau . zw .
Mühlburger Tor und
Adolf-Hitler -Platz

verloren .
Abzugeb . gegen Be¬
lohnung im Führer .
Verlag . (9841)

Verloren
am 9. Jan . von der
Akademiestr .. Haupt ,
post dis zur Stadt.
Sparkaffe ein (10152
Brillautvbrriug .

Abzug , geg . Belohn.
Akademwstr. 47. !I.

Skerbefälie in Karlsruhe
.. . . - . . *• Januar :Ada Luise Holtze . geb . Lutz, Ebefra« . 47 Zabre.. , ^ 8 . Fannar :ocb . Hosp , Witwe , 74 Fahre.2 ena e Weiß. 1 Da« 7 Std . . 5 ästtn . .Beuate Weiß, 2 Sinndcn .Friedeaard Einwäckter, l Stunde , 15 Min

. . . . ^ 0 . Fannar :Hilde Sckanbhni geb . « nab . Ebefram , 2 Fahre.Peter Brust . Magazftiarb. a . D . . Ebem. 85 I .Winterrotb. Ebe 'ran 80 h .Emil Lndwia BippeS , Postfibaffn. , Ebem. . 40 I .Fanuar :Adam Cif # Schick, Biichbindermeister, Witwer,85 Jahre .

Dis EsusrbSStsNung von (20405 )Emil v . Neuenstein
Regierungsbaurat I. R.

findet Freitag, 12 . Januar 1940, 12 *30 UhP statt .

Lastwagen
2,5—3,5 To . sofort
gegen bar zu kaufen
g e s u ch t.
Anged . unter 10042
an den Fübrer-Berl.

Der . .Fiwrer
"

das Blatt des
Ersolaes

Immobilien

Ein - oder
zwetfamillrnliauS

in Karlsruhe , möglichst mit Garage
und Lagerräumen, von kavitglkräs -
tigcm Käufer zu kaufen gesucht.Angcb. unt. 16127 an Fübrcr- Berl .
In großem Landorle MtttclbadenS
ist aus 1. April d . F . eine gutgehende

SaitwirtMst
mlt Mrkgerrl

an gretgnct « Wirtslente zu verpach¬
ten . Zuschriften von Selbsttnteressen -
ten unter Z 20088 an den Führer -
Verlag .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzMcher Anteilnahme, sowie fürdie schönen Kranzspenden beim Hinscheiden unserer lie¬ben Entschlafenen (20135)

Marie Ohlheiser
«egen wir herrlichen Dank . Beionderen Dank der SchwellerSophie für die liebevolle Pflege , dem Herrn SladlpfarrerHaui für die Iroitreichen Worte, lowie all denen , die derVeritorbenen die letzte Ehre erwiesen haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Georg Ohlheiser . Reichibahniekr. a . D.

Karliruhe, den 10. Januar 1740.

Büikerej, Konditorei
und Kaffee

an verkehrsreich . Straße KarlSrubcS
gelegen , auf 1 . April zu verpachten .
Angevot « unter 9478 an den
Verlag .

ZUHrer-

Etagenhaus
Wciststadt , 2. u . 3
Zimmerwohnungen .
Miete Mark 52 .50,
Abgaben Mk. 1300,
Preis Mk. 48 000.—
ju verkaufen.

Jul . Gerhardt ,
Immob. . Kaiserstr.
113, Telefon 4120.

(20402 )

Kapitalien

Vaulvar .
Aber 10 000 Mark,mit 1600 Mk. Ein¬
zahlung sofort zu
verkaufen. Anfragen
unter U 20072 an
den Führer -Verlag .

Versch »edene >
kleine Anzeigen

Moderne
Kegelbahn

für einige Tage in
der Woche noch frei.
Walhalla -osaststätte,
Augartcustr . 27?2S.

^ (20129)
Wer würde in den
nächsten Tagen eine
Seiladung

im Lastwagen von
Frriburg nach Karls¬
ruhe mttnehmrn ?
Angeb. unter 10074
an den Führer -Verl .

Klelnanrelsen
der

große Erfolg!

Statt Karten!

Tod es-An zeige und Danksagung
Am 5. Januar 1940 verschied mein lieber Mann , unsartreubesorgter Vater, Schwiegervater , Großvater , Bruder

(20085und Onkel

August Metzger
Glrtner

nach ichwerem Leiden Im Alter von nahem 77 Jahren.Allen , die liebevoll seiner gedenken und denen , die ihnauf seinem letzten Wege begleitet haben , sagen wirherzlichen Dank .
In tiefer Trauer:

Frau Katharina Metzger und Angehörige .
Graben , *. Januar 1940.

Ker bessert schön

aus ? Angeb . u . 10039
an den Führer -Verl .

öltzreibMlkh.
klein und groß tauft ,
berkaust u . »erleihi |« .veiler, « aldsir.86.

(10145)

Todes-Anzeige
Schmerzerfüllt allen Verwandten und Bekann¬
ten die traurige Mitteilung , daß mein Id. Mann,unser guter Vater , Schwiegervater und Onkel
nach kurzer , schwerer Krankheit heute nachtim Alter von 87 Jahren sanft entschlafen ist

Forbach , den 9. Januar 1940.

In tiefer Trauen
Frau Emma Haas geb . Warth

BeerdigungDonnerstag, 11 . Januar , nachmittagsUhr, vom Trauerhause aus. (20357)
NacK Kurzer schwerer Krankheit ist unser lieber Vater , Bruder und
Schwager

Juwelier
Teilh. d. Fa. Ludwig Bertsch, Karlsruhe, und

Todes -Anzeige
(20140 Otto Wennberg , Stuttgart

Im Alter von 47 Jahren verschieden . Freund« n und Bekannten die traurige Nachricht, daft Golldar Allmächtig« , unsare liebe Mutter, Großmutter, Ur¬großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Helene KratzmannShiügarf , den 7. Januar 1940
In tiefer Trauer :

geb . MUller
nach langer , mit Geduld ertragener Krankheit Im Altervon 76 lehren am 9. Januar 1940 zu sich gerufen hat.

Karl-Heinz Bertsch
Anneliese Bertsch
Dipl .-Ing . Karl Künkel und
Martha Künkel geb . BerlscK

Gagganau , p. Januar 1740
Für die Hinterbliebenen :
Familien Richard Krater »

Karl Kratzmann
Anton Kratsmana

z. Zt. im Felde.
Die Feuerbestattung fand in Stuttgart in aller Stille statt.

Die Beerdigung findet am 12. Januar, 14.50 Uhr, auf (tagtWaldfriedhof statt .



Ab Freitag in Neuaufführung :

Das außergewöhnlicheSonder -Programm
Franz Lehar ’s
weltberühmte Operette :

Eva - - das Sia&cikmädel !
als Film

Heinz Rülimann
Magda Schneider
Hans Sülinkcr
Hans Moser

Haut » Istztsr Tigl

Südsee ~7lächte
mit Elaanor PowöII ,

der besten Steptänzerin der Welt .
Beginn : 4 .00 , 6.10 und 8.30 Uhr.
Jugendliche nicht zugelassenl

M

Ein Film, den man nicht nur
sehen , sondern erleben muflf

T)ec ewige Quell
mit Eugen Klöpfer , Bernhard
Minetti , Lina Carstens , KSte Merk .
Beginn : 4 .00, 6 .10 und 8.30 Uhr.

m
Nur noch einige Taget

Der grobe Erfolg

Befreite Hände
Olga Tseheehowa

Brigitte Horney ü . a .
4.00, 6.10, 8.30. Jugdl . nicht rüg .

Dauerwellen
Haarfarben Blondieren
in bekannt guter Ausführung

l
Aksdemtsstrsfie 37

Telefon 842

Einiriuntph der Liebe ! [ in Rausch der Me!
Witz , Humor , Laune und

▼ Lachen ohne Endel ▼

:onder >Pregramm : Lloyd -Film 1. Eberhardt , Hamburg 3<

In nutetn Hause ein

großes Zimmer
mit Wohnküche auf 1 . 4 . evtl , frü¬
her an alleinsteh . Dame zu verm .

Pnrlerre -Wolinung
■bestehend aus einem »rohen Zim, ,
Küche m . Loggia einaerichtct . Bad
sowie ein Zimmer im Dachstock auf
1. 4 . zu vermieten . 120148
Näheres : Sofienstr . 180 , im Büro ,

Telefon 2871 .

/ ttiantito
WILLI FORST in

6b ! Sebastian Ctt
Eta Film mit riesigem Beifall

KAMMER
Ein Veit Harlan -Film der Tobis

„ Das unsterbliche Herz "
mit Krittln « Söderbaum , Heinrich Georg «.

Ein Film, der durch teln ewig gültigst Thema von
tlhrktlar Wirkung auf Jeden Mentchen Ist .
Beginn : Wo . 4 .J0 , So . 2 .30 . Ruf 4282 . lugend vorto .

Meine bekannt erstklassigen

Dauerwellen
der Individuell * Haarschnitt von
mir persönlich oosgeführt , gibt mir
eine zufriedene Kundschaft .
Out geheizte Räume .

Srisier - tfalon Adams
mir HerrenstreBe 13 , neben Pall - Ruf 710G

Amerikanisches 2013»

Diesel - Auto - Winteröl
Visk . S. 5. 8 und 10

sofort ab Lager Schdtzenstr . 32 lieferbar

Oel - Malmedie
Schütsenstr . 32 Karlsruhe Telefon 3606

Möbl.
Manfarft.«Zimmer

mit oder ohrre Koft .
sofort ihi vermieten.
Zu erfragen : (201.87)
Baumeisterstr. 18, Pt .

3 Zimmer.
Wohnung

auf 1. April zu per«
mieten. Preis 42 JC .
Kaiferstrafte 28, IV .

(10151)

Zu vermieten

Schöner , Heller (10050)Raum
für Saget oh . Büro ca . 100 am . ans
1. 4. 1940 , u vermleien .

Sofienstr . 21. b . « itscherlc .

7 SeschSftnSme
am Karlstor

Karlftraste 42
StH Mansarde . Keller und sonstigem
Juidehör zum 1. Februar zu vermie¬
ten . Besichtigung Mittwoch 16— 17
net , SamStag 11 —13 Uhr .
Srsl . schriftliche Angebote an

Verein btld . Künstler Karlsruhe
Ruf 41181. (20134 )

Schöner Eikinden
(LebenSmiitesgeschäst )

Mit 4 Z .- Wobnnng in gnter Lage
(Oststadl ) billig zu vermieten . An -
zusragcn u . Telefon Rr . Dnrlach 565.

Garage
(Einzelbox),

billig zu vcrinieien.
Klauprechtftraßc 28 ,
Zu erfrag . (20860 )
Telef. Durlach 505 .

Werkstatte
auch als Lagerraum ,
sofort zu vermieten,
ca . 25» qm . Sofien -
str . 21, b. Ritscherle.

(10051)

Laden
Kaiserstraße
L Schaufenster, mo¬
natlich RM . 100.—
zu vermieten.
Angeb. n 8 17547
an d. Fuhrer -Derl .

Graftes , leeres

Zimmer
sep , Eina ., Licht n .
Gar , ans sofort od.
später zu vermieten.
Näh . Scherrstr. 14,
in Werkställe.

(20041 )
Leere «, gut heizbarer

Zimmer
mit eigen. Kochraum
sofort zu vermieten.

Hirschstr . 85, III.
(10129 )

Leer. Zimmer
zn vermieten.
Zu erfrag , u . A19959
rm Führer -Berkag.

^ i« ksn AmallsntlraBs und

SeghlsMtraOs
ydntsr dsr HouptpotB

Kaiserstraß« 186
(8!öhe Hauplpoft)

2 Treppen , gr . ntübl.Zimmer
z» vermieten . (18876
Kl. möbliertes

Zimmer
z» vermieten Hans -
Thomastr. 8, II .. r .

(10069)

Freundlich möbliert .
Manf . -Zimmer

zn Vermieten. (10105
« oetheftr. 50. IV .

Alt niöt)l .3iin.
Zentral -Heizung. mit
Pension zu vermiet .
Weder, Kriegs,'tr . 95.

(10149 )

Sutrnödl .M.
zu vermieten . (10136
Leflingstr. 78, HI . r .

©nt tnöl) l .3iin.
an Herrn fu der-
mieten . (10135)
Kronenstraste 6, UI .

Zimmer
gnt möbl.. sofort zu
vermieten , (10137)
« . Schmalholz, Waid,
str . 8 . Srd .. 1 Tr .

«T Zimmer
heizbar, zu vermiet .
Hirschstr . 81, part ,

(10142)

Möltl .Nrnmer
zu vermieten . (10141
Scheffelstr. 68, II .. I .
Schön möbl. (10110

M «
sof. bill . ,« vermiet .

Lachnerftr. 3, II .
1 gut möbl, Zimm .
m . Maus . , möbl. ,
auf 15, 1, 40 Stadt ,
mitte Zn vermieten

bei Schimpf,
Zirkel 28, (10100)

Wohn - .und
Schlafzimmer .put möbliert , mit

Schreibtisch,Bahnhof¬
nähe. auf 1. Febr .
tu vermieten. Zu er »
fragen unter 10052
im Führer -Berlag .

Leer . Vf» Zimmer
in gt . Hause auf 1.
Februar zu vermiet.
?lnsknnft : (20404 )
Ettlinger Str . 5. 11.

bei Reumann .

Sonnige (10120)
Mans.-WM.
neu herger. . 2 Zim .,
Küche Keller, an ru -
big . Mieter sof. od .
svater zu vernneten .
Preis 28 .90 JC ,
Mathystratze 30t IV.
Zu erfragen Mathy -
strafte 28. bei Kühn.

2 Zimmer«
Wobnung

mit Küche . Seitenb ..
sofon zu vermieten.

Gerwigstrafte 27.
(10068 )

2 Z . - Wobnnng
(Neubau ), BrahmSstr ,
21 , mit einger, Bad ,
wegen Versetzung aus
1, Febr , 1940 ,u per.
mieten, Prei « 85 ,F ,

Näheres : Mach ,
Kaiserallee 127,
Leleson 5802 ,

(10040)
Große (10181

23 .«Mnunfl
auf 1. Febr , z» vm ,
Pi » ,58,a, » arlftr .7. II .

Z Zimmer«
Wohnung

mit allem Znbehör
ans 1. April zu »er.
mieten. Zu ersr , bei
Därtzbach , Gebhard-
pr , « , Port , (18382)

Schöne M0118 )
3 Zimmer.
Wolmung

mit Bad . Loggia,evtl. Mans .. auf 1.
März zu verm . Ho »
henzollernstr.19, IV . l.

4 Zimmer.
Woftung

auf 1. 2. 40 zu ver¬
mieten. Preis 62 .4k.
Gluckstr . I «. (9706)

Bahnhofftrafte 2s
herrschaftliche (9506 )

4 Zimmerwohnnng
evtl. m . Garage auf
13. o. früh , zu verm.
Näheres parterre .

Z Zimmer.
Wolmung

Aorckstrafte 63, II . ,
mit Bad . Loggia
usty . , auf 1. Februar
od . später zu verm.

4 Zimmer.
Wolmuna

Gellertstr. 27, III .
mit eing. Bad . Log .
gia usw., auf sofort
oder spät, zu verm

Trunzer ,
Gellertstrafte 27.

(18683)

Anwesen KriegSstr . 240
Wohnhaus

m . 5 . Zim . u . Lagerräume , für jeden
Geschäft Sm, geeignet , a . fof . zu ver¬
mieten . Angebote unter 10 079 an
den Führer - Verlag .

4 3.MW .
Neuzeit ! , eingerichtet.
Bad . Etag .-Heiznng.
Mädchenzimm.. Spei -
cherkammer, Garten ,
anteil . 2 Ballone ,
Rebtenbacherftr. 18,

2 . Stock , auf sofort
zu vm. Miete 132 A .
Zu erfragen : Redien-
bacherftr. 2s, 4. St .,
b. Haller, von vorm.
10 bis 15 Uhr oder
Telefon 6747 . (9794 )

Schsno

iZ .-WoftNNg
Rüppurrer Str ., sof
od . spät, zu vrimirt .
Näherr« (9696 )
Schützenstr. 78, Part .

Schöne modern « (20259 )

3 zlM 'WMungrn
in der Rttterstratz « n . Betertd . Allee
nrit etnger . Bad , Etag .-Heigg ^ aus
1. 4 . 40 bzw . srüher zu vermieten .

Näheres Teleson Nr . 1045.

Mvd.^zimmnwvbnlins
m . dewohnb . Mansarde , etnger . Bad ,
Etagenheiz . u . reicht . Zubehör a . so-
svvt od . später »n verarieten . Karl -
Hossntann -Str . 4. bet Dtesch. (10065)

MSbl.Zirnrner
sofort oder später

zu vermieten . (10073
Lachnerftr. 8 . V

Geraum ., dehagl. gut
möhl . Zimmer
m . Schreibt , zu »er.

Poslstrilbe 6
8. St .. Ils ., ist eine
moderne (18628)

3Z .-WohNUNg
mit Küche , eingerichi
Bad . Wohnmani, , u
Stagenheiz, , auf 1.
April zu permiete».
Näh . daselbst . Au,u >
sehen von 10—16 Ur1
od. « eltieustl . i . '

3 zim . 'Wvhn«m
mit etnger . Bad . KriegSstr . 184

, « vermiete » .
Angebote unter R18581 a« d.
Führer - Berlag .

Schöne Wohnungen »» vermieten :

Seldeneckftr . 16 u . 17
3-Zimm « rwoh »»ng m4t etnger . Ka¬
chelbad und Mansarde . 3. Stork ,
Preis XX 95 .—.

Wrftcndftraste 24
4-Zimmenvobnnng . Hochparterre .
Preis XX 85 .—.

Kreuzftratze 6/8
5- Zimmerwohnimg mit Bad und

Etagenheizung . 4. Stock . Preis XX
98 .50.

Roonstrastc 15
5- Z >m»ieNvobnung mit eingerichte¬
tem Bad , Etagenheizung . Man¬
sarde . 2. Stock . Preis X» 100 .—.
5 Zimmerwobniing m . Bad , Speise¬
kammer . 1 . Stock . Preis XX 80 .—.

Näheres Bankgeschäft « . Feuchter It
Eo . . Karlsruhe . Katserstr . 160.
Tel . Nr . 4500/01 . (20133)

Geräumig«

4 Zimmer -Wohnung
Sonnen s, mit Etagenb . « . ein -

Te lesen 5808.

4 Zimmer -Wohnung
Südwest »Stadt , ganzer 1 . Stock ans
1 . Mürz od . 1 . April zu vermieten .
Angebote unter 10 070 an den Füh¬
rer -Verlag .

Ltaatstheatee
Dou »«r»tag , 11. Ja ». 20—22.18

Hochzeitsreise ohne Mae«
Lustspiel von Lenz
Freitag . 12. Ja ». 20- 22.45 Uhr

Paganini
Operette von Lehar.
Samrta «, 18. Ja « . , 20—23 Uhr
Geschl . Borst, f. d . RB » am .Werk

Zar und Zimmermann
Sonntag , 14. Jan . , KdF.
10 .30—12.30 Uhr

Sinfonie-Konzert
Nachmittag« 15—17.15 Uhr

Äittermoihen Lustspielv. Helwig
Abends 19.30- 23 Uhr

Larmen Oper von Bi,er
Preise 1.05- 8.95 RM ,

Die saupiinosKPiDpe
ln dsr Mutterschule Haus der
Gesundheit , Karl-Wilhelm -Slr . 1,
Tel . 6581 , wird am 15. lanuar 1940
wieder eröffnet . (20355

Schöne , geräumige

4 Zimmer -Wohnung
mit einger . Bad u . allem sonst . Zu¬
behör vollkommen neu bergerichtct ,
im Hause Kaiserallee 111 , ans 1.
Aprit od . fruvcr zu vermieten . - 0«
hereS Kaiserallee 109, Part . (20019 )

Wohnung 5 ZtMMk
und Badezimmer in der Sicfanten -
stratze 70 . II .. zu vermieten . Nähe ,
res Nr . Ul . (20182)

Karlsruhe . Frlcdenftr . 8, III .

schone Wohnung
5—6 Zimmrr

Bad « . Glasveranda (ruhige Sage ) ,
sos. beziehbar , evtl , auch später , zu
vermiet . Besichtigung SamStag , 13.
Jan . v . 11 —15 Uhr . Anlchr . a . Mar
Korn , Dentist , Güglingen ( Württ .) .
Tel . Amt Brackenbcim 193. (20234)

Schöne sannige (10061)

6 Zimmer -Wohnung
npii eingerichtetem Bad « . Garage a .
1. 4. »» vermiete ». Zu erfrage «

Gofirusteahe 146, 1. Stack .

Haben Sie
ein Zimmer
oder eine
Wohnung
zu vermieten

Dann twffmm St « iM
der „fahrtr -Anzelge “
mit imt billig und
immtr mrtolgrmidii

Mieter - und
Nuovereln
Karlsruhe
e. G . m. b. H.

Wir haben
zu vermieten :

ans 1. Febr . d. IS .
Meidingerstr . 5 . I .,

Zwei -Z . -Wohnuug
mit . Zubehör ,
Winterstr . 22a , IV . .

Zwei -Z . -Wohnung
mit Zubehör ,
auf 1. Marz d.
Hirtenweg 23 . 2. St .

Drei -Z .-Wohnung
mit Zubehör ,
auf 1. April d. I .
Weinbrennerstr . 7a ,

1. Stock ,
Zwei -Z. -Wohnung

mit Zubehör ,
Bnniestr . 9 . L. St .

Zwei -Z. -Wohnung
mit Zubehör ,
auf 1. Mai d. IS
Caeiliastrahe 26. IV.

Zwei -Z. -Wohnnng
mit Zubebör ;
fnwie in der
Rheinstrandsiedlnng.
infolge Bersehung.
einige Dreizimmer¬
wohnungen und
1 Einfamil .-HanS

(5—6 Zimmer ) .
Meldung von Inter¬
essenten haben bis
SamStag . den 13. d .
Mts . auf unserem
Büro Ettlinger Str .
3 zu erfolgen. Die
Verlosung findet am
Montag , den 15 . dS .
Mts . , 18.30 Uhr. da-
selbst statt . (20401 )

Der Vorstand.

Moderne, sonnige

4 Zimmer«
Kobnung

zu vermieten . Anzus .
Robert -Wagner -Allee
55. II . b . Frank .

MansarSen -
wohnung

4 Neine Zimmer,
Glasabschluß, Gas ,

elektr. Licht , auf 1.
Febr . od . spät, zu
verm Zu erfr . bei
« lein, veibeistr . 15.

(10112 .

loriiterjiminer
in Schleiflack (10-172

Wohnzimmer
in hell Rüstern

Küche
natur lasiert . 139 br .
preisw . zu verkaufen.
Robert Reifer . Mö-
belhandlg..Karlsruhe -
Da^landen.Hördlstr.15

2 « oderne (20260 )

4 Zimmer«
in der Beiertbeimer
Allee, Nähe Platz d .
SA . , 3 . Stock , mit
einger. Bad . Etaqen-
heizg ., auf 1. Mär ,

z« vermiete».
Telephon 1945 , von
6- 11 ». 15- 17 Uhr.

Schöne (10021 )
5 Z .- Wshnung

mit Bad a . 1. 4 . 40
zu verm. Adlerstr. 27
III.. Telephon 1645.

Schöne, sonnige
5Z .-WOMW
mit Badezim.. Man .'arde. 2 Balk. und
onstig. Zubehör auf

1. April zu verm.
Nab . : HSdschftr . 2»,2. Stock. (9884 )

2 schöne (5286 )
6 Zimmer«

Wohnnngen
mit allem Zubehör
Bad . Zentralheizg .,
Dalkone usw .), im 1.
ix. 3 . Stock , auf 1. 8 .
u . 1. 3. 40 zu verm.
Weinbrruuerstr .14,H .

Mietge5uche

Jung . Sänger sucht
möbl . Zimmr
heizb .. m . des. Eing .
Nähe Hauptpost.
Angebote unter 19132
an den Z-ührer -Berl .

BerusStätiges Ebevaar sucht

1 Zimmrr -Wvlinuns
Angeb . n . 10130 an Fübrer -Derlag.

Zimmer
m . fl , Wass, , womögl,
auch Bad^ von sehr
ruhig , Dauermieter
Nähe Sk , Kranfenh« ,
gesucht , Angebote m ,
Preis unter 10114 an
den Führer -Verlag .

Eins, , heizb ., möbl,

Zimmer
z» miete« gesucht .

Angebote « nt , 10154
an den Fnhrer -Verl ,

Zollbeamter sucht ein «
3-4 Zimmerwohnung

mit Mans -, womöal . mit Bad , un¬
weit Rüvvurrcr Str . , baldmöglichst
bezicbb . Mietliöchstvrcis 55— 70 RM ,
Aiigcb , mit . 2075 an Fübrer - Bcrl .

St » beit
sucht gut möblierte«

Zimmr
mit Zenlralheizuug ,
zum 15. Januar ,
Angeb. u , » 20088
» , d. Führer -veri .

Reichrbahnbeamter
<3 Person, ), pünftl ,
Zahler , sucht aus 1,
3 oder 1. 4, 194«
2-3 Z .-WokjN .
Preis 40—50 RM .
Angebote unt . 19193
au den Führer -Berl .

Sst«ettldt
1 ar. Simm.

ob , Zim , nebst Küche
möbl,. mit Kochgele¬
genheit, von Ehepaar
,mn 1. 2 , zu mieten
gesucht .
Angeb. u . 10082 au
den Führer -Verlag ,

Schöne 4 3 !tnmernioi|tig.
mit Bad « . Mädchenzim, , a . 1 . 5 „
1. 4 . oder srüver zn verm , Hübsch -
str , 32, Zu ersr . im 2 . Stock . (10086)

1 od. 23 .-®
von jung , Ehepaar
aus 1. Febr . 40 zu
miet , gesucht , (Preis
bis RM , 35,—), Oft -,
Süd - od , Mittelstadt
bevz , Ang, » , 10083
an d, Führer -Berl ,

Einig « modern « , geräumig «

4 zim . 'Wohnllngrn
mit u . ohne Zentralheizung . Loggia,
aus sosort oder später zu vermieten ,

Wohnungögesestschast, Ettltngrrtor»
Westendstr, 13. Fernruf 2531

SerrsAuiiliKe
4 zimmll-Wvbuunv
nvtt Bad , Mädchen,immer , Zeuirol -
heizung , tn der Hirschstr . 39, II . , zu
vermieten . Nähere » unter Del . 413.

(20361)

Jung , Ehepaar sucht

23 .-Wohnung
Sndweftst. bevorzugt,
Angebote »ut . 10048
a» den Führer -Berl ,
Klein« Familie sucht

2 Z -Wohnuna
[« mieten, pünktliche' ahler . «ns sofort ,
na . a» Han» irnsel ,
Koe .-Dntlach -Au«.

Ostmarkstr.27 . (10063

2-3 Zimmr-
« » h » n » I

evtl , mit Bad , mig >
lichft i» Zenlr , der
Stabt , ans 1. Mir ,
gesucht , Preis¬
angebote «nt . 10121
tt h. Mtzrer -Lsri .

2 6i« 3 3iiratrn)0l)naii8
m einger Bad , sonn . Lag «, aus 1 ,
Mär , od . srüber zu mieten gesncht .
Angebot « unter 10 093 an den Füh -
rer - Berlag .

Köhler»Frostschutzmittel
beständig bis — 20 °
in jeder Menge lieferbar

Drogerie Roth Herrenstr . 26 - 28

Zu veVkaufen

Schmaler (10066)
D ..S tiesel

(Maßarbeit ), Gr , 39 ,
,u Dtrf. Gellertstr.
20, Wernecke .

Ftldvost«
fthntMtln

nur an Wiederver¬
käufer, sof . lieferbar .
Angeb. u . v 29973
an d. ftührer -Verl .

1 Boucle-Teppich
3x4 , 1 « ouelö-Te» ,
pich, 2x1,75 1 Km,

herbe U, 1 Kinder.
Schreibpult , aller gt,
erhalten , zu verkans,
Angebote unter 10077
an den Führer -Perl .
Sehr aut erh . , eins ,

Schlafzimmer ,
zu verf, Anzus , 1 bis
3 und abends nach
7 Uhr , K o i l e r
Boeckhftr . 12. <10041

Ansgeichlagener

StubenlvMN
zu verkaufen. (9755

Uhlandstr. 26 . IV .
Gut erhalt . (10057)

Slillofpn
für größere Räume
zu verkauf, Kronen.
fteaße 7. Weifst.

Birke, modern sowie
einige Küche »

Ik verkaufen. (10104
Moningerste. 6,

Schreinerei « . Berk,,
Friede , Barth .

Zu verkauf»« :
Ztmmerlampe , 2st.

« asherd , bnnN. An¬
zug f, schl, Figur ,
Rarieuftr . 39, II ,

(10150)

Für
D.

hten:
Ileinempsäuger

M SO.— (qrbr . neu¬
wertig) Hachfreguenz-
Heilgerit mit gubeh .
Jl 30.— «rstN Brut
appgrak (Eremat ) . s.
65/70 Eier , Jü 45.—
vertäust . Fr . Ballen¬

berg . Immeneich
(Schwzw.>,Ha» S Rr .4,

(20141 )

Weiße email,Badewanne
neuwertig , billig zn
verkaufen. Durlach,
Rappenstratze 17.

(10138)

Nene Wildlederschuhe,
braun . Gr . 39 . bill.
abzngeben. (10109)
Schlagfeldweg 6. II .
Albsiedlnng.

Neues Eh- und
Schlafzimmer

sofort zu verkaufen.
Näh . Weinbvenner.
strahe 59, I . (10140

Herreu.WintennMel
zn verkaufen. (10134
Sapcllenstr . 54. II .

Grudeherd
bereits neu , billig zu
verkaufen. (10144)

Karlstraße 49 b,
Bächle.

2tur . Spiegelschrank.
OAuSzngtisch, Wasch -
u . and . Kommoden,
^ risko. eichen , neu,
Büfett 1,80 br . . 105
A , Büfett eich. ÖO,A ,
Kredenz. Bücherschrk .
eich. 1,10 br. . Diwan
m .Umbau. Diplomat
85X1,50, eich.. 80 JC ,
Schrank, elfd . . neu,
105 Jl , elea. Tochter-
zinimer 270 J ( , und
Möbel aller Art bill .
bei Schuster. Möbel-
gesch.. Rudolfstr. 19.

(20308 )

Pim
gut erhalten N0N3

zu verknusen
Preis RM . 180.—

Sofienstr . 95, IV.,
Schillinger .

Billig abzugebe « :
Schwarzer
Tuch -AMUg

Hochzeits -Gehrock .
Anzug, grüne Win¬
terjoppe, dunN. Win¬
termantel , schwarze
Hose, alles tadellos
und miAl. Figur ,
schwarz , « ad . Jak .
kenNeid , schwarzes
SeidenNeld.Wollkleid,
Damen -Wintermant . ,
schwarze mod . Plüsch-
jacke mit Pelzkragen,
alles f . fchl. Figur .
Vogel, Kaiseralle«

51a , Seitenb ., pt.
(10111)

Untemdif
Schüler der Klaste 7
erteilt gründliche

Nachhilfe
in den mathematisch,
natnrwistenschastlich,
Fächer». Uebern, a ,

Ueberwachung der
Hausaufgaben ,
Angeb, unt , 10133
an d, Führer -Berl .

Kaufgesuche
Gut erb. Reihbrrtt

mit Reißzeug
t« kaufen gesucht .

Angebote mit Preis¬
angabe unter 19944
an den Führer -Berl .
Gut erh Schneider»

Nähmallhine
IN taufen gesucht .

Zu ersr. u , A 10101
im Führer -Verlag ,

Vackstroh
mögl. drahtgepreßt ,

z» kaufen gesucht.
Deutsche

HourdiSfabrif
G. m . b. H .,
Baden.Oos .

(20287 )

Zn kauf , gesucht gebr.
6ofn oder

WarenlAlmk
gebraucht

i« kaufe « gesucht .
Angebote unter 19975
au den Führer -Berl .

Angebote mit Preis
unter M 29981 an
den Führer -Verlag .

2-8 Simm.«Kodnung
. jung . Ehepaar ans

1. Mär , oder später
« sucht/ Preis hi « zu
40 Jl . Hnj . n . 10058
an de» Fuhrer -Berl ,

WehrmachtSangestrll.
ter sucht sofort oder
baldigst
2-3 Z .-Wchn .
evtl , mit Mansarde ,
Angebote mit Preis -
angobe u , 10147 an
den Führer -Berlag ,

Jnoenienr sncht znm
1. 2, 40 oder später

3Z .-WMUN8
mit Badezim. Preis -
Angebote unt . 19128
an den Führer -Berl .

Z Z .-VM.
in ruh , Lage , mit
einger. Bad . auf 1.
4, od . 1, 5. zu miet ,
gesucht . Preis bi « 70
RM , Ilng , » . 10045
a» den Führer -Berl ,

Üinderklappltubl
Kinderbett

Laufttall
gesucht , Burkhard,
Lachnerftr. 18, I ,

(10171,
Neuwertige , gnßeis,

zu kaufe » gesucht .
Preisangebote unter
10108 au den Füh-
rer -Berlag .

Mlz
Skunks oder Fuchs,
dst . Tierform , zu
lausen ges. Angebote
mil Preis unt , 10037
an den Führer -Berl ,

für Altpold u. Silber
zerbr . Löffel , alte Münzen
Zahngold Uhren Schmuck

ScJU*XAAr -&*M&
Kaiserstr . 154

gegenüber Hauptpost

Amtliche Anzeigen

^ Ettlingen

Handelsregister B Band 2 OZ . 12 ,
Firma « aftliof zum Hirsch . Gescll -
frtMift mit beschränkter Haftung in
Ettlingen . Durch Bcschlutz der Gc -
scllschaftSvcrsammluna vom 22 . De¬
zember 1939 ist die Gesellschaft auf¬
gelöst , Die Firma ist erloschen .Ettlingen, den 3. Januar 1940 .

Amtsgericht. (20247)

VON HEUTE
Et Ist dsr tchSnsts Film, dsn wir
jsmals gssshsn habsn .

„ Dsr Angrilf " .

Handelsregister B Band 2 OZ , 1 ,
Gesellschaft für Spinnerei und We¬
berei in Ettlingen . Walter Tonaucr ,
Kaufmann in Ettlingen , ist zum stell¬
vertretenden Vorstandsmitglied der
Gesellschaft bestellt worden . Herr Do -
naucr ist berechtigl . die Gcsellschgsl
entweder mit einem Vorstandsinil -
glied oder mit einem Prosuristen
rechtsverbindlich zu zeichnen . Dir
Prokura des Walter Donauer in
Ettlingen ist erloschen . (20248 )

Ettlingen , den 3. Januar 1989
Amtsgericht .

L Oberkirdi 1
Handelsregister . Amtsgericht

Oberkirch , 9 , Januar 1940 , Pavicr -
sabrik Augii » Koehler , Aktiengesell¬
schaft , Oberkirch . BeräNdrrnug .
Dem Werner Ikoehler , technischer
Kaufmann in Obcrkirch . ist Ge -
samtvroknra in der Weise erteilt ,
hast er bercchtiat ist , die Firma ge¬
meinsam mit einem anderen Proku¬
risten , n vertreten und rechtsver¬
bindlich zu zeichnen . (20304

L Wolfadi 1
Veränderungen :

A 3 Nr . 13 F , u . W. Kumpf.
Tuchfabrik. Schiltach: Adam Flick ,
Kaufmann in Schiltach, ist Etnzel-
proknpist . (20249)

Wolfach, den 6 . Januar 1940.
Amtsgericht.

Amiliche

Ver5leigerungen

L Etflinsen 1

3 « laufen gesucht :
1 Dipl .-Schreibiilch

mit Stuhl 1 Boden¬
teppich bis 3x4 ,

2 Sessel. Leder» oder
Stoffbez, , modern.
Angeb. u . 10038 an
d, Führ .-Berl . erbet.

Z » anstSversteiger «« g.
I. vT . 7/39.

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am
Mittwoch , dem 28 . Februar 1940,

nachmittags 3 Uhr ,
In seinen Diensträumcn in Ettlingen ,
Sternengaste 24 , 1. Stock , Zimmer 18 ,
di« Grundstücke des Franz Speck.
Schloster in Ettlingen , aus Gemar¬
kung Ettlingenweier .

Die BersteigerungSanordnung wur¬
de am 27. Jsttli 1939 im Grundbuch
vermerkt . Rechte , di« am 27 . Juli
1939 noch nicht im Grundbuch einge¬
tragen waren , stnd spätestens in der
Versteigerung vor der Aufforderung
zum Bieten anzumelden und bei Wi-
derspntch des Gläubigers glaubhaft
zu machen ; sonst werden stc im ge¬
ringsten Gebot nicht und bet der Er -
löSvcrleilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übri¬
gen Rechten derückstchtigt .

Wer ein Recht bat , das her Der -
ftoigerung der GrundiMcke oder des
nach $ 56 ZBG . Michaftenden Zu¬
behörs enlgegensteht . wird aufgefor¬
dert , vor der Erteilung des Zu -
IchlagS die Aufhebung oder einstwei¬
lige Etnstcllnng des Verfahrens ber -
betzirführen . widrigenfalls für das
Recht der VersteigerungScriös an die
Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt .

Die Nachweise über die Grundstücke
samt Schätzung kann jedermann ein -
sehen . (20356 )

GrnndftllikSbcschrieb
Grundbuch Ettlingenweier . Band 16.

S - ft 5
Schätzung

LBRr . 617 - 20,25 Ar Acker-
Kind , „ Wiesenäcker - 600,— XX

LBRr , 1163 = 8,17 Ar Wiese
„Beierbach - 150 .— XX

LBRr . 699h - 9,51 Ar Acker¬
land , .. Leben - 300.— XX

LBRr . 1231 - 8,06 Ar Wiese
„Bcierbach - 180 — XX
Ettling «», den 8 . Januar 1940,

Notariat I
af * Vollstreckungsgericht .

3-4 Mnier-
Wobnung

aus sos. ges. , mögl,
Mitiel - od . Sübstoht .
Angebote unt . 10133
an den Führer -Verl .

2- 3 ZlMM.«
Wobnung

mit Loggia, einger,
Bad , Zentr, . oder
Etagenheizung , von
alleinft, , ölt , Dame
ans 1, April , evtl,
1, Mär , gesucht .
Angeb, mit PreiSan -
gäbe und Adreste un¬
ter m 20884 an den
Führer -Verlag .

Wobunng
3-5 Zimmer

gesucht . Mittelstadt
Angebote mit Preis
unter 19983 an den
Führer -Berlag .

Auswärtig « um
Landwohnungsn

2 Ws 2V- 3/
«rit eiugericht. Bad ,
Mansarde » . Neben-
raume , von Beamte«
auf 1. 4.

auch früher
gesncht. Best , « ngeb.
unter 3897 mm de»
Sührrr -Beriag .

In Einsam, -Hau«
1—2 Zimmer

d , alleinft , Frau sof
ges. Bahnl . ,wisch ,
Breiten u . Eppingen
« ngeb. L 1858«
t » h , Führer -Berl .

U«m>r»e« -Kilse
für Gaststätte geeignet , «ehr .
oder neu , zu kaufe» gesucht .

Griesthaber ,
^»»m Ortrnauer

Osseuburg .

Bin i» Karlsruhe und kaufe

große Netten Bücher
ganze Bibliotheken

F . M . Langenberger.
„,«m Bayerische» Hof". _( 10028)

Kauf« iede« Posten

Mplwler , Akten
unter Garantie d «S EtirstamvfenS,
sowie Alteisen usw. (15549)

H. vuntrnbach , Karlsruhe,
Durlacher Str . 26. Telephon »481.

BilefmaiKen-
Sammlung, von nttial . hohem Wert an kau¬
fen gesucht . Angebote mit Preis erbeten .
Konrm« zur Ansicht nach dort. (19044)

S. Wenzel. Briefmarkeuhandlg..
Fr« rlsnrt «. M» Hnnytmsche 1, Telef . 26768.

Mutterliebe
Xmtke Ddrsdk

Hörbiger — Rstty — Holt u . a .
Ein einmaliger Film vom Leben ,
Kampf u . Schicksal einer Mutter .
Täglich 4.00, 6.00 und 8.30 Uhr.

lugend zugelassen !

UFA -THEATER
und CAPITOL<$ >

Täglich pünktlich 4 Uhr :

lilgü'IM
mit großem Programm

An Wochentagen freier
Eintritt bei kleinen

Preisen

(Regina -
betriebe

Hebelstr . 21 — Tel. 606

TANZ
E I S E L E Sofienstr. 35

KURSE
Stunden

Bester Mittler
zmischen

Angevol und
Mchsroge ist

. Der Filürel
"

An verschiedenes

TANZ <
KURSEN , SdiQles-
zirkel und Andere,können sich noch
einige DfllllOlt
beteilgen. 18950
EISELE

Achtung ! _ _ Achtung!
G- Üwirfe,

Bäcker - «uh Konditoreieu
Karlsruhe. Ettlinaeu .Baden-Bade» und Umgebung

Sie erhalten von meiner Hüh¬
nerfarm (20303

tagMWe Eier
frei Hau » geliefert gegen Be¬
zugschein . Die Besichtigung
meiner 1300 Hühner umfasien -
den Farm ist meinen Kunden
jederzeit gestattet .

M . Hofer
landw. Siedlg, u. Ableaefarm ,
Forchbeim. Uber Karlsruhe 2.

Verbilligen Sie
Ihre Werbung

im Führer

durch einen Anzeieenab-
schluß . Die nachträgliche
NachlaßgewShrungist nicht
mehr gestattet. Der Wer¬
berat macht vielmehr fQr
die Nachlaß Vergütung einen
festen Abschluß zur Vor¬

aussetzung.

Ihr Kleiderschrank
ist die Fnndgrnbe edelster Roh - Materislien . Ihr slter
Mantel oder Anzng wird wie neu, wenn Sie denselben
bei einem tüchtigen Schneidermeister hemehten lassen.

60 Punkte benöiigi der Anzug
Sie verwenden sie gut , wenn Sie von Ihrem Schneidermeister

Maßkleidung erwerben .

Herrenschneider -Innung Karlsruhe

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

bis m Jeder
Fertigkeit

Buchführung Ir «».».
Otto Autenrieth

staatlich gaprOftar Kurssehrlftlahrar
KalasratraB * S7 t Eingang Waldhomstrafie , fsmsp rschs r MOt

Eintritt Jederzeit ^
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